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Sonntag, 27. September 1942 

Per Dreimächtepakt Garant des Sieges 
Eine Botschaft des Reichsaußenministers zum zweiten Jahrestag des Dreimächtepaktes 
Acht Minister sprachen / Willenskundgebung der größten Mächtekoalition der Erde 

Stählerne Wirklichkeit Berlin, 27. September 
Aus Anlaß des Jahrestages des Abschlusses 

des Dreimächtepaktes tauschten die Außenmi
nister Deutschlands, Italiens und Japans Uber 
den Rundfunk B o t s c h a f t e n an die verbün
deten VOlker des Dreierpaktes aus. Die Bot
schaft des Reichsaußenministers hat folgenden 
[Wortlaut: 

Vor zwei Jahren, am 27. September 1910, 
.wurde In der Reichskanzlei zu Berlin in Anwe
senheit des F ü h r e r s der Dreimächtepakt zwi
schen Deutschland, Italien und Japan feierlich 
unterzeichnet. Heute, am Vorabend dieses Ta
ges, grüße ich im Namen des deutschen Volkes 
und der Reichsregierung die im Pakt mit uns 
verbündeten Völker und ihre Regierungen. Ich 
grüße das italienische Volk, das japanische 
Volk, das ungarische Volk, das rumänische 
Volk, das slowakische Volk, das bulgarische 
Volk und das kroatische Volk. 

Das Ziel, das uns beim Abschluß des Drei
mächtepaktes vorschwebte, war, eine Aus
dehnung des damals schon ausgebrochenen 
europäischen Krieges zu einem Weltkrieg zu 
verhindern, die Wiederherstel lung des Frie
dens zu erleichtern und einer umfassenden, 
gerechten Neuordnung der Wel t den Weg zu 
ebnen. Die Feinde der Dreierpaktmächte woll
ten es anders. In ihrem Egoismus und ihrer 
Habsucht bestrit ten sie unseren gesunden 
aufstrebenden Völkern ihr natürlichstes Recht, 
das R e c h t a u f R a u m und Anteil a n den 
G ü t e r n dieser Erde, und ihr Verhalten 
konnte keinen Zweifel darüber lassen, daß 
die Frage des Lebensrechtes, , ja der Existenz 
unserer Völker schlechthin aufgeworfen war. 
In dieser für unsere Länder kritischen Zeit 
ha t der Dreimächtepakt sich glänzend be
währt . Die schon verbündeten Völker schlös
sen sich nunme ' .ir noch enger zu einer 
Schicksalsgemeinschaft auf Leben und Tod 
zusammen und traten ihren Feinden entgegen. 
In diesem unabwendbar gewordenen Exi
stenzkampf haben die Dreierpaktmächte ge
waltige Siege zu Lande, zu Wasser und In 
der Luft errungen und sich Machtstellungen 
geschaffen, die nur schwer angreifbar sind. 

Trotzdem versucht der Feind welter, uns die 
erworbenen Stellungen streitig zu machen. 
Harte Kämpfe werden uns daher noch bevor
stehen. Im Bewußtsein ihrer gerechten Sache 
und mit harter Entschlossenheit werden die 
Dreierpaktmächte den Feind auch weiterhin 
u b e r a l l s c h l a g e n , wo er sich zeigt, und 
zwar so lange, bis er eingesehen hat, daß er 
in ihren Lebensräumen für alle Zeiten nichts 
mehr zu suchen hat. Dann werden die Voraus
s e t z u n g e n für die Errichtung einer gerechton 
Neuordnung geschaffen sein. Der Dreimächte
pakt aber, diese stärkste Mächtekoalition, wird 
auch nach der siegreichen Beendigung unseres 
Freiheitskampfes das Fundament der neuen 
Weltordnung bleiben und der Garant fUr e i n e 
lange und glückliche F r i e d e n s a r b e i t für 
unsere Völker sein. 

Ciano: Frieden der Gerechtigkeit 
In der Bolschaft des italienischen Außenmi

nisters Graf Ciano heißt es u. a.: 
Italien, Deutschland und Japan haben in die

sen Jahren die großen Erneuerungskräfte der 
Weltgeschichte verkörpert. Die stärkste Ge
meinsamkeit verbindet diese Kräfte in ihrem 
Kampf, um das Gedeihen und die Sicherheit der 
Völker zu fördern. Das Ziel unseres heutigen 
Kampfes ist: Den Wunsch aller Völker nach 
einer auf Gerechtigkeit aufgebauten Weltord
nung und den Frieden der Gerechtigkeit herzu
stellen, der stets das hohe Ziel der großen Füh
rer war, die unsere Geschicke lenken und den 
ihr Genius der Welt mit Gewißheit b r inge i 
wird. 

,Tani: Weiter marschieren! 
Der japanische Außenminister T a n i führte 

in seiner Rundfunkbotschaft u. a. aus: 
Deutschland, Italien und Japan beabsicht 'q-

ten ursprünglich, mit dem Abschluß des Paktes 
die Wirren in Europa und Ostasien einzuschrän
ken und einer Ausweitung des Krieges vorzu
beugen. Die anglo-amerikanischen Politiker 
mit ihren unverschämten und anmaßenden For
derungen wollten diese Absicht der drei Mächte 
nicht verstehen. Sie haben zusammen mit 
ihren Anhängern den Krieg gegen Japa-i, 
Deutschland und Italien herausgefordert. Da
durch sind im Osten u n d ' i m Westen herr
schende Mißstände z u m W e l t k r i e g gewor
den. Es besteht kein Zweifel, daß die Verant
wortung dafür die anglo-amerikanlsche Seite 
trägt. Dieser Krieg muß unter allen Umstän
den durchgekämpft werden. Das Ziel vor Au
gen, für ein gemeinsames Wohl zu wirken und 
dadurch den e w i g e n F r i e d e n d e r W e l t 

zu sichern, schreiten wir mit aller Macht an die 
Erlösung der Menschheit. Mögen sich uns auch 
noch so große Hindernisse in den Weg stellen, 
wir sind fest entschlossen, sie zu überwinden 
und w e l t e r z u m a r s c h i e r e n . Hiermit 
übermittle ich anläßlich des zweiten Jahresta
ges des Abschlusses des Dreimächtepaktes 
me 'ne herzlichsten Glückwünsche. 

Filoff: Für eine lichte Zukunft 
Die Außenminister der mit den Dreierpakt-

staaten verbündeten Nationen erließen am Jan-
restage des Abschlusses des Dreimächtepak
tes gleichfalls Botschaften über den RundfunK. 

Der bulgarische Ministerpräsident und 
Außenminister F i l o f f führte u. a. aus, daß 
die dem Dreimächtepakt zugrundeliegenden 
Ideen sofort einen starken Widerhall im bul
garischen Volk fanden, das im Dreimächte
pakt ein Unterpfand für eine l i c h t e Z u 
k u n f t , und den Beginn einer gerechten und 
dauerhaften Organisation der europäischen 
Gemeinschaft erblickt. 

Lorkowic: Ein schöpferischer Pakt 
Der kroatische Außenminister L o r k o w i c 

erklärte u. a.: Der Dreimächtepakt habe dank 
seiner revolutionären, schöpferischen Ideen 
seine geschichtliche Bewährung bereite jetzt be
standen. Kroatien kämpft stolz Schulter an 
Schulter mit allen Mächten des Dreierpaktes ge
gen alle Feinde der neuen Ordnung im Bewußt
sein, daß es dieser neuen Ordnung und ihren 
großen Schöpfern sein kostbarstes Gut ver - , 
dünke, seine Freiheit und Unabhängigkei t 

Mihai Antonescu: Neues Europa 
Der stellvertretende rumänische Minister

präsident und Außenminister Mihai A n t o 

n e s c u hob hervor, daß der Pakt, den heute 
die drei Großmächte und die europäischen 
Mächte ehren, die Grundidee des europäi
schen Wiederaufbaues zur Sicherung der Ein
heit Europas sei. Dieser Pakt sei auch das 
erste Bollwerk, das der kommunistischen Be
drohung entgegengesetzt wurde. 

Tuka: Für die Zukunft 
Der slowakische Ministerpräsident und 

'Außenminister Dr. T u k a erklärte, daß sich die 
Menschheit nach dem Weltkriege nach einer 
Ordnung sehnte, die jedem Volk die menschen
würdige Entfaltung seiner Lebenskraft sichertei 
doch die „Sieger" von damals wollten mit allen 
Mitteln ein zweites Mal die Erfüllung dieser 
Sehnsucht* vereiteln und griffen daher im 
Bunde mit dem Bolschewismus von neuem zu 
dem Mittel des Krieges. Was kommen wird und 
wofür auch der slowakische Soldat Schulter an 
Schulter kämpft, ist eine neue Ordnung, die 
Europa eine s e g e n s r e i c h e Z u k u n f t 
und der Menschheit einen wahren Frieden 
sichern werde. 

Kailay: Das Opfer der Soldaten 
Der ungarische Ministerpräsident und Außen

minister von K a 11 a y sagt In seiner Botschaft, 
Ungarn kämpfe mit der Waffe in der Hand zur 
Verteidigung Europas, wie Ungarn es stets in 
allen seinen Kämpfen getan habe. Er gedachte 
in dieser festlichen Stunde mit der größten 
Dankbarkeit aller jener, die unter dem Einsatz 
ihres Lebens die gerechte Sache verteidigen 
und die größten Opfer auf sich nehmen, um die 
Zukunft gerechter und glücklicher zu gestal
ten. Alle müßten die größten Anstrengungen 
auf sich nehmen, damit das O p f e r d e r S o l 
d a t e n nicht vergeblich sei. 

Sonnenbanner flattert am Atlantik 
Das erste japanische U-Boot durch rAdmiral Dönitz gastlich empfangen 

pk. „Morgen kommt ein japanisches U-
Bootl" — wie ein Lauffeuer ging diese Mel
dung durch unseren U-Boot-Stützpunkt an der 
Atlantikküste! Das erste U-Boot d e s ' v e r b ü n 
deten japanischen Reiches besuchte die deut
sche Kriegsmarine in einem französischen Ha
fen vor den Toren Englands; der Befehlshaber 
der Unterseeboote, Admiral D ö n i t z , der 
Kommandierende Admiral In Frankreich, und 
das gesamte Offizierkorps des deutschen U-Boot-
Stützpunktes waren zum Empfang erschienen. 

Deutsche U-Boot-Männer, Soldaten des 
Heeres und der Luftwaffe, Werftarbeiter, OT.-
Männer und Männer des Reichsarbeitsdienstes 
umsäumten die Anlegestelle des japanischen 
U-Bootes; es war die gleiche Stelle, an der alle 
die deutschen U-Boote anlegen, die siegreich 
von ihren Feindfahrten vor Amerika und 
Afrika zurückkehren. 

Wie oft war während der letzten Monate 
der Blick der Kameraden von hier aus hinaus 
zum Atlantik gewandert, war Freude und Stolz 
in den Gesichtern zu lesen, wenn U-Boot um 
U-Boot 40-, 50- und 70 000 Tonnen feindlichen 
Schiffsraum versenkt hatte! Fast jedesmal 
waren Dampfer dabei, die Kriegsmaterial zum 
Kampf gegen Japan beförderten, sei es auf 
dem Wege New York—Panamakanal—Austra
lien, sei es über Südafrika nach Indien. Jeder 
deutsche Torpedo, der solche Dampfer trifft, 
nützt der gemeinsamen Front der Achsen
mächte und Japan genau so wie die Versen
kung von Dampfern nach dem Lande Roose

vel ts durch japanische U-Boote im Stillen 
Ozeanl 

Dann ist es soweit. Das japanische U-Bont 
läuft ein. Kraftvoll sein Bau, machtvoll seine 
Bewaffnung — ein Meisterwerk japanischer 
Technik und Sinnbild der großen, siegreichen 
japanischen Marine. Mehrere Monate war die
ses japanische U-Boot unterwegs, es hat te eng
lische und amerikanische Dampfer versenkt 
und feindliche Fliegerangriffe erlebt. Die Be
satzung, die beim Einlaufen ihres Bootes an 
Oberdeck angetreten war und dort von Admi
ral Dönitz begrüßt wurde, lernte schon beim 
ersten Schritt an Land die V e r b u n d e n 
h e i t m i t d e n d e u t s c h e n U - B o o t -
M ä n n e r n kennen; ihre Wohnräume waren 
im gleichen Haus wie die der deutschen Be
satzungen, ihre Erholung an Land vollzog sich 
im gleichen Rahmen wie bei unseren U-Boot-
Fahrern, und die Verständigung unter den 
Waffengefährten war dank der Zeichensprache 
von Anfang an die beste. 

Das U-Boot mit dem Banner der aufgehen
den Sonne am Turm neben den U-Booten mit 
dem Hakenkreuzbanner, der Händedruck zwi
schen deutschen und japanischen U-Boot-
Männern war mehr als ein Zeichen der Freund
schaft. Dieser Besuch aus dem Fernen Osten 
war die Durchführung der d i r e k t e n S e e 
v e r b i n d u n g J a p a n — D e u t s c h l a n d 
und damit ein Symbol des Zusammenbruchs 
der englischen Seeherrschaft! 

K n e t r s b e r i c r i t e r Karl Emil Weiß 

.Vor Stalingrad, der heißumkämpflen Wolgasladt / Panzer brechen durch eine Ortschaft 
( F o t o : K r i e g s b e r i c h t e r T h i e d e , Aü-l 

Von D r . K u r f PtelUer 
Nichts kann die Wirksamkeit des heute vor 

zwei Jahren, am 27. September 1940 in Berlin 
unterzeichneten Dreimächtepakts besser unter
streichen als die Mitteilung des Oberkomman
dos der Wehrmacht , daß erstmalig im Zuge der 
gemeinsamen Seekriegführung der Dreierpakt
mächte japanische Kriegsschiffe mit den im 
Atlantik operierenden Verbänden der Achsen
streitkräfte Fühlung genommen haben und daß 
im Zusammenhang damit bereits japanische 
U-Boote im Atlantik erschienen sind, um hier 
gemeinsam in der Atlantikschlacht die pluto-
kratischen Mächte England und Amerika nie
derzuringen. Wenn ein amerikanischer Mini
ster die Zusammenarbeit deutsch-italienischer 
und japanischer U-Boote und Seestreitkräfte 
im Atlantik eine gute Chance für Deutschland 
nennt, den Krieg zu gewinnen, so muß dieses 
Urteil auf den Dreimächtepakt als Ganzes be
zogen werden. In der weltweiten Strategie der 
Dreierpaktmächte und ihrer Verbündeten, die 
über Ozeane und Kontinente hinweg alle 
Kräfte für den Endsieg konzentrieren und dort 
einsetzen, wo sie dem Gegner am meisten scha
den können, liegt der große Vorsprung der 
verbündeten Streitkräfte gegenüber der im 
Denken des Ersten Weltkr ieges befangenen 
Strategie der britischen und amerikanischen 
Generalstäbler. Die tallenische Presse hat mit 
Recht die m o r a l i s c h e Wirkung des Auf
tauchens der Japaner im Atlantik hervorge
hoben. In der Tat ist nirgends die Ohnmacht 
der sogenannten zweiten Front und die stäh
lerne Wirklichkeit des Dreierpaktes so wirk
sam und eindeutig unterstrichen worden, w.e 
durch diese Tatsache. Als Deutschland, Italien 
und Japan am 27. September 1940 den Pakt 
unterzeichneten, in dem sich die drei Mächte 
Unterstützung • gegen jeden Störungsversuch 
gegenüber der neuen Ordnung in Europa und 
Ostasien .zusagten, stand die Sowjetunion noch 
nicht aktiv in der Reihe unserer Kriegsgegner, 
und auch Japan beschränkte sich auf seine 
Auseinandersetzung mit China. Amerika führte 
damals noch seinen Krieg hinter den Kulissen 
und war zu feig, offen sein tatsächliches Waf
fenbündnis mit England einzugestehen. Inzwi
schen hat die Wucht der deutschen und ver
bündeten Waffen die Sowjetunion aus einem 
großen Teil des europäischen Kontinents her
ausgedrängt, haben die Amerikaner und Briten 
ihre strategischen Stellungen in Ostasien räu
men und die Engländer sich davon überzeugen 
müssen, daß die Errichtung einer zweiten Front 
immer wieder an der Wachsamkeit der Deut
schen und Verbündeten scheitert, hat die Ton
nageschlacht im Atlant 'k und Pazifik dem 
Feind empfindliche Lücken in seine Schiffahrt 
gerissen und damit die britisch-amerikanische 
Herrschaft auf den Meeren empfindlich er
schüttert. Durch all diese Tatsachen wird die 
Bedeutung des Dreimächtepaktes unterstrichen. 
Heute wissen wir, daß die gemeinsame Auf
baufront der Achsenmächte Deutschland und 
Italien und des japanischen Kaiserreichs in 
weiser Voraussicht bereits auf die Errichtung 
einer Einheitsfront gegen den britisch-ameri
kanischen Imperialismus ausgerichtet war. 
Wenn der Dreimächtepakt von 1940 bereits 
die Bestimmung in sich schloß, jeden Ein
mischungsversuch raumfremder Mächte in den 
Großräumen, deren Ordnung sich Deutschland 
und Italien in Europa und Japan IrTOstasien vor
behalten hatten, auszuschalten, wenn er aus
drücklich den Anspruch der drei Regierungen 
in Berlin, Rom und Tokio bei der Schaffung 
einer neuen Ordnung in Europa und im groß
asiatischen Raum betonte, so schuf er schon 
lange vor dem offiziellen Eintritt Amerikas 
und der Sowjetunion in den Krieg die Voraus
setzungen für den Endsieg. Die Bestimmungen 
des Dreimächtepaktes, daß sich alle drei 
Mächte verpflichten, sich im Falle eines frem
den Angriffs auf e#ie der drei Mächte auf allen 
Gebieten gegenseitig zu unterstützen, hat die 
Bahn frei gemacht für die militärisch-politisch
wirtschaftliche Zusammenarbeit, die jetzt ihre 
Krönung in der Zusammenarbeit der Seestreit
kräfte findet. Der Beitritt weiterer europäischer 
Mächte zu der gemeinsamen Aufbaufront von 
1940 erweiterte den Sinn dieses größten und. 
mächtigsten Bündnisses von Nationen. Er un
terstrich, daß es sich hier nicht um eine nur 
aus Zweckmäßigkeitsgründen geschlossene 
Koalition, sondern um die Z u s a m m e n 
b a l l u n g g e i s t i g - r e v o l u t i o n ä r e r 
K r ä f t e handelte, die unter freiwilliger Ein
fügung in die junge Front gegen eine Wel t 
der Ewiggestrigen aulsteht, daß hier die Front 
der Habenichtse errichtet wurde zur Nieder
ringung der Mächte der Beharrung. Stein auf 



(Mager in Astrachan in Brand geworfen N e u e s E i £ * n J a " ! ! 
Parteigebäude in Stalingrad am Wolga-Ufer stürmend genommen 

Aus dem FUhrerhauptquartler, 26. September 
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 

bekannt: 
Im Nordwestteil des K a u k a s u s und am 

T e r e k durchbrachen deutsche und verbün
dete Truppen mit wirksamer Unterstützung der 
Luftwaffe mehrere stark ausgebaute feindliche 
Stellungen. Vor der Kaukasusküste des Schwar
t en Meeres versenkten deutsche Schnellboote 
einen Sowjettanker von 2000 Tonnen und einen 
Dampfer von 1500 BRT.; ein Transportschiff 
und ein großer Schleppkahn erhielten Bomben
treffer. 

Im Kampf um S t a l i n g r a d wurden dem 
Feind die In der Nähe der Wolga liegenden 
Parteigebäude in schweren Kämpfen entrissen 
und Entlastungsangriffe an der nördlichen Rie

gelstellung unter Vernichtung von 3 1 Panzern 
abgewiesen. Kampfflugzeuge warfen bei Nacht
angriffen Bahnhofsanlagen und Ollager der 
Stadt A s t r a c h a n In Brand. 

Die Kämpfe bei Woronesch dauern an. 
Im mittleren Frontabschnitt nahmen Verbände 

des Heeres und der Wafien-ff gegen zähen 
feindlichen Widerstand mehrere Ortschaften. 

Ortliche Angriffe des Feindes südostwärts 
des Iiraensees scheuerten. 

Bei einem militärisch wirkungslosen Tages
angriff auf das Stadtgebiet von O s l o schössen 
deutsche Jäger drei von vier britischen Bom
bern ab. 

Die Luftwaffe bekämpfte In der vergangenen 
Nacht eine Hafenstadt in SUdwestengland mit 
Spreng- und Brandbomben. 

( Z e i c h n u n g : H ö v k e r ) 

H o o s e v e l t u n d C h u r c h i l l n a c h d e r 
M e l o d i e „ D o r t a n d e r K a s e r n e " : 

„Alle unsere Schiffchen schwimmen auf dem 
See, 

Köpchen In dem Wasser, Schwänzchen in die 
H ö h ' . . . ! " 

Stein wurde aus dem morschen Gebäude der 
Weltrevolution herausgebrochen, Stein auf 
Stein zum Neubau Europas gefügt. So war der 
Beitritt Ungarns der Auftakt zur Neuordnung 
Südosteuropas. So berei tete der Beitritt Rumä
niens und Kroatiens die endgültige Ausschal
tung des britischen Einflusses auf dem Balkan 
vor. So konnte der slowakische Ministerpräsi
dent Tuka den Beitritt der Slowakei als einen 
Akt von historischer Bedeutung für die Slo
wakei bezeichnen und der bulgarische Mini
sterpräsident ein Bekenntnis der kleinen Völ
ker zum Ordnungswillen der Achse ablegen. 
So haben alle Völker, die später dem Pakt bei
getreten sind, ihren Beitrag zum Neubau der 
europäischen Staatenwelt geleistet und durch 
die Diplomatie das vorbereitet oder ergänzt, 
was die gemeinsamen Waffen in glänzendem 
Siegeszuge errangen. 

Der Dreimächtepakt ist nicht Papier geblie
ben. Er ist es nie gewesen. Längst ist er durch 
das B l u t o p f e r der Söhne der europäischen 
Völker besiegelt, längst in der Waffenbrüder
schaft im Kampfe gegen den Bolschewismus 
bestätigt worden. Erstmalig in der Geschichte 
wird die Neuordnung eines Kontinents nicht 
von Dynastien oder im Rahmen fürstlicher 
Hausmachtpolitik erklügelt und ertrotzt, son
dern durch die lebendigen, kämpferischen und 
geistigen Kräfte der Völker selbst verwirk
licht. Als R e v o l u t i o n ist dieser gigantische 
Kampf, der sich im Zuge des Dreimächtepakts 
entwickelt hat, längst erkannt worden, als 
Aufstand der nationalen und sozialistischen 
Staaten gegen die Bollwerke der Plutokratie 
und der bolschewistischen Weltrevolution in 
die Geschichte eingegangen. Mit den Divisio
nen der Dreierpaktmächtu marschiert die revo
lutionäre Idee des 20. Jahrhunderts . Mit ihren 
Bombengeschwadern fliegen das neue Europa 
und das neue Großostasien einer besseren Zu
kunft entgegen. Wenn die Staaten des Drei
mächtepakts kompromißlos gegen die ' frucht
lose Reaktion und die materiaiistisch-mechanl-
stische Weltanschauung der ve rbünde to i 
plutokratisch-bolschewistischen Gewallstaaten 
kämpfen, wenn sie dem jüdisch-britisch-ameri
kanischen Weltherrschaftsanspruch den Willen 
der jungen Völker entgegensetzen, ihre Dinge 
nach ihren eigenen Gesetzen zu ordnen, dann 
ist damit der Sieg des Dreimächtepakts ge
währleistet . J ede r Schlag, der die Sowjetunion 
trifft, schlägt England und Amerika an, jede 
Niederlage, die sich das imperialistische Wel t 
judentum unter Roosevelts Führung holt, bringt 
die Sowjetunion einen weiteren Schritt ihrem 
Zusammenbruch näher. Das liegt in der auto
matischen Wirkung der weltweiten Strategie 
der Dreierpaktmächte und ihrer Verbündeten 
begründet. Die Waffenbrüderschaft und der 
restlose Einsatz aller jungen Völker für die 
revolutionäre Idee des 20. Jahrhunder ts haben 
den Dreimächtepakt zu einer stählernen Wirk
lichkeit heranreifen lassen, an der alle Ver
suche der plutokratisch-bolschewistisch-jüdl-
schen Mächte, ihre Herrschaft aufrechtzuerhal
ten, zerschellen werden. 

Mit dem Beil durch Urwälder des Kaukasus 
Zu den Kämpfen im Kaukasus und In d e i 

Häuserruinen von Stalingrad teilt das Oberkom
mando der Wehrmacht ergänzend mit: 

Deutsche und verbündete Truppen durch
brachen in diesen Tagen an mehreren Stellen 
die stark ausgebauten Walds'.ellungen im 
Nordwestteil des Kaukasus. In dem schwieri
gen, teilweise urwaldartigen Gelände, das die 
Verteidigung begünstigt, hat der Angreifer 
nicht nur den Feind, sondern auch die Natur 
zu überwinden. Mit Haumessern, Beilen und 
Spaten bahnten sich unsere Truppen in den von 
dichtem Unterholz durchsetzten Wäldern den 
Weg, bevor sie die sich hartnäckig wehren
den Bolschewisten aus Ihren Bunkerstellungen 
werfen konnten. In schweren Waldknmpfen, in 
denen die Bolschewisten auch B a u m 

s c h ü t z e n einsetzten, warf Infanterie den 
Feind in weiterem Vorstoß zurück. An anderer 
Stelle des Terek-Abschnittes schlugen die Pan
zergrenadiere den Angriff schwerer feindlicher 
Panzerkräfte ab. 

In den Häuserruinen von Stalingrad kämpf
ten sich unsere Infanteristen und Pioniere, 
die bereits an mehreren Stellen zur Wolga 
durchstießen, Im Stadtgebiet welter vor. In 
den Trümmerhaufen und Häuserresten Im Sü
den Stalfngrads schreitet die Säuberung von 
versprengten feindlichen Kräften planmäßig 
fort. An der nördlichen Abliege! ungsfront 
führte der Feind wiederum heftige Entlastungs
angriffe, die im Feuer der Infanterie und Ar
tillerie zusammenbrachen. 

Roosevelts Negertruppen in England 
Rassenfrage nimmt peinliche Formen an, schreibt ein Londoner Blatt 

.Von unserem Lissaboner Sch.-Vertreter 
Lissabon, 26. September 

Die Vereinigten Staaten haben in den letz
ten Monaten farbige Truppen nach England 
geschickt, die zum größten Teil aus kohl
schwarzen Niggern aus den amerikanischen 
Südstaaten bestehen, dem billigsten Kanonen
futter, über das die Yankees verfügen. Die 
amerikanischen Soldaten - Arbeiter - Bataillone, 
die unter militärischem Oberbefehl auf die bri
tischen Werften und Docks verteil t wurden, 
um die Ausladung der aus Amerika kommen
den Transportschiffe zu beschleunigen, setzen 
sich gleichfalls zu 90 bis 100 Prozent aus Ne
gern zusammen. Infolgedessen ist nun auch in 
England die Negerfrage aufgetaucht, die nach 
Meldungen englischer Blätter „außerordent
lich peinliche Formen" angenommen hat. Die 
amerikanischen Behörden sind nämlich ent
setzt über die überströmend freundliche Auf
nahme, die diese Negersoldaten bei den Eng
ländern, vor allem im Arbeltertum i:nd klei
neren Mittelstand, fanden. Voll großer Ent
rüstung kabelte ein amerikanischer Korrespon
dent, der mit den Negertruppen nach England 
gekommen war, vor kurzem seien einige weiße 
Offiziere dieser Negertruppen von einer eng
lischen Mittelstandsfarnilie zum Abendessen 
eingeladen worden. Als sie das Haus betraten 
und sich zu Tisch setzen wollten, stellten sie 
zu ihrer Überraschung und Empörung fest, daß 
mehrere s c h w a r z e Unteroffiziere der glei
chen Truppeneinheit auch eingeladen worden 
waren. Sie weigerten sich selbstverständlich, 
heißt es in dem amerikanischen Bericht, sich 
mit diesen Negern gleichzeitig zu Tisch zu 
setzen. Ähnliche Zwischenfälle hat es in gro
ßer Anzahl gegeben. Infolgesscn haben die 
britischen Behörden, wie es in einem Bericht 
des „Daily Herald" heißt, dem Verlangen der 
amerikanischen militärischen Dienststellen 
„stillschweigend zugestimmt", daß dio ameri
kanischen farbigen Truppen von den Bars, den 
Tanzlokalen und ähnlichen Vergnügungsorten 
in den Hafenstädten ausgeschlossen werden 
sollen und daß die Polizei darauf achtet, daß 
dieses Verbot nicht übertreten wird. Ferner 
haben im Einverständnis mit den amerikani
schen Behörden die englischen Wehrmacht
stellen angeordnet, daß jedes Im Hilfsdienst 
der britischen Wehrmacht befindliche eng
lische Mädchen s o f o r t v e r s e t z t werden 

soll, sobald es sich mit einem Neger in einem 
öffentlichen Lokal zeigt. Das Blatt weist wel
ter darauf hin, daß die Gleichgültigkeit der 
Engländer beiderlei Geschlechts hinsichtlich 
der Rassenschranke die amerikanischen Sol
daten überrascht und verärgert hat, vor allem, 
wenn sie aus den Südstaaten kamen. 

Noch ernster gestaltet sich das Problem in 
den verschiedenen Dominions, vor allem in 
Südafrika. In Südafrika sind bisher rund 15 000 
amerikanische Soldaten eingetroffen, von de
nen etwa 80 bis 90 Prozent farbiger Abkunft 
sind. Die Ankunft dieser farbigen Truppen hat 
bei den Negern Südafrikas allerlei Hoffnungen 
erweckt und große Unruhe geschaffen. In der 
burischen Bevölkerung sieht man darin eine 
Verstärkung der Gefahr, die ninem w e i ß e n 
Südafrika droht. Aber diese Gefahr beschränkt 
sich nicht auf Südafrika, sondern bedroht alle 
englischen Kolonien in Afrika sowohl an der 

• Ost- wie an der Westküste . Im „Daily Herald" 
wird ausdrücklich festgestellt, daß C5 Millio
nen Neger, die in den verschiedenen Teilen 
des britischen Kolonialreichs leben, unruhig und 
-nervös geworden sind durch die Ankunft der 
amerikanischen Neger-Soldaten. Sie «ehen In 
ihnen eine V o r h u t d e r T r u p p e n , die 
ihnen die versprochenen „Freiheiten" des 
Präsidenten Roosevelt verschaffen soll und 
wünschen das Ende des britischen Kolonial
reichs . . . 

Spione in der Schweizer Armee 
D r a h f m e l d u n g unseres Kr.-Berlchlerstatters 

Bern, 27. September 
Das Kriegsgericht der 8. Division hat einen 

großen Spionageprozeß durchgeführt; es wur
den zum ersten Male Todesstrafen ausgespro
chen, und zwar gegen zwei Angehörige der 
Schweizer Armee. In den anderen Fällen wur
de auf langjährige bzw. lebenslängliche Frei
heitsstrafen, Degrad'erungen uhd Ausstoßung 
aus der Armee erkannt. 

Äljechin auch Europameister 
In dem Turnier des Großdeutschen Schach

bundes um die Europa-Meislerschaft in Mün
chen wurde Dr. Aljechln, der Vert re ter Frank
reichs, der bereits Weltschachmeister Ist, auch 
E u r o p a m e i s t e r . 

Berlin, 26. September 
Der F ü h r e r hat dem Feldwebel Wilhelm 

C r 1 n i u s, Flugzeugführer in einem Jagdge
schwader, als 127. Soldaten der deutscheu 
Wehrmacht das Eichenlaub zum Ritterkreuz 
des Eisernen Kreuzes verliehen. Die gleiche 
hohe Auszeichnung erh 'el t als 128. Soldat der 
deutschen Wehrmacht Oberleutnant T o n n e , 
Staffelkapitän in einem Jagdgeschwader. 

Der Oberbefehlshaber der Luftwaffe, Reichs
marschall Göring, hat an die beiden neuen 
Eichenlaubträger herzliche Glückwunschtele
gramme gerichtet. 

Finnland treu an deutscher Seite 
Helsinki, 26. September 

Im finnischen Reichstag gab Ministerpräsi
dent Rangell eine längere programmatische 
Erklärung ab, in der er sich zur politischen 
und militärischen Lage äußerte. Der Minister
präsident führte u. a. aus: Unser Verteidi
gungskampf bestimmt die uns klar vorgezeich
nete außenpolilische Linie. Finnland steht im 
Kampf gegen die Sowjetunion a n d e r S e i t e 
D e u t s c h l a n d s , mit dem uns die Band«! 
der Waffenbrüderschaft vereinen. Unsere klare 
Haltung wurde den ausländischen Regierun
gen in verschiedenem Zusammenhang so deut
lich zur Kenntnis gebracht, daß sich kein An
laß mehr an irgendwelchen Auslegungen bie
tet. Unser Kampf muß. bis zum glücklichen 
Ende geführt und die Zukunft Finnlands sicher
gestellt werden. 

Zuckerkarte in Ägypten 
Drahtmeidung unseres We.-Beruhterslatters 

Rom, 27. September 
In Ägypten wurde soeben die Zuckerkarte 

eingeführt. Diese Verordnung hat In den 
wirtschaftlichen und finanziellen Kreisen Ägyp
tens lebhaften Unwillen erregt, weil Ägypten 
im Laufe von vielen Jahren auf dem Gebiet 
der Zuckerproduktion eine solche Höhe der 
Erzeugung erreicht hat te — mehr als l '/s 
Mllllonen Meterzentner im Jahr —, daß nicht 
nur der Heimatbedarf gedeckt, sondern auch 
eine beträchtliche Menge ausgeführt werden 
konnte. 

Seit einigen Tagen werden In Kairo L u f t 
s c h u t z ü b u n g e n durchgeführt. In allen 
Gebäuden der ägyptischen Hauptstadt, In de
nen englische Militärkommandos oder britische 
Truppen untergebracht sind, finden außerdem 
Proben zur Abwehr von Luftangriffen statt, 
bei denen Brandbomben abgeworfen werden. 

Vorwärts auf Port Moresby 
Berlin, 26. September 

Die Japaner haben auf Neuguinea wei
tere Fortschrit te gemacht. Sie sind in Rich
tung auf Port Moresby weiter vorgestoßen 
und haben die Australier in harten Kämpfen 
auf einer Frontbreite von 26 Kilometer zum 
Rückzug gezwungen. Die japanische Marine* 
luftwaffe (triff mit etürkeren K r ä f t e n in die 
Erdkämpfe ein; sieben australische Kampf
flugzeuge und Jä^e r wurden abgeschossen. 

Auf Guadalcaner, wo die Amerikaner ge
landet sind, rückten die Japaner unter stän
digen Kämpfen weiter v o n die gesamte Süd-
kücte der insel ist wieder in japanischer 
Hand. Der Hafen vor. T u 1 a g i wurde von 
japanischen Kampfflugzeugen schwer bom
bardiert; in den Hafenanlagen entstanden 
ausgedehnte Brände. Ein im Hafen liegender 
amerikanischer Frachter von 4000 BRT. wurde 
so schwer getroffen, daß er kenterte . 

Der Tag in Kürze 
Der Gouverneur von Madagaskar hat nach fran

zösischen Meldungen seinen Sitz nacli der Einnahme 
von Antananarivo, der Hauptstadt der Insel, nach 
Fort Dauphin verlegt, von wo aus er die weitere 
Verteidigung der Kolonie gegen die britische In
vasion leitet. 

Die amerikanische Regierung hat v e r f ü g t , d a ß 
v o n jetzt an In allen Bundesstaaten der Vereinigten 
S f a a f e n B e n z i n n a c h d e m K a r t e n s y s t e m 
r a t i o n i e r t wird, ähnlich wie dies bereits in 11 
Staaten an der allantischen Käste der Fall ist. 

Brasilien läßt Krankenschwestern als Fallschirm
springerinnen ausbilden zum Einsatz In schwer zu
gänglichen Gebieten. 
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Die große Liebe 
88) .Von Hann PI» mm tag 

„Schau, Hanna", ha t te er melancholisch 
abgewinkt, als sie ihn mit erstaunlicher 
Harmlosigkeit einlud, wenigstens ihrem Pol
terabend beizuwohnen, „so alt bin ich nun 
wieder doch nichtl Du wirst sicher ein rei
zender Anblick sein — aber wenn mir dann 
plötzlich beim Sekt einfällt, daß Ich meiner 
eigenen Hinrichtung beiwohne und sogar mit 
dem Henker anstoßen soll, so könnte das die 
Stimmung des jungen Paares beeinträchtigen." 

* 

Die Hochzeit selbst sollte morgen ganz 
still sein. Heute aber wollte man feiern und 
den Kelch des Lebens noch einmal über
schäumen lassen, wie Oberleutnant von Etz
dorf befahl. „Denn Sie müssen wissen, Frau 
Hanno, unser goldiger Major hat mir nur zu 
dem Zweck ebenfalls Urlaub erteilt, damit 
ich hier nicht nur als Kamerad und Trau
zeuge, sondern auch als Festordner und 
Stimmungskanone auftrete. Und außerdem 
bin ich Ihnen noch Revanche wegen einer 
gewissen skandalösen Krawattengeschichte 
schuldig. Wendlandt soll es Ihnen erzählen, 
wenn ich mal zum Mond fliege." 

Es wurde dann auch wirklich ein sehr be
wegter Polterabend. Denn Hanna hat te noch 
in den letzten Tagen hunder t Wünsche 
geäußert. Maurer, Tischler und Tapezierer 

wirkten im oberen Stockwerk mit so über
stündlicher Begeisterung, daß die Wände er
zitterten, während schon die ersten Gäste 
erschienen. 

Baron Westphal war mit seiner aufge
regten Gattin gekommen, und auch der Kon
sul mit dem Silberbart hatte es sich nicht 
nehmen lassen, an der Freude seines Lieb-, 
lings teilzunehmen. 

„Meine Gnädigste", sagte er, und der 
Bart schimmerte auf seinem altmodischen 
Frack, als sei er eben als Triton aus der Ha
vel emporgestiegen, „welch ein Verlust für 
die Bühne 1 Aber Liebe ist nun einmal mäch
tiger als Kunst." 

Der Baron, der diese überraschende Ent
wicklung noch immer nicht ganz begriffen 
hat te , stimmte schmunzelnd zu und klemmte 
sein Einglas fester. 

„Ja, wer hät te das damals geglaubt, mein 
Junger Freund Knesebeck." 

„Aber, Egonl" 
„Ich bitte tausendmal um Verzeihung, 

Herr von Rudnltzky. . . . Aber sie kamen ja 
wie ein Sturmwind, und während wir uns alle 
noch die Augen rieben, ha t ten Sio uns schon 
unsere schönste Blüte entführt." 

„Mein Freund Etzdorf", sagte Wendlandt 
vorstellend, während er ihm vor Vergnügen 
in den Arm kniff. 

Der Baron verstrickte sich Jetzt rettungs
los. „Scharmant — die Etzdorfs von Hohen-
lanken natürlich . . . Hoffentlich ha t Sie der 
Treiber nicht zu sehr hochgenommen, dem 
Sie neulich eins auf die Lederne b r a n n t e n , , , " 

Hanna lachte Tränen, während sie gleich 
darauf ein Opfer Frau von Westphals wurde. 
„Wie ich Sie beneide, mein liebes Kind!" 
flüsterte sie in höchster Stimmlage und 
drückte beide Hände an die Schläfen. „Er 
s i e h t goldig aus in seiner Uniform, gar nicht 
wiederzuerkennen." 

Plötzlich schrie sie laut auf: „Aber wo Ist 
denn der süße Hund mit den langen Ohrlls?" 

J a — wo war Putzi? Sein Bild stand In 
einem Silberrahmen unter den Geschenken, 
dio kleine Zunge hing ihm heraus , und er 
schien selbst auf der Fotografie zu schwän
zeln. 

„Meine bescheidene Spende, Gnädigste", 
erklär te Etzdorf, der sich wunderbar unter
hielt, ernsthaft. „Wir haben ihn zu unserem 
Staffelhund ernannt — er fliegt jetzt eben
falls — und wenn er nur leise unter seinem 
Fallschirm bellt, flüchten alle Tommies." 

„Wie Interessant", hauchte die Baronin 
erstaunt. „Sollte man das für möglich haltenl 
Ein Glück, daß Ich meine Tabletten bei mir 
habe — mir wurde eben ganz schwindelig." 

Frau Holberg saß In ihrem schwarzen 
Kleid still In ihrem Sessel. Sie ha t te sich 
schwer dazu entschließen können, herüberzu
kommen. Wiederum hat te sich Hanna ganz 
anders entschieden, als sie geglaubt hatte. 
Wie leicht warf sie alles hin, an dem eben 
noch ihr Herz mit allen Fasern zu hängen 
schienl Nie hat te sie in ihren Briefen von 
einem anderen als Rudnltzky gesprochen. 
Dann, nach einer langen, qualvollen Pause 
des Schweigens, kam plötzlich ein Jubel

schrei — der neue Gott war da, aus den 
Wolken herabgestiegen. 

Wie schrieb sie? „Alles, was ich bisher 
erreicht habe, erscheint mir sinnlos. Ich liebe 
Ihn, wie du unseren Vater geliebt hast. Und 
Ich kenne nur ein Glück — ruhig an seiner 
Seite mein Leben zu verbringen und Kinder 
von ihm zu haben." 

War dies nun Hannas letzte Verwandlung? 
Frau Holberg wurde erst ruhiger, als sie in 
Wendlandts Augen blickte. Diese Augen konn
ten nicht lügen! Und wenn das Schicksal 
beiden gnädig war, konnte noch alles gut 
w e r d e n . . . 

Merkwürdig, unter diesen mehr als seltsa
men Gästen, die sie kaum verstand, gefiel 
ihr der lange Etzdorf am besten, obwohl er 
anscheinend jede Ehe als einen haarsträu
benden Luxus betrachtete. Aber er hat te eine 
so nette Art, sich plötzlich zu Ihr zu setzen 
und schwermütig vor sich hinzustarren. „Ich 
habe nur meine Mutter geliebt, Frau Hol
berg", sagte er leise, „und es hat sich auch 
jetzt nichts daran geändert, obwohl sie schon 
Jange tot ist. W a s weiß dies junge Volk von 
den Gefühlen, die wir alten Leute haben, 
wenn wir solche leichtsinnige Schnäbelei mit 
ansehen müssen." 

Wahrhaftig — dann küßte er ihr die Hand 
und fügte noch leiser hinzu: „Lachen Sie 
nicht, Mama —, Ich bin wirklich uralt. Und 
wenn Sie mir nachher die Ehre erweisen, du 
zu mir zu sagen — oder ganz einfach: Prost, 
mein lieber, wenn auch minderwertiger Junge, 
so würde mich das ungemein eririschen." 

(Fortsetzung folgt 
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Wanderung durch die unvergängliche Stadt / Alles handelt, alles schachert / Darüber still die Akropolis 
Athen, im September 1942 

Aus dem Lautsprecher über der Athener 
Bahnhofskommandantur klingt laut deutsche 
Marschmusik über das öde Schienengewirr, 
das die Athener L a r i s s a - B a h n h o f nen
nen. Mit Musik wird es den Gepäckträgern 
und Stiefelputzern, die sich faul auf Schiebe
karren in der heißen Sonne schmoren lassen, 
beigebracht, daß in wenigen Minuten ein deut
scher Urlauberzug einrollt. Laut schreiend 
drängt sich der bunte Haufen zum Ausgangs 'or 
des Bahnhofs, wo er lauernd dem Strom der 
Ankommenden entgegenharrt . Und wenn sich 
dieser dann auf den weiten Bahnhofsplatz er
gießt, wird die wilde Woge vor dem Eisentor 
zu einem ungezähmten Meer, das dem Urlauber 
entgegenbrandet. Er hat Mühe, sich einiger
maßen auf festem Boden zu halten. 

„Extra prima Stukas!" 
Diese Brandung von Gepäckträgern, Stiefel

putzern und fliegenden Händlern ist der erste 
Eindruck, den uns Athen nach über einem 
Jahr Besatzung bietet. Athen ist nach wie vor 
eine g e s c h ä f t i g h a n d e l n d e , l e b e n 
d i g p u l s e n d e S t a d t . Das „Extra prima 
Stuka", das uns schon die Karren schiebenden 
Jungen entgegenrufen, verfolgt uns die ganze 
Zeit. Einmal an unsere Fersen geheftet, weicht 
es nicht mehr, wie der Schatten der dauernd 
brennenden Sonne. Vom winzigen Lausbuben 
angefangen, der sich mit Stiefelputzen die er
sten Drachmen verdient, über den Gepäckträ
ger, den Friseur und den Kellner bis herauf 
zum Großkaufmann, der aus seinem Kaufhaus 
auf die Straße eilt, um mit reichem Wort
schwall seine Waren anzupreisen, ist „Extra 
prima Stuka" der geschäftebringende Kampf
ruf aller. Niemand wird wissen, woher er 
kommt. Für uns ist er ein Zeichen dafür, wie 
hoch auch in diesem Lande unsere Stukas ge
wertet werden. Denn „Extra prima Stuka" ist 
das höchste Lob für jedwede Arbeit und Ware . 
Freilich leuchtet nicht ohne weiteres ein, was 
an dem klappernden Karren „extra prima" sein 
soll und warum die Zigarette dieses Händlers 
besser als die gleiche Marke des anderen sein 
soll. Besonders begreifen wir auch nicht, warum 
sogar der griechische Kellner im deutschen 
Soldatenheim es unternimmt, uns ,zu über
reden, an einem seiner Tische und nicht bei 
seinem Kollegen Platz zu nehmen, weil sein 
Bier mehr „extra prima Stuka" sei, als das 
vom Tisch nebenan. Das Bier kommt vom glei
chen Faßl Aber das „extra prima Stuka" ge
hört nun einmal zum Alltagsleben Athens, 
ebenso wie die L u s t r i , die männlichen 
Mädchen für alles, genau so wie der L i m o 
n a d e n v e r k ä u f e r , der aus einem kunst
voll gearbeiteten Metallgefäß, das er auf dem 
Rücken t rägt , 'durch einen Schlauch gekühltes 
Z ü r o n e n w a s s e r dem Durstigen verzapft, und ge
nau so wie die B l u m e n v e r k ä u f e r i n n e n , 
die ihre Stände an den verkehrsreichen Stra
ßen aufgeschlagen haben. Sie und vieles an
dere sind es, die auch dem heutigen Athen 
einen Reiz geben, der in vollem Gegensatz zu 

• jenem Idealbild steht, ' das uns von dem 
Athen des Altertums vorschwebt. 

Der Markt und die Basars 
Der Gang auf die A k r o p o l i s , auf die 

antike Burg Athens, gehört zu dem Selbstver
ständlichen in Athen. Ein Gang aber durch den 
alten Markt und die Basars, die sich in ihrer 
urwüchsigen Originalität erhielten, ist nicht 
minder reizvoll. Hier erhielt sich das eigen
artige Leben und Treiben der seltsamen Mi
schung von Balkan und Orient, wie es sich 
uns bestenfalls noch in einigen wenigen Orten 
Nordmazedoniens und, Bosniens bietet. Da ist 
heute noch die Schustergasse mit ihren offpnen 
Holzläden, ihren Zeltdächern und dem male
rischen Blick, den sie durch die Leute, die sie 
beleben, durch Leisten und Pfriemen und die 
bunt ausgelegten Waren gewährt. Im nächsten 
Gäßchen haben sich Schneider und Kleider
händler, Raritätenverkäufer und Tischler nie
dergelassen. Das Mannigfaltige der Verkaufs
stätten, die Erzeugnisse selbst mit ihren Farben
zusammensetzungen, die Formen und Muster 
sind es, die uns immer wieder überraschen. Da 
sind die Zaruchia, die Troddelschuhe mit aufge
bogener Spitze, an langen Schnüren aufgereiht, 
da sind die Fessla, die Troddelmützen, einfar
bige Seidengürlel, gescheckte wollene Leibgür

tel und vieles andre zu haben. Und dort sehen 
wir „Antiquitäten" zweiielhafter Herkunft, 
echte und falsche Münzen, Terrakotten, Vasen, 
Schalen, phantastische Dinge, von denen man 
sich mit bestem Willen nicht vorstellen k a m , 
daß sie jemals noch einen Liebhaber finden. 
Da stehen Dutzende von uralten Grammopho
nen mit riesigen Trichtern, und dort liegen auf 
das holprige Pflaster gebreitet Tausende von 
rostigen Nägeln, hunderte gebrauchter Hui-
etsen. In den Läden sind Stoffballen, Schuh
schachteln und Damenstrümpfe vom Boden bis 
zur Decke gestapelt. Es bedarf nur eines ein
zigen begehrenden Blickes und schon schiebt 
sich der Verkäufer durch die stetig drängende 
Menge auf uns zu: „Kommen Sie, nix kaufei , 
nur sehen. Extra prima Stuka!" Sein Tun ist 
aussichtslos, denn wiewohl er Dutzend Male 
die Billigke't seiner Waren lobt, seine Preise 
sind schwindelerregende Phantasiesummen. 
Tausend Drachmen sind ein Pappenstiel, wenn 
das Paar Damenstrümpfe fünfzig Mark, der 
Meter Anzugstoff hundert und das Paar Schuhe 
hundertundfünfzig Mark kosten. Man kann sich 
der Gänsehaut l.icht erwehren, wenn man 
flüchtend den Laden verläßt! 

Die „Schwarze Börse" / Wertlose Banknoten 
Nach solchem Erleben möchte man um die 

Stiefelputzer und die vielen anderen, schein
bar armen Teufel, fürchten. Denn auch das 
Brot ist kaum billiger: man soll für eins mit
unter über dreißig Mark bezahlen. Diese Angst 
jedoch ist unbegründet, denn selbst der Stie
felputzer kann diese lächerlich hohen Summen 
bezahlen, da er ja auch für einen einzigen 
mageren Glanz, ohne Krem, mil reiner Spucke 
hervorgezaubert, mehr als eine Mark begehrt, 

'und der Athener schätzt heute noch wie ge
stern sauber geputzte Schuhe. Der Gepäck
träger hingegen will gar nichts von Drachmen 
wissen. Er schleppt den schwersten Koffer vom 
Bahnhof zum Omoniapldtz für ein Stück Brot, 
das er nun keinesfalls ißt, sondern verkauft, 

daß dies die Athener augen
scheinlich gar nicht so hart emp
finden wie wir, die mitleidigen Zu
schauer. Kaum Irgendwo tritt in der 
Stadt die Not sichtbar zutage. Die 
Hauptstraßen sind von einer ge
schäftig wogenden Menge erfüllt, wie 
es niemals anders zuvor gewesen 
sein kann. Der Athener ist gut ge
kleidet, und die Athenerin bringt 
immer noch zu jeder Stunde ihren 
Charme zu Geltung. Die Kaffees, die 
ihre Tische und Stühle bis weit in 
die Fahrbahn hineinschieben, sind 
an den Spätnachmittagen überfüllt, 
Fre'lich tragen die weißbefrackten 
Kellner keinen dampfenden Mokka 
mehr über die Straßen und auch 
keinen der griechischen Weine, nicht 
einmal mehr den Pezina, diesen ab
scheulich nach Petroleum und ö l 
schmeckenden geharzten Wein Man 
„schlürft" Soda, und die es sich lei
sten können — es sind beachtlich 
viele — trinken Soda mit Zitrone 
oder Himbeer. Was uns Wahnsinn 
scheint, kann 6 i c h der Athener 
Stiefelputzer immer noch leisten: 
E i n G l a s p u r e s W a s s e r f ü r 
e i n e M a r k ! Das alles jedoch fällt 
keinem sichtlich schwer. Eine der 
hervorstechendsten Eigenschaften 
der Griechen, die schon die alten 
auszeichnete, hilft über vieles hinweg 
geborene Genügsamkeit. 

Geschäftiges Leben und Treiben füllt die Straßen 
( A u f n a h m e n : S i g l , M ü n c h e n ) 

Athener 
die an-

Sonnengebräunte Körper Im Olympiabad 
Der deutsche Soldat braucht den weiten 

Weg nach Phalcion, dem bekannten Seebad 
Athens, nicht zu gehen. Ihm steht das O l y m 
p i a b a d offen, über den weißen Kachelt 
spielt das Wasser so unwirklich blau, daß man 
meinen möchte, es sei gefärbt. Wenn man un
ter der schmorenden Sonne auf dem weißer 

In klassischer Schönheit erhebt sich der Bau des Parthenon 

An jeder Ecke Schuhputzer — der Athener will auch In Krlcgszeitci 
nicht daraui verzichten, sein Schuhwerk blank z u h a b e n 

und mag er noch so bitter am Hungertuch 
nagen. Damit macht sich aber der scheinbar 
harmlose Gepäckträger zum ersten Steinchen 
eines unschönen Mosaiks des heutigen Athens, 
der „Schwarzen Börse". Andere Steinchen dazu 
und Minderjährige und verschlagene Gestal
len jeden Alters, die auf allen Plätzen und in 
allen Straßen mit jedem und allem handeln. 
Wenn man nicht selbst für einen Schieber ge
halten werden will, soll man es nicht unter
nehmen, mit einem Koffer durch eine Athener 
Marklslraße zu gehen. Schier von jedem Drit
ten wird man angesprochen: „Haben der Herr 
was zu verkaufen? Ich kaufen alles!" Und 
schon sieht man im gleichen Augenblick einen 
Packen Tausend-Drachmen-Scheine verlockfend 
durch schmutzige Finger gleiten. Der Schüler 
trägt sie genau so locker in der Hosentasche 
wie ein vom Handeln ergrauter „Bettler". Bei 
diesen dunklen Existenzen beginnt die 
„Schwarze Börse", ohne die die Athener offen
sichtlich glauben, nicht mehr leben zu können. 
Der Mann auf der Straße vermeint, mit seinem 
angeborenen Händlergeist die „Zeichen der 

Zeit" verstanden zu ha
ben, indem er die kriegs
bedingte Verknappung 
vieler Waren ausnützt, 
die restlichen Bestände 
vom ersten Augenblick 
an in seine Hände riß, 
um sie nun zu höchsten 
Preisen abzusetzen. Er 
beschwor damit e i n e 
I n f l a t i o n herauf, die 
letzten Endes nichts an
deres zum Gefolge hat 
als den belanglosen Be
sitzwechsel wertloser 
Banknoten. Der Mann 
der Straße verdient 

scheinbar sündhaftes 
Geld, in Wirklichkeit 
aber sammeln sich in 
seiner Brieftasche nur 
wertlose Lappen an. Die 
vormals Reichen aber 
müssen nach und nach 
ihren Besitz zum Tröd
lermarkt bringen. Grie
chischer Händleigeisl be
trügt Griechenland, und 
das Ende ist, ddß 
alle Griechen un'.er 
ihrer eigenen Krämer
seele zu leiden haben. 
Das Seltsame dabei ist, 

Stein dieses unerhört schönen Bassinbades 
liegt, hat man einen geraden Blick über d'.a 
höchsten Säulen Europas, die Säulen des Tem
pels des olympischen Zeus, hinauf zur A k r o 
p o l i s . Auf den hohen Sprungturm des Bades 
klettern deutsche und italienische Soldaten und 
wetteifern mit der Kühnheit ihrer elegantem 
Kopfsprünge. Draußen stecken zerlumpte 
schmutzige Kinder ihre Nasen durch das weit-. 

raaschige Gitter und bestaunen das Bild d i r 
sonnengebräunten Körper der Badenden . . . 

Am Spätabend sitzen wir auf dem Dachgarten 
unseres Quartiers und trinken einen guten 
Tropfen aus der Markelenderei. Die Flasche 
trägt ein deutsches Etikett. Es ist wie eim; 
Ironie des Schicksals, daß wir ausgerechnet In 
Griechenland d e u t s c h e n Wein trinken. Ls 
möchte uns ein Jammer um das Land und sein 
Volk erfassen. Aber über uns schimmert im 
fahlen Licht des Mondscheins der goldglei
ßende Marmor der unvergänglichen Akropolh. 
Seine Farbe ist lebendig wie e'n gesunder Leib. 
Uber alle Stürme der Zeit hat er sein Leban 
erhdlten, ein Sinnbild für Athens Unvergäng-
lichkeit. Und unter uns, in dem Park, der sich 
Von der Straße hinüber zum alten königlichen 
Schloß zieht, da summt und singt es bis in d ; e 
späte Nacht hinein. Die warme Luft trägt dla 
frohen Lieder der Athener zu uns herauf; und 
da wissen wir: eine unbändige Lebenslust ist 
in diesem Volke, und die wird es erhalten. 

Letzter Morgen 
V o n j ^ - K r i e g s b e r / c / i l e r Waller Buhrow 

U n d e i n e s M o r g e n s w o r d e r U r l a u b d a n n TU E n d e . 
Es w a r e i n m i i c / i i g g r a u e r , kalter Nebelmorgen. 
Sie hlllt ihm hier und dort. Es z i l l e r n ilire Hände, 
Als sie das Wehrgehäng', das klappernde, umsorgen. 
Wo ihr Gedenken wohl in Zukunlt ihn nun lande: 
Das tragt sie stumm — die Frage in sich selbst 

verborgen. 

Wir reiten ostwärts! Wo der Glanz des Tags zerlätll, 
In öden Steppen und in nebelieuchlcn l.uchen. 
Wir reiten dort, wo G ö l l u n d M c n s c l i d e r Wölk' 

verbellt, 
und wo die. Elenden der Sonne Saum v e r f l u c h e n . 
W o m a n mit Schwert und Feuer eine neue Well 
Gebiert — d a soll dein Herz mich suchen. 

Das Ist so lern, so lern! Mehr weiß sie nicht zu 
s a g e n . 

Und oltmals bleibt sie vor Erregung blassend stehen. 
Nein, nein! Ich will nicht f e i g e w e r d e n u n d n i c h t 

k l a g e n . 
U n d m e i n e B l i c k e sollen Immer ostwärts sehen. 
Du mußt dein Leben — ich muß meine Liehe wagen. 
Wo du verweilst, soll meine Seele suchend gehen. 

it-PK, 

Grenadiere haben davon den Namen / Geschichte eines Nahkampfmittels 
Unsere Kriegsberichter weisen In Ihren 

Schilderungen immer wieder darauf hin, welche 
wichtige Rolle bei den erbitterten Abwehr
kämpfen im Osten die Handgranaten spielen. 
Man verwendet sie nicht nur einzeln gegen 
den Feind in und hinter Deckungen, sondern 
auch in Bündelform als geballte Ladungen ge
gen Panzerwagen, Gewöhnlich wird die Hand
granate als modernes Nahkampfmittel betrach
tet, dessen Geschichte kaum viel weiter als bis 
zum Ersten Weltkrieg zurückreicht. Dies ist 
jedoch in Wirklichkeit keineswegs der Fall. 

Schon im 16. Jahrhundert gab es sogenannte 
Handbomben, die aus Tonhohlkugeln mit Zünd
schnur bestanden. Als der schwedische General 
Lars Kagge 1634 in Regensburg belagert wurde, 
forderte er Freiwillige an, die aus Gußeisen 
angefertigte und etwa ein Kilo schwere Han i -
granaten gegen den Feind schleudern sollten. 
Er wurde damit zum Schöpfer der Grenadiere, 
die von diesen Wurfgeschossen — französisch 
als „grenade" bezeichnet — ihren Namen h»-
ben. Man verstand es auch frühzeitig, diese 
Handgranaten, die einen Durchmesser von 7,5 
bis 8 Zentimeter hatten und mit einer Spreng
ladung von etwa 65 Gramm gefüllt waren, 
vereinigt, zu furchtbarer Wirkung zu bringen. 
Dies geschah, indem man sie zu 25 bis 30 Stüde 
in einen großen 28- bis 32-Zentimeter-Mörser 

• packte, der sie dann im „Rebhühner-" oder 
„Wachtelwuri" verfeuerte. Später wurde die
ser „Spiegelgranatenwurf" genannt, weil in den 
Lauf des Mörsers ein hölzerner Hebespiegel 
und auf diesen erst die Handgranaten gelegt 

\ wurden. Wurden sie aus Haubitzen großen Ka-
. ' b e r s geworfen, so bezeichnete man dies als 
j Granatenhagel. 

Erhebliche, mitunter sogar gefechtsentschei-
t'.jnde Bedeutung gewannen die Handgranaten 

schon Im Russisch-Japanischen Krieg und In 
noch viel höherem Maße Im Ersten Weltkrieg. 
Zunächst verwendete man behelfsmäßige Wurf
geschosse, die aus mit Nägeln oder Schrot und 
einer Sprengladung gelullten Blechschachteln 
oder Konservenbüchsen bestanden. Später g i b 
es dann fabrikmäßig hergestellte Eier- oder 
Kugelhandgranaten aus Gußeisen oder Stahl. 
Diese sollten durch ihre Splitter wirken, und 
wurden besonders von Franzosen und Englän
der gebraucht. Sie waren mit Aufschlag- oder 
Zeitzünder versehen, die durch Abziehen einer 
Schnur oder Vorschnellen eines Metallbügels 
in Tätigkeit traten. Am gebräuchlichsten wurde 
schließlich die deutsche Stielhandgranate, die 
ein Kilo schwer und aus einem Topf mit 200 
Gramm Sprengladung und einem Stiel mit Ab
zugsschnur und Zünder besteht. Ihre Spreng
ladung explodiert fünf Sekunden nach dem Ab
ziehen. Sie wirkt auf 3 bis 6 Meter Entfernung 
durch den Luftdruck, hat aber auch eine 
schwache Splitterwirkung bis zu 20 Meter. Die 
Wurfweite der Stielhandgranate beträgt 30 bis 
40, unter Umständen sogar 50 Meter. 

Der Soldat im Felde lernt sie nicht nur als 
eine gute Abwehrwaffe, besonders bei Nacht, 
kennen, sondern weiß auch : hre Mitwirkung 
bei den letzten Vorbereitungen für den Ein
bruch in eine befestigte feindliche Stellung 
wohl zu schätzen. Während ausgesuchte Wer
fer die gegnerischen Widerstandsnester zu 
treffen suchen, halten Schützen und leichte M-i-
schinengewehre die übrigen Verteidiger nie
der. So hat die Handgranate im Laufe der Jahr
hunderte manche Wandlungen durchgemacht. 
Immer war sie ein treuer und zuverlässiger 
Kampfgefährte des Soldaten, der sie im vor
dersten Graben stets ebenso in Griffweite liegen 
hat, wie sein Gewehr oder den Revolver. 



Zwei spielen um das Mädchen Sinda / E , n e E r i a h ' u n 9 a u s d e m -ol,ere"Sln9apur 

Auf einer Veranda, im lauen Schatten eines 
Blätterdaches, sitzen Spieler; der eine ist M a -
g o r e , der aus der Kybergegend kommt, wo 
die Berge hoch sind und ein scharfer Wind 
über die Steinebenen streicht, und der andere 
ist Y ä l m a n , einer aus Singapur, der mit Per
len handelt, und den die Gesellschaft meidet, 
nicht allein wegen seines verfänglichen Reich
tums, sondern vor allem deshalb, well er alle 
Menschen für Sklaven hält. Dünne Matten aus 
hellgelbem Bast hängen auf die Straße. An den 
Wänden leuchten, wie hellgelbe Früchte aus 
Glas, große Bananenbündel. Ein Stngalene 
bringt eisgekühlte Sodas. In flirrender Höhe 
schwelgt der Duft von Lotosteichen und Hi-
biskus. 

Spiel um Spiel hatte Magore bis jetzt verlo
ren. „Verteufelte Hitze", brummte Yalm*n. 
„was fangen wir nun an? Ich bin gerne bereit, 
Ihnen . . . " Er sprach nicht weiter. Sein Blick 
entdeckte eine junge Frau, die vom glühenden 
Strand herabschritt. Sie ging langsam, fast ge
nießerisch. „Ist es nicht Sinda?" fragte Yal-
man. „Ihre Sinda?"* Magore sah in die ange
deutete Richtung. Ja, es war das Mädchen, 
das jc-i einst der harten Peitsche eines Planta-
genknechles entrissci. hatte. Sie kam oft zu 
ihm, war dienstwillig, wie ein guter Kamerad. 
Mehr nicht Obwohl Magore das schöne Mäd
chen gerne in seinem Hause sah, gingen beide 
Ihre getrennten Wege. 

„An was denken Sie, Magore?" flüsterte 
Yalman forschend. „An einen Einsatz? Ich 
suche solch ein Mädchen für mein Haus. Wol
len wir nicht?" Magore wußte nicht, was mit 
ihm geschah. Er war diese Hitze am Meer un
gewohnt. Er sah gedankenlos, wie Yalman 
mischte, teilte, und ebenso nahm er die Karten
blätter auf, natürlich . . . er verlor abermals. Er 
hörte Yalman lachen: „Da kommt Sinda! Ru
fen Sie das Mädchen, Magorel Rufen Sie es 
an, es übersieht unsl" 

Aber Sinda hat te Magore nicht übersehen. 
Sie kam wiegend quer über die heiße Straße. 
Sie blieb vor der Veranda 6 L E H E N . Sie blickte 
nicht Yalman an. Sie grüßte Magore. „Sinda ' , 
sagte Magore rasch, „willst du mit dem reichen 
Yalman heute abend Tee trinken? Sein Bun
galow liegt dem meinen gegenüberl" 

Sinda warf einen Blick, flüchtig und etwas 
verächtlich auf Yalman. In einer Sprache der 
nördlichen indischen Provinzen sagte sie leise: 
„Es ist ein Fremder, ein Weißer, einer von 
den . . . " Sie brach plötzlich ab. „Wenn du 
befiehlst, Herr?" fuhr sie dann fort. — „Nein, 
Sinda", gab Magore zurück, „ich befehle nicht, 
Ich fragte dich nur!" 

Sinda reckte sich ein wenig, daß sich das 
hellfarbene seidene Tuch um ihre jungen Schul
tern spannte. Plötzlich aber packte Magore ein 
tiefer Haß, ein Zorn. Er ergriff die Kante des 
Tisches, aber da fühlte er eine schwere Hand 
auf seinem Arm: die Hand Yalmans. Als er 

aufblickte, war Sinda fort. Er sah sie am 
Rande der Straße. Er stand auf und verließ 
ohne Gruß die Veranda. 

Als die Sterne wie ein gleißender Reigen 
in die plötzliche Nacht gefallen waren, die Rufe 
der streifenden Nachtvögel vom Ufer her la.it 
wurden, vor einzelnen Hüllen die Lampions zu 
glühen anfingen, in den fernen Bambusinseln 
der brünstige Ruf des Tiger» laut wurde — um 
diese Stunde kam Sinda die schöne flache rot-
erdene Straße herauf. Sie zögerte, als sie zwi
schen den beiden Bungalows angekommen war. 
Schon hatte sie ihren leichten, wiegenden 
Schritt der Hütte Yalmans zugewendet, als sie 
es sich wieder überlegte. Die Fenster drüben 
waren dunkel. Aber im Bungalow Magores 
waren die Türausschnitte hell. Sie trat ein, ohne 
sich anzumelden. „Dein Freund ist nicht zu 
Hausel" sagte 6 I E einfach. 

„Er Ist nicht mein Freund! Ein Dämon hat 
ihn mir immer wieder in den Weg geführt. Gib 
mir den Tee, Sindal Du weißt, t iefgoldenl ' 
Sinda ging zum kleinen Tischchen und zündete 
die Flamme an. 

„Du hast um mich gespielt, Magore!" Sie 
nahm ihren Schleier ab, löste etwas das seidene 
Schultertuch, „Und du hast verloren!" Magoie 
sagte nichts. Er stand auf. Er öffnete die 
Knöpfe seines weißen Rockes. Sinda ging zu 
ihm, sie half ihm beim Ausziehen. Die Luft W a r 
schwer und lau, Düfte schwelgten betäubend 
durch die offenen Fenster. Die Kühle, die von 
der wehenden Punka kam, verflog rasch. Einen 
Augenblick horchte das Mädchen auf die 
Straße. Magore bemerkte es nicht. Es war selt
sam, er fühlte die Nähe des jungen Weibes. 

von Franz Friedrich Oberhauser 

Langsam entblätterten sich ihm Wünsche und 
Verlangen. 

„Es war ein heißer Tag, Sinda . . . " Das 
Mädchen schm'cgte sich an ihn. „Du bist die 
Glut der Sonne nicht gewöhnt, Magore, ich will 
dich kühlenl Setze dich, komm setze dich zu 
mir!" Sie strich ihm über das Haar. 

Ehe er sie wegdrängen konnte, hörte er Lärm 
an der Tür Die Bastmatte rauschte nieder. Er 
blickte auf. Yalman stand im Zimmer. 

„Das ist Betrug!" kam eine harte, scharle 
Stimme. 

Sinda hob ihr Seidentuch vom Boden auf. 
Als sie bemerkte, wie Yalman einen schweren 
Leuchter ergriif, schritt sie zur nächsten Tür 
und trat in die Nacht hinaus. Sie blieb stehen. 
Sie sah es dunkel werden. Dann hörte sie einen 
dumpfen Lärm. Einen Atemzug lang stand 
Sinda wartend, lauschend. In ihren dunklen, 
langgeschnittenen Augen begann es zu glühen. 
Ein unmerkliches, spöttisches Lächeln fiiglo 
sich um ihre jungen Lippen. Sie fragte nicht 
weiter danach, was nun geschah, was noch ge
schehen würde. Sie hatte eine Bitterkeit im 
Herzen. Sie fühlte eine Wunde brennen, die 
ihr ein Mann in die Seele gerissen hatte, fühlte 
den Kampf der beiden in der Dunkelheit wie 
eine gerechte Linderung. 

Sie zog das seidene Tuch enger um Ihre 
Schultern und schritt ohne Aufenthalt durch 
diese sternüberflammten Straßen, dem Ufer zu. 
Diesem Ufer am Meer entlang, zu den Palm
gärten und weiter zu den Reisterrassen. Sie 
blickte keinen Menschen an. An ihr schritten 
sie vorüber. Diese Frauen, verheißungsvoll wie 
unbekannte Melodien der Verlockung, der 
Güte . . . und der Vergeltung. 

W a s alles in der Welt geschieht... 
Ein tapferer Hillcrjunge 

D ü s s e l d o r f . Vorbildlich hat der 15 Jahre 
alte Hitlerjunge Helmut B a s t als deutscher 
Junge seinem Vaterlande gedient und ist in 
dön Tod gegangen. In der Nacht, als dio briti
sche Luitwaffe den Terrorangriff auf seine 
Vaterstadt durchführte, verließ er mit seinem 
Vater das Haus, um mit seinen jungen Händen 
dort helfend zuzupacken, wo es nottat. Dies 
tat er mit einem hohen Grad persönlichen Mu
tes. Er dachte nicht an die Gefahr; für ihn 
galt es nur, seine Pflicht zu tun. Bei dieser 
Aufgabe ist Helmut Bast gefallen. Der Führer 
ließ dem Vater dieses jungen Helden das 
K r i e g s v e r d i e n s t k r e u z II. Klasse mit 
S hwertern überreichen, und die Partei hat 
vorgeschlagen, die Straße, in der Helmut Bast 
fiel, nach ihm zu benennen. 

Verhängnisvolles Spiel mit einer Brandbombe 
F r a n k f u r t a. M. Auf einem Feld in der 

Nähe eines Taunusortes fanden drei Jungen 
eine nicht explodierte Brandbombe. Als sie 

daran hantierten, explodierte plötzlich die 
Bombe. Zwei Jungen kamen mit leichteren 
Verbrennungen davon, der dritte wurde so 
schwer verletzt, daß er nach qualvollen Lei
den verschied. Der Vorfall zeigt, daß beim 
Auffinden von Blindgängern, Zündern und 
Munition oder Waffen jeder Art nicht genug 
Vorsicht geübt werden kann, 

Hartnäckige Selbstmörderin 
T i e g e n h o f (Danzig-Westpr.) Hier wurde 

dia Leiche eines jungen Mädchens aus der 
Tiege geborgen. Die Eimittlungen ergaben, daß 
es sich bei der Toten um ein 21 Jahre altes 
Mädchen aus Tiegenhof handelte. In der 
Nacht vom 16. zum 17. September hatte die 
Lebensmüde zunächst eine Flasche mit Essig
essenz geleert. Infolge starken Erbrechens blieb 
aber die gewünschte Wirkung aus. Dann ver
suchte sie, sich mit einem Bindfaden, den sie 
am Bettpfosten befestigte, zu erdrosseln. Als 
auch dieser Versuch mißglückte, ging sie ins 
Wasser. Der Grund ist noch ungeklärt. 

Kultur in unserer Zeit 
Ottomar Enking 75 Jahre 

O t t o m a r E n k i n g v o l l e n d e t a m 28. S e p t e m b e r 
s e i n 75. L e b e n s j a h r . S e i n N a m e g e h ö r t z u d e n a n 
g e s e h e n s t e n d e r d e u t s c h e n E r z ä h l k u n s t . R o m a n 
w e r k e w i e „ M o m m L e b e n s k n e c h t " , „ D i e L e u t e 
v o n K o g g c n s t e d t " , „ D i e D a r n c k o v e r " s t e l l e n e i n e 
f e i n s i n n i g e P r o s a d a r . H i n t e r a l l d e m f r e u n d l i c h e n 
H u m o r , d e r F r e u d e a n d e r k l e i n e n W e l t — w i e 
e r s i e a u s s e i n e r h o l s t e i n i s c h e n H e i m a t u n d v o n 
s e i n e n W i s m a r e r J a h r e n h e r k e n n t — Is t b e i O t t o 
m a r E n k i n g e i n e p s y c h o l o g i s c h e S t r e n g e d e r B e 
o b a c h t u n g z u s p ü r e n , d u r c h d i e a l l e i n e r b e r e i t s 
v o m A l t h e r g e b r a c h t e n s i c h e n t f e r n t . I n K l e i w u r d e 
e r a l s S o h n e i n e s R e k t o r s v o n a l t e r h o l s t e i n i s c h e r 
A b s t a m m u n g g e b o r e n . D i e M u t t e r k a m a u s e i n e r 
d ä n i s c h - n o r w e g i s c h e n F a m i l i e . D a s G y m n a s i u m i n 
F l e n s b u r g , d i e G e l e h r t e n s c h u l e I n K i e l , I r r w e g 
d u r c h d i e F a k u l t ä t e n : P h i l o l o g i e , J u s , d a n n G e 
s c h i c h t e u n d P h i l o s o p h i e , b i s e r d a s g a n z e a k a 
d e m i s c h e S t u d i u m b e i s e i t e w a r f u n d S c h a u s p i e l e r 
w u r d e . S o s t a n d e r a u f d e n B ü h n e n v o n K i e l , 
B a r m e n u h d S t u t t g a r t . B i s I h m a u c h d a s T h e a t e r 
s e i n e s „ M U s s e n s " Z i e l n i c h t b o t . „ P o e t e r e l e n " 
h a t t e e r s c h o n s e h r f r ü h b e g o n n e n , d e r W e g g i n g 
n u n d u r c h d i e R e d a k t i o n s s t u b e n v o n K ö l n , W i s 
m a r u n d D r e s d e n . H i e r In d e r t r a d i t i o n e l l e : ! S t a d t 
d e r K u n s t u n d D i c h t u n g f a n d e r s e i t 1904 F o w o h l 
s e i n e n f e s t e n W o h n s i t z a l s a u c h E r f ü l l u n g s e i n e r 
I n n e r e n B e r u f u n g a l s S c h r i f t s t e l l e r , a l s D i c h t e r . 
B e z e i c h n e n d f ü r s e i n e g a n z e W e s e n s c r s c h c l n u n g Is t 
s e i n n e b e n d e m e i g e n t l i c h s c h r i f t s t e l l e r i s c h e n B e 
r u f b e t r i e b e n e s F o r s c h e n In d e r S c h r i f t f o r m a l s 
G r a p h o l o g e . Rudoll A d r i a n D i e t r i c h 

Musik 
S i n f o n i e o r c h e s t e r In R i g a . I n d e r S p i e l z e l t 

1942/43 v e r a n s t a l t e t d a s R e i c h s k o m m i s s a r i a t O s t l a n d 
z e h n g r o ß e S i n f o n i e k o n z e r t e In R i g a , d i e ü b e r 
w i e g e n d v o n d e u t s c h e n D i r i g e n t e n g e l e i t e t w e r d e n . 
F ü r s e c h s d i e s e r K o n z e r t e w u r d e H a n s U d o M ü l 
l e r v o n d e r B e r l i n e r V o l k s o p e r a l s D i r i g e n t v e r 
p f l i c h t e t . J e e i n s w e r d e n H e r m a n n A b e n d r o t h , 
E r i c h O r t h m a n n u n d D r . H e l m u t h T h l c r f e l d e r 
d i r i g i e r e n . 

Erzählte Kleinigkeiten 
G o e t h e m u ß t e e i n e s M o r g e n s m i t g r o ß e m M i ß 

v e r g n ü g e n e n t d e c k e n , w i e s i c h e i n K ü c h e n j u n g e 
d u r c h d e n P a r k s c h l i c h u n d u n t e r s e i n e m M a n t e l 
e i n e n k a p i t a l e n H e c h t m i t g e h e n l i e ß . 

„ D u , J u n g e " , r ief e r i h n a n . D e r k l e i n e D i e b e r 
s c h r a k . „ E x z e l l e n z b e f e h l e n ? " s t o t t e r t e e r . „ I c h 
b e f e h l e " , rief G o e t h e , „ d a ß d u k ü n f t i g b e i d e i n e n 
M a u s e r c i e n e n t w e d e r e i n e n l ä n g e r e n M a n t e l a n 
z i e h s t o d e r e i n e n k ü r z e r e n F i s c h n i m m s t — d e r d a 
s c h a u t u n t e n m i t d e m Kupf h e r a u s , u n d d a s g e f ä l l t 
m i r n i c h t . " 

* 
E i n e s T a g e s e r h i e l t G o t t f r i e d K e l l e r d e n B e 

s u c h e i n e s V e r w a n d t e n , d e r I h m g a r n i c h t r e c h t 
w a r . M i ß m u t i g s c h l e p p t e e r I h n d u r c h d i e S t a d t , 
z e i g t e I h m d i e S e h e n s w ü r d i g k e i t e n u n d n a h m i h n 
e n d l i c h , w e i l e r n i c h t s w e i t e r m i t I h m a n z u f a n g e n 
w u ß t e , m i t I n s e i n S t a m m l o k a l . 

E s w a r a m s p ä t e n N a c h m i t t a g , d i e Lampen w a 
r e n n o c h n i c h t a n g e z ü n d e t , s o d a ß e s in d e m G a s t 
h a u s z i e m l i c h d u n k e l w a r . D a s v e r a n l a ß t e d e n 
V e r w a n d t e n z u d e r F e s t s t e l l u n g : 

„ P o t z d o n n e r , h i e r I s t e s d u n k e l w i e In e i n e r 
K u h ! " 

„ D a s k a n n n u r e i n K a l b b e u r t e i l e n ! " b e m e r k t e 
K e l l e r ä r g e r l i c h . 

dem Aüfyt 

haflen Krankheils
k e i m e a u c h a n 
s c h e i n b a r g e s u n 
d e m S a a t g u t . Bei
zung vernichtet sie! 

Ce re san 
Trocken- oder Naßbeize 

für a l l e Getreidearien! 

I G . FARBENINDUSTRIE / T T X 
A K T I E N G E S E L L S C H A F T / A \ 

Pllsnunichuli-Abli l lung (BAYEm 
L E V E R K U S E N VJLX 

WievielKartoffeln 
lagern Sie jährlich eint 

DIE MANGO IPTETF ICEINE ROLLE-OUDI 
NUR WENIG* ZENTNER TOLLTEN WIRLTIOM 
GEGORT Vorderb GOIDIÜTZR WERDEN I 
DURCH CLNFODIEI Eimtreuen — AM 
TAG* DER EINLAGERUNG — VERHINDERT 

„ K A R T O F A N " 
FOUTNIT UND AUTKEIMUNG BEI KARTOF
FELN UND ANDEREN KNOLLENGEWÖCHIEN. 
IN DLEIEM JAHR* TOLLTEN AUCH SL* 
„KARTOFUN" VERWENDEN — *I HILFT 
DIE VORRÄT* TCHORXENL 
CHEMUCHO FABRIK WIESBADEN, 
W*rh P o i t f i . Adelben.lrafl. so 

STÄBT I .O 

M I E T G E S U C H E 

W i r s u c h e n 2 m ö b l . Z i m m e r 
( l e i l m ü b l i e r t ) , m ö ß l . m i t K ü c h e n 
b e n u t z u n g . S i e m e n s - S c h u c k e r t -
W e r k e , A G . , S c h a l t w e r k I V , Litz
m a n n s t a d t . M a r k - M c i ß e n - S t r a ß c 7 1 . 

S u c h e , -evtl, t a u s c h e , g r o ß e 4 -Z im-
m e r - W o h n u n g g e g e n 3 ' / t — 4 - Z i m -
m e r - W o h n u n e i m O s t - G e b i e t . F e r n 
ruf 159-18. 

L a g e r r ä u m e in 2—4 R ä u m e a u f g e 
t e i l t I n i c h t B e d i n g u n g ) , i n s g e s a m t 
6 0 — 1 2 0 q m , s o w i e B ü r o r u u m u n d 
G a r a g e in L i t z m a n n s t a d t s o f o r t , 
e v t l . 1. O k t . 1942, z u m i e t e n g e s . 
Ausf . A n g e b o t e u n t e r 1612 a n LZ. 

W l r t s c h a f l s k a m m e r — 
I n d u s t r i c a b t e i l u n g — s u c h t für 
i h r e n W i s s e n s c h a f t l e r , l u n g e n W i e 
n e r A k a d e m i k e r , m ö b l i e r t e s Z i m 
m e r , e v t l . a u c h 2 R ä u m e . Z u s c h r i f 
t e n e r b e t e n a n d i e G e s c h ä f t s f ü h 
r u n g , H c r m a n n - G ö m g - S t r a ß e 60/111, 
F e r n r u f 148-15. 148-25. 

T a u s c h e 1 Z i m m e r u n d K ü c h e , M e l 
s t e i h u u s s t r a ß e , g e g e n 2- o d e r 3-
Z i m m e r - W o h n u n g . A n g e b . 1592 LZ. 

P A C H T G E S U C H E 
10 b i s 20 M o r g e n L a n d für G e m ü s e 
a n b a u w e r d e n v o n e i n e m G e m ü s e 
b a u f a c h m a n n in d e r N ä h e v o n Litz
m a n n s t a d t z u p a c h t e n g e s u c h t . G e l l . 
A n g e b o t e u n t e r 1630 a n LZ. 

V E R K Ä U F E 
M o d e r n e r K a c h e l o f e n ( b l a u ) , 140 
R M . , E ß z i m m e r l a m p o , 1 5 , — , z u v e r 
k a u f e n a b 10 U h r H e l n z e l s h o f , 
N e l k e n w e g 5 
N e u w e r t i g e M a n d o l l n e , 45 R M . , z u 
v e r k a u l e n o d e r z u t a u s c h e n g e g e n 
g l e i c h w e r t i g e G i t a r r e . Ruf 119-64. 

F a b r i k a t i o n s s t ä t t e für S c h ä d l i n g s 
b e k ä m p f u n g s m i t t e l , e t w a 2000 q m , 
in L i t z m a n n s t a d t , P o s e n o d e r S t a d t 
in b e s t e r V e r k e h r s l a g e g e s u c h t . 
E n t s p r e c h e n d e B ü r o r ä u m c , e v t l . 
a u c h W o h n u n g , a n g e n e h m . A n g e 
b o t e e r b i t t e t H a n s L a n g e r , Li tz
m a n n s t a d t , A d o l f - H l t l e r - S t r a B e 174. 

J a g d h u n d , 
D e u t s c h e r K u r z h a a r , 14 M o n . a l t , 
g e s u n d , a u f E n t e n g e f ü h r t , w a s s e r 
f r e u d i g , a p p o r t l e r t , s . r o h , g r o B e 
P a s s i o n , d. w . J a g d g c l e g e n h . g e b e 
a b . P r e i s 100 R M . H u n d v e r s p r . 
g u t z u w e r d e n . J . H e b g e n , K r e i s -
s t a b s l e l l e r , K r e l s b a u e r n s c h a f t W a l d 
r o d e i ( G o s ^ j d n J J _ W j u t h j d a n d 

F a b r l k a t t o n s r S u m e s o w i e W o h n - n . 
V e r w a l t u n g s g e b ä u d e in g u t e r V e r 
k e h r s l a g e zu k a u f e n o d e r z u m i e t e n 
g e s u c h t . D i e F a b r i k a t i o n s r ä u m e 
s o l l e n 800 b i s 1000 q m N u t z f l ä c h e , 
d a s V e r w a l t u n g s g e b ä u d e 5 b i s 6 
B ü r o r ä u m e , d a s W o h n g e b ä u d e 3 b i s 
4 W o h n u n g e n m i t e n t s p r e c h e n d e n 
N e b e n r ä u m e n a u f w e i s e n . A u s f ü h r 
l i c h e A n g e b o t e e r b e t e n u n t e r V . G. 
1153 ü b e r A n n . - E x p , C a r l G a b l e r , 
G . m. b . IL . M ü n c h e n I. T h e a t i n e r 
S t r a ß e 8. 

Grof le r , g u t e r h a l t e n e r , 
e t w a 30 m l a n g e r H o l z s c h u p p e n zu 
k a u l c n g e s u c h t . A b r i ß w i r d v o r 
g e n o m m e n . R u h t e n b e r g - R a u l i n o S< 
C o , , R a u c h t a b a k - , Z i g a r r e n - u . Z i 
g a r e t t e n f a b r i k , L i t z m a n n s t a d t , F r i e d -
r i c h - G o ß l e i - S t r a ß e 62 , Ruf 119-19, 
A p p a r a t 14. 

3 z u g k r ä f t i g e P f e r d e , 
1 P l a n w a g e n , 1 K a s t e n w a g e n , 
1 L a n g h o l z w a g e n , 1 J a g d w a g e n s o 
for t z u k a u f e n g e s u c h t . A n g e b o t e 
u n t e r 1579 a n LZ. 

V i e r g e b r a u c h t e , 
a b e r g u t e r h a l t e n e b e t r i e b s f ä h i g e 
m e c h . W e b s t ü h l e „ O b e r s c h l a g " , 
B l a t t b r e i t e 175 c m , u n d e i n e O v e r 
l o c k m a s c h i n e z u k a u f e n g e s u c h t . 
Z u s c h r i f t e n u n t e r 1734 a n LZ. 

Zu k a u f e n g e w ü n s c h t 1 g u t e r D a -
m e n p e l z , 1 H e r r e n i a g d p e l z ( e v t l . 
S c h a f s p e l z ) , 1 T e p p i c h , 3 X 4 , 1 k l . 
F l ü g e l . A n g e b . u . 1658 a n d i e LZ, 

W i r suchen a b s o f o r t für u n s e r e 
G e f o l g s c h a f t s m i t g l i e d e r z w e i e i n z e l 
n e g u t m ö b l i e r t e Z i m m e r . M e l 
d u n g a n „ N e u e H e i m a t " , G e m e i n 
n ü t z i g e W o h m m g s - u n d S i e d l u n g s 
g e s e l l s c h a f t d e r D A F . i m R e i c h s -
B a u W a r t h e l a n d , L i t z m a n n s t a d t , 
A d o l f - H i t l e r - S t r a ß c 67 . 

V e r k a u f e e i n e n W u r f D o b e r m a n n 
p i n s c h e r , 13 W o c h e n a l t , m i t Ia 
S t a m m b a u m , s c h w a r z b r a u n , i e 120 
R M . , S o n n a b e n d u n d S o n n t a g v o n 
14 b i s 17. D a n z i g e r S t r . 2 3 / 2 1 , Hof . 

K o n z e r t l n s t r n m e n t , S t r e i c h b a ß , für 
350 R M . v e r k . A n g . u . 1608 a n LZ. 

A n h ä n g e r , 3 — 7 t o n n l g , z u k a u f e n 
g e s u c h t . L e b e n s m l t t e l g r o O h a n d l u n g 
A r t u r K a i e n b a c h 8t C o . , L i t z m a n n 
s t a d t , Z i e t h e n s t r a ß e 92 , F e r n r u f 
156-21, 151-76. 

E i c h e n e r A u s z i e h t i s c h , 200 R M . , z u 
v e r k a u f e n H a u l ä n d e r S t r . 25 , W . 3 . 

S u c h e f o l g e n d e M a s c h i n e n 
für P a p i e r - u n d L c d e r v e r a r h e l t u n g : 
S c h n e i d e m a s c h i n e n , P a p p s c h e r o n 
v e r s c h i e d e n e r S c h n l l t l ä n g e n , L e d e r 
s chä r f - , S p a l t - u n d R i l l m a s c h i n e n , 
S t a n z e n u n d L o c h s t a n z e n , O s e n - , 
Z w i c k - u n d H e f t m a s c h i n e n , k r ä f t i g e 
S a t t l e r - u n d N ä h m a s c h i n e n . A n g 
U. B . H . 4231 bef. Ann.-Exp. C a r l 
G a b l e r , G . m . b . H. , M ü n c h e n I, 
T h e a l i n e r s t r a ß e B/1, 

B e a m t e r ( A l t r e l c h ) s u c h t s o f o r t g u t 
m ö b l . Z i m m e r ( e v t l . 2 B e t t e n ) in 
s c h ö n e r W o h n g e g e n d . A n g e b o t e 
u n t e r 1706 a n LZ. 
3 - Z l m m e r - W o h n u n g m i t B a d , m ö b l . , 
v o n h ö h e r . B e a m t e n m ö g l . für sof. 
g e s u c h t . A n g e b o t e u . 1575 a n LZ. 

L e e r z i m m e r m i t K o c h g e l e g e n h e i t 
d r i n g e n d für s o f o r t g e s u c h t . A n g e 
b o t e 1646 LZ. 

S u c h e für l e i t e n d e n A n g e s t e l l t e n 
m ö b l i e r t e s Z i m m e r in g u t e m H a u s e . 
A n g e b o t e u n t e r 1736 a n LZ, 

Wir suchen 
für e i n e n u n s e r e r l e i t e n d e n H e r r e n 
s o w i e für u n s e r e B ü r o l e i t e r i n | e e i n 
g u t e s m ö b l i e r t e s Z i m m e r , e v t l . m i t 
B a d . V o r w e r k & C o . , Z w e i g w e r k 
L i t z m a n n s t a d t , B u s c h l i n i e 193, F e r n 
ruf 245-70 . 

W O H N U N G S T A U S C H 

Suche n e u z e l t l . 3 — 4 - Z i m m e r - W o h 
n u n g In g u t e m H a u s e . B i e t e s c h ö n e 
3 - Z l m m e r - W o h n u n g in M a n n h e i m 
A n g e b o t e u n t e r 1607 a n d i e LZ . 

E i n i g e K u t s c h w a g e n 
( J a g d w a g e n , P a r k w a g e n , H a l b v c r -
d e c k s u s w . ) z u m P r e i s e v o n 350 
R M . b i s 1300 R M . z u v e r k a u l e n . 
A n g e b o t e u n t e r 1505 a n d i e LZ. 

K A U F G E S U C H E 
S u c h e In d e n O s t g e b i e t e n 
h e l l e F a b r l k s r ä i i m e v o n e t w a 1000 
q m F a b r l k a l i o n s l l ä c h e m i t w e i l e r e r 
A u s d e h n u n g s m ü g l i c h k e i t z u k a u l c n . 
B e d i n g u n g e l e k t r i s c h e r A n s c h l u ß 
o d e r a u s r e i c h e n d e W a s s e r k r a l t . V e r 
m i t t l e r e r w ü n s c h t . E i l a n g e b o l e s i n d 
z u r i c h l e n a n W e r k z e u g m a s c h i n e n -
f a b r i k J o h . W e n d t , L O b h e n / S p r c e w . 

L e d e r w a r e n - u n d K o f f e r f a b r i k , 
o b s t i l l g e l e g t o d e r in B e t r i e b 
s u c h e I ch b a l d m ö g l i c h s t z u ü b e r 
n e h m e n . V o r a u s s e t z u n g i s t g ü n s t i 
g e V e r k e h r s l a g e . A n g , u . N . G. 
3525 bef. A n n . - E x p . C a r l G a b l e r 
G. m . b . H . , M ü n c h e n I, T h e a t i n e r 
Straße 8 /1 . 

G u t e r U u n d l u n k a p p a r a t 
z u k a u f e n g e s u c h t . R u f - N r . 204-37. 

S u c h e zu k a u f e n 
12 S t ü c k D r e h s t r o m m o t o r e n , K u r z 
s c h l u ß l ä u f e r m i t S c h a l t e r o d e r 
S c h ü t z e für 500 V o l t D r e h s t r o m , 
50 H e r z , u n g e f . 5—7 k W , i ingef . 
1500 U m d r e h u n g e n M i n . A n g e b o l e 
u n t e r F 738 a n A l a , D r e s d e n A I , 
P r a g e r S t r a ß e 6 

V i l l a ' o d e r H a u s in L i t z m a n n s t a d t 
o d e r U m g e b u n g d r i n g e n d z u k a u 
fen g e s u c h t . A n g . u . 1614 a n d i e LZ. 

S u c h e K u n s t l e d e r -
h z w . L c d e r w a r e n f a b r l k a t l o n s b e t r l e b 
in g ü n s t i g e r V e r k e h r s l a g e z u k a u 
fen . A n g . u . L. S. 1200 bef. A n n 
E x p . C a r l G a b l e r , G . m . b . H . , 
M ü n c h e n I. T h e a t i n c r s t r . 8 /1 . 

W i r k a u f e n s o f o r t 
l a g e r n d e P o s t e n v o n G a l a n t e r l e w a 
r e n a l l e r A r t . U n e c h t e r B i j o u t e r i e , 
k o s m e t i s c h e n A r t i k e l n u . I I . ius . n t i -
k e i n . A n g e b o t e in F o r m e i n e r P r o 
f o r m a r e c h n u n g In 4 f a c h e r A u s f e r t l -
g u n g a n G r ü n w a l d u . C o . , W a r 
s c h a u , P o s t p l a t z 9. 

K a u f e g u t g e m a u e r t e s H a u s m i t 
G a r t e n l ü r 3—6 F a m i l i e n in Pabia> 
n l c e o d e r E r z h a u s e n . A n g e b o t e e r 
b e t e n u n t e r 184 a n Z e l t u n g s v e r t r 
E i c h m a n n , P a b i a n l c e , S c h l o ß s t r . 10 

T a u s c h e 
s c h ö n e s o n n i g e 4 Z i m m e r m i t a l l e n 
B e q u e m l i c h k e i t e n , a m G o l z h e i m e r 
B u s c h , V o r d e r h a u s , g e g e n g l e i c h e 
o d e r ä h n l i c h e N ä h e Adol f - I l i l l e r -
S t r a ß e — L u t h e r s i r . A n g e b o l e u n 
t e r 1732 a n L Z , 

S c h l a l z l m m e r c l n r l c h t u n g z u k a u f e n 
g e s u c h t . A n g e b o t e u . 1640 a n LZ. 
S u c h e z u k a u f e n m o d e r n e s Schlaf 
z i m m e r o d e r 2 m b r e i t e n K l e i d e r 
s c h r a n k u n d m o d . F l u r g a r d e r o b e . 
A n g e b o l e u n t e r 1648 a n d i e LZ. 
k a u f e S c I u e i b m a s c h l n e u . Sch i f f e r 
k l a v i e r . F e r n r u f 2 0 6 - 0 1 . 

S p c l s c z l m m c r v l l r l n e , d u n k e l , E i c h e 
in g u t e m Z u s t a n d e , z u k a u f e n o d e r 
g e g e n n e u e S i n g e r - N ä h m a s c h i n e z u 
t a u s c h e n g e s u c h t . A n g . u . 1620 LZ 

F r l g l d a l r c ( K ü h l s c h r a n k ) zu k a u f e n 
g e s u c h t . A n g e h o l e u n t e r 1593 a n LZ 

K l a v i e r o d e r S t u t z f l ü g e l in g u t e i n 
Z u s t a n d e z u k a u f e n g e s u c h t . A n -
g e b o t e u n t e r A 1261 a n d i e LZ. 
J a u c h e f a ß k a u f t L a n d s k n e c h t s t r . 73 
( L a g e r ) , F e r n r u f 142-11 . 

T A U S C H 
K n a b e n s a c h e n , 10—12 J a h r e , D a 
m e n w ä s c h e , G r . 44, z u t a u s c h e n 
g e g e n P u p p e n w a g e n , T e d d y b ä r , 
K o s t ü m , G r . 42, o d e r Stoff. M o l t k e -
Straße 119, W . 4 . 

V E R L O R E N 
2 B r o t k a r t e n d e r M a r t h a S c h w e n 
d e r u n d W a l d e m a r a R i e d e l , Adol f -
H i t l e r - S t r a ß e 255, W , 38 , v e r l o r e n . 

D u n k e l r o t e r D a m c n m a n t e l m i t H a l s 
t u c h a u s d e r G a r d e r o b e d e r S t a d t 
B e r u f s s c h u l e für M ä d c h e n , B u s c h 
l t n l e 6 3 , a b h a n d e n g e k o m m e n . 

F r ä u l e i n , 43 , Bucht Bvnc l t* Ho i r&t 
p a s s e n d e n H e r r n . A m l i e b t e n 
H a n d w e r k e r . W i t w e r m i t K i n d a n 
g e n e h m , d a s e h r k i n d e r l i e b . Z u 
s c h r i f t e n u . 1604 a n d i e LZ. e r b e t . 

R h c l n l ä n d e r i n , g u t a u s s e h e n d , a u s 
g u t e r A k a d e m i k e r l a m i l i e , M i t t 
d r e i ß i g e r i n , l e d i g , k a t h . , d u n k e l 
b l o n d , 1,70 g r o ß , j u n g e s c h l a n k e 
s p o r t l i c h e E r s c h e i n u n g , g e s u n d u n d 
I c b c n s b e i a h e n d , m u s i k l i e b e n d , v o n 
a u f g e s c h l o s s e n e r w a r m h e r z i g e r W e 
s e n s a r t , g e w a n d t , l e b e n s t ü c h t i g , u m 
s i c h t i g e H a u s f r a u m i t k o m p l e t t e r 
m o d e r n e r A u s s t a t t u n g u n d V e r m ö 
g e n , w ü n s c h t g l ü c k l i c h e N e i g u n g s 
e h e m i t g e b i l d e t e m H e r r n . A n g o -
b o t e A 1269 a n LZ . 

L a n d w . A n g e s t e l l t e r , 5 5 J a h r e a l t , 
s u c h t z w e c k s s p ä t e r e r H e i r a t U m 
s i e d l e r n o d e r W a r t h e l ä n r l e r i n k e n -
n e n z u l e r n . Z u s c h r . u . 1544 a n d i e LZ, 

W i t w e , 35 J a h r e , g u t a u s s e h e n d , 
m i t 7 J ä h r l g . T ö c h t e r c h e n , w ü n s c h t 
W i e d e r v e r h e i r a t u n g m i t s o l i d e m 
H e r r n . W i t w e r m i t K i n d a n g e n . 
A n g e b o t e 1631 a n d i e LZ . 

3 B r o t k a r t e n u . 1 K u c h e n k a r t c auf 
d i e N a m e n E l i s a b e t h , S i m o n S c h u -
m l n s k a u n d J o h a n n a V o g e l v e r l o r . 
A d o l f - H i t l e r - S t r a ß e 82, W . 10. 

S c h w a r z e L e d e r h a n d l a s c h e m i t s ä m t 
l i c h e n L e b e n s m i t t e l k a r t e n d e r G e r 
d a u n d K a r i n M e e s s o w i e G c n o w c -
fa R a d o n , w o h n h a f t L i t z m a n n s t a d t , 
K ö n l g - H e i n r i c h - S t r . 49a , P o s t s p a r 
k a s s e n b u c h d e r G e r d a M e e s u , e i n 
B a r b e t r a g v o n 500 R M . s o w i e A u s 
w e i s d e r D e u t s c h e n V o l k s l i s t e d e r 
G e r d a M e e s in P a b i a n l c e a m 2 5 . 9 . 
g e g e n 18 U h r v e r l o r e n . F i n d e r e r 
h ä l t B e l o h n u n g . 

W e i ß e r P u d e l , au f d e n N a m e n 
„ B o h b y " h ö r e n d , a m D o n n e r s t a g 
e n t l a u f e n . G e g e n B e l o h n u n g a b z u 
f ü h r e n A d o l f - E l c h l c r - S t r a ß e 5 , W . 8. 
V o r A n k a u f u n d A n e i g n u n g w i r d 
g e w a r n t . 

H E I R A T S G E S U C H E 
G u t a u s s e h e n d e D a m e , M i t t e 20, 
g u t e E r s c h e i n u n g , s c h l a n k , d u n k e l , 
s o l i d e , s u c h t z w e c k s s p ä t e r e r H e i 
r a t e i n e n s o l i d e n H e r r n in g u t e r 
P o s i t i o n k e n n e n z u l e r n e n . A n g e b o t e 
u n t e r 1569 a n LZ. 

K l e i n e L a n d w i r t s c h a f t In N ä h e v o n 
L i t z m a n n s t a d t zu k a u f e n g e s u c h t 
A n g e b o t e u n t e r 1618 a n LZ, 

G e s c h ä f t s m a n n , g u t e V e r h ä l t n i s s e , 
4 0 e r J a h r e , a n g e n e h m e s A u ß e r e , 
v i e l s e i t i g i n t e r e s s i e r t , w a r m h e r z i g 
v e r a n l a g t , w ü n s c h t F r ä u l e i n , W i t 
w e o d e r G e s c h i e d e n e , 2 0 — 4 0 J a h r e 
a l t , z u v e r l ä s s i g e n v e r t r ä g l i c h e n 
C h a r a k t e r s u n d e b e n s o l c h e r Veran
l a g u n g , m ö g l i c h s t m i t E i g e n h e i m , 
a b e r n i c h t B e d i n g u n g , z w e c k s s p ä t . 
H e i r a t k e n n e n z u l e r n e n . N u r e r n s t 
g e m e i n t e v e r t r a u e n s v o l l e Zusch r i f 
t e n u n t e r 1613 a n d i e LZ, e r b e t e n . 

L a n d w l r l s t o c h l e r , 
30 J a h r e , g e s u n d , g e p f l e g t , v l c l s e l t . 
b e g a b t ( L y c e a l - B i l d u n g ) , h e i m - u n d 
g a r t c n l i e b . , t ü c h t i g o H a u s f r a u , I n 
g u t . V e r m ö g e n s v e r h ä l t n i s s e n , e r 
s e h n t N e i g u n g s e h e . N ä h e r e A u s k . 
e r t . d i s k r . - u n v c r b i n d l . F r a u E. H a 
b e l . B e r l i n W 50, A c h e n h a c h s t r . 1. 

W i t w e , a n g e n e h m e s A u ß e r e , m i t 
A u s s t e u e r , e t w a s V e r m ö g e n v o r 
h a n d e n , s u c h t E h e k n m e r a d e n v o n 
54—60 J a h r e n m i t g u t e m E i n k o m 
m e n . Z u s c h r i f t e n u . 1657 a n d i e LZ. 

G a s t h a u s b e s i t z e r , 45 J a h r e a l t , 
w ü n s c h t d i e B e k a n n t s c h a f t e i n e r 
D a m e b i s z u 30 J a h r e n z w e c k s s p ä -
t e r e r H e i r a t . A n g . u . A 1267 a n LZ, 

Z w e c k s H e i r a t w ü n s c h e n 2 J u n g * 
g e s e l l e n B r i e f w e c h s e l m i t i n t e l l i 
g e n t e n D a m e n Im A l t e r v o n 2 0 — 3 8 
J a h r e n . A n g e b o t e m i t L i c h t b i l d u. 
A n g a b e d e s G e b u r l s d a t u m s u n t e r 
1674 a n LZ. e r b e t e n . 

C e b l l d o t e J u n g e D a m e , 
2 0 e r l n , m i t V e r m ö g e n u n d G r u n d * 
b e s i t z , s u c h t l i e b e v o l l e n L e b c n s g e « 
f ä h r t e n z w e c k s H e i r a t . N u r Z u n e l f j , 
e n t s c h e i d e t b e i d e r W a h l . N ä h . 84 
„L 4 9 5 " d c h . B r i e l b u n d T r e u h o l f , G e * 
s c h ä f t s s t e l l e D a n z l g , S c h l i e ß f a c h 27U 

D i p l o m - C h e m i k e r , 
Dr . , M i t t e 40 , v o r n e h m Im D e n k e * 
u n d F ü h l e n , s u c h t s y m p a t h i s c h e La* 
b e n s k a m e r a d i n z w e c k s H e i r a t , D I E 
W ä r m e u . F r ö h l i c h k e i l In s e i n He ina 
b r i n g t . N ä h . u . „L 4 9 5 " d c h . Br i e t« 
b u n d T r e u h c l f , G e s c h ä f t s s t e l l e D a n * 
z i g , S c h l i e ß f a c h 2 7 1 . 
F r a u E r i k a B a u e r . 
V o r n e h m e I n d i v i d u e l l e E h e a n b a l Ü 
m m g . B r e s l a u , S a l v a t o r p l a t z 3 ' 4 , HL, 
B e r a t u n g d i s k r e t u n d e r f o l g r e i c h * 
Für D a m e n h o n o t a r f r c l . R ü c k p o r t o ^ 

ihren e r sehn ten i r . hep»r :por 
k ö n n e n m i c h S i e h n ' r l f i n d e n un
t e r m e i n e r ) v i e l e n A u f t r a t » ! e h e r n 
B i t t e s c h r e i b e n S i e mir Ihre 
W ü n s c h e . M. r h e r l o t i e v. S i i> | i | i an l , 
Leipzig ( j l , J o h t t n i i i N P l u t z 21 
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l a g i n l i f l n w n i i s l B d i 
Brief an die Front 

Die junge Frau ist zornig heimgekehrt, Sie 
hat einen Korb gekauft, den sie dringend 
nötig braucht, um die Wäsche unterzubringen. 
Zwei Sorten waren da, die einen etwas heller, 
die anderen dunkel, sonst waren sie gleich. 
Die dunklen aber paßten besser zur übrigen 
Ausstattung, und auf derlei Dinge sieht nun 
einmal eine Frau. Sic bat deshalb die Ver
käuferin, ihr einen von den dunklen zu ge
ben, die unten drunter standen. Diese meinte, 
das wäre unnütze Arbeit, denn ein Korb wäre 
genau wie der andere. Das hat te die junge 
Frau geärgert. 

Nun setzte sie sich hin, um dem Mann an 
der Front den üblichen, streng eingehaltenen 
täglichen Brief zu schreiben. Selbstverständ
lich kam auch d ; e Angelegenheit mit dem 
Korb mit rein, recht drastisch ausgeschmückt, 
denn „Er" hatte ja gebeten, ihm alles zu be
richten, was sich in der Heimat ereignet. 

War das eigentlich nötig? Zwei Tage spä
ter ist in der Heimat die Korbgeschichte ver
gessen, andere, wichtigere Dinge haben sich 
darüber gedeckt. Gewiß war es nicht schön 
von der Vorkäuferin, aber weshalb die Vet-
ärgerung gleich zum Manne tragen, der 
draußen an der Front ganz andere Dinge um 
die Ohren hat. 

An die Front schreiben wir gewiß alles, 
was uns hiei berührt, aber doch nur die we
sentlichen Dinge. Und vor allem den Schuß 
Heiterkeit nicht vergessen, den wir uns trotz 
allem bewahren müssen. Das ist es, was sie 
an der Front am nötigsten brauchen und wor
auf sie Anspruch haben. G- K. 

Sicherungen nicht Hielten 
In Litzmannstadt waren elektrische Geräte 

mit großem Stromverbrauch früher nicht 
üblich, weshalb die Leitungen durchweg nur 
für Licht eingerichtet sind. Die Folge ist, daß 
bei Anschluß von Geräten die Leitungen sich 
erhitzen und Brände eintreten können. Vor 
allen Dingen schlagen die Sicherungen durch, 
und die Abnehmer haben in manchen Fällen 
diese selbst geflickt. Das ist, wie das Elektri
zitätswerk Lit/.mannstadt in einer heutigen 
amtlichen Bekanntmachung ausdrücklich fest
stellt, strafbar. Der Anschluß zusätzlicher, 
noch nicht genehmigter Geräte ist verboten. 
Wir machen auf den Inhalt dieser wichtigen 
Bekanntmachung nachdrücklich aufmerksam. 

Ein neuer HJ.* Jahrgang ftößt zur Partei 
Feierliche überiührung aus der HJ. I Erziehung zum selbstbewußten Kämplertum 

Die Jugenderziehung des verklingenden 
zweiten Reiches stand im Zeichen einer un
fruchtbaren Erstarrung, die von einer wilden 
Experimentierlust in der Systemzeit abgelöst 
wurde. Der Nationalsozialismus dagegen baute 
die Jugend organisch In das Gesamtgefüge 
der Nation und wies ihr den Platz zu, den sie 
nach ihrem ganzen Wesen auszufüllen beru
fen ist. 

Niemals hat ein Staat mehr für seine Ju
gend getan als der nationalsozialistische, aber 
er wacht auch sorgsam darüber, daß nicht ein 
großer Aufwand nutzlos vertan wird. Schon 
das Ungeborene erfreut sich seiner Betreuung, 
und vom ersten Schrei an bis zur Mannbar
keit wird nichts unterlassen, was gute Anla
gen fördern, schlechte unterdrücken kann. 
Sobald das Kind der mütterlichen Fürsorge 
entwachsen ist, kommt es in die große Er
ziehungsschule der Hitler-Jugend. 

Für den Nationalsozialismus ist die Ein
fachheit, wie er Probleme löst, ein hervor
stechender Wesenszug. Da gab es früher ein
mal Erziehungsprobleme, vor denen man ka
pitulieren zu müssen glaubte. Sie waren der 
Schrecken aller schulischen Anstalten, er
füllten sie mit einer ungesunden Schwüle und 
fanden ihren Niederschlag in der Literatur. 
Man bedachte nicht, daß auf diese Weise das 
Übel nur verschlimmert wurde, denn man 
förderte das Einzelgängerwesen, das die allei
nige Ursache aller dieser Erscheinungen macht, 
und umgab es sogar mit einem individualisti
schen Glorienschein. Das Zusammenleben in 
der Gemeinschaft innerhalb der Hitler-Jugend 
schafft, auch im geistigen Bezirk, frische Luft, 
schärft den Sinn für die Realitäten des Lebens 
und ertötet von vornherein ein ungesundes 
Schwärmertum. So wächst eine brauchbare 
Jugend heran, die reif ist, in die Reihen der 
Partei aufgenommen zu werden. Was unge
sund ist, hat sich von selbst ausgeschieden, 

übrig bleibt nur ein selbstbewußtes Kämpler
tum. 

Heute ist wieder einmal der Tag, an dem 
ein Jahrgang diese hohe Weihestunde erlebt. 
In friedlichen Zeiten erhielt die Übernahme 
der Hitler-Jugend dadurch ihre hohe Würde, 
daß sie vom Führer selbst Im Rahmen der 
Reichsparteitage vollzogen wurde. Das muß 
heute wegfallen. Dafür steht aber über unse
rer Jugend das eherne Gesetz des Krieges. 
So ist eine Schwertleite daraus geworden wie 
in germanischen Zeiten. 

Kein Wunder, daß der junge Mensch aufs 
stärkste innerlich erfaßt ist von der Bedeu
tung dieser Stunde. Er weiß, daß der Blick 
des Volkes holtend und vertrauend auf ihm 
ruht, er spürt die große Verantwortung. Viel
leicht auch blicken Vater und gar Großvater 
auf ihn, die in der Partei schon ihre Pflicht 
getan und Opfer gebracht haben. Die Partei 
hat sich bereits eine Tradition geschaffen, die 
schwerer wiegt, weil sie mit dem Blutopfer 
der Besten geschrieben ist. 

Uber den Jungen und das Mädel hinaus nimmt 
die ganze Sippe Anteil an dem bedeutungs
vollen Ereignis. Voll Freude und Innerem 
Stolz nimmt sie zur Kenntnis, daß einer der 
Ihren der Ehre gewürdigt wird, in die Partei 
aufgenommen und somit zum aktiven Kämpfer 
für den Führer wird. 

Im Litzmannstädter Raum kommt noch 
hinzu, daß die Erinnerung auf den zahllosen 
Blutopfern ruht, die ihr Leben dafür gaben, 
daß dieses Land wieder deutsch werde. Im 
Volkstumskampf fallen gerade unserer Jugend 
große Aufgaben zu, die sie innerhalb der 
Partei zu lösen hat. 

So ist der heutige Tag eine Ausrichtung 
auf die Aufgaben der Zukunft, an dem die ge
samte Bevölkerung Anteil nimmt, ein Hin
weis auf die Kraftquellen der Nation, die ihr 
durch die Partei erschlossen sind. G. K. 

Heut tagt Oer Hcinucbunö 
Die kulturellen Veranstaltungen nehmen 

heute mit einer Veranstaltung des Heimatbun
des Ihren Fortgang. Das Programm laufet: 

Sonntag, 27. September: 11.30 Uhr Veranstal
tung des Heimatbundes mit Ansprachen von 
Oberbürgermeister Ventzki und Dr. Grünberg 
Im Tagungshaus der Stadtverwaltung, Straße der 
8. Armee; 11.30 bis 12.30 Uhr Platzkonzerte der 
Musikzüge ; n außenliegenden Ortsgruppen der 
Stadti 15 Uhr Nachmittagskonzert Im Volks
park bis 17 Uhr (Lultwalfe); 19.30 Uhr Kammer-
konzert in der Musikschule (Wiederholung). 

Franz ÄOatn Oirlgiere 

Dae Mufeum — kein Raritätenkabinett! 
Gestern vormittag- wurde am Deutschlandplatz das Vorgeschichtsmuseum eröllnet 

Die Pockenschulzimpfung wird in den näch
sten Tagen für den Stadtbezirk Litzmannstadt 
durchgeführt. Erst- und Wiederimpflinge müs
sen zu bestimmten Terminen vorgeführt wer
den. Näheres ersehe man aus der amtlichen 
Bekanntmachung der heutigen Ausgabe. 

Festgenommen wurde ein 28 Jahre alter 
Pole von hier, weil er an seiner Arbeitsstelle 
bei einer Firma in der Ostlandstraße mehrere 
Garderobendiebstdhle unter erschwerenden 
Umständen verübte. Er erbrach Schränke sei-

-ner Arbeitskomeraden und entwendete Klei
dungsstücke von geringerem Werte . 

Unbekannte Täler drangen in der Nacht 
mit Nachschlüssel in ein Lebensmittelge
schäft am Diskusweg, Orlsteil Karlshof, ein und 
entwendeten Lebensmittel und Tabakwaren im 
Gesamtwerte von 200 RM. 

Im Vortragsraum des Städtischen Museums 
für Vorgeschichte fand geslern vormittag die 
Eröffnung dieses Museums statt. 

Der Leiter des Museums, Dr. Walter G r ü n 
b e r g , eröffnete die festliche Stunde. Er be
grüßte die Erschienenen und dankte denen, die 
am Aufbau des Museums beteiligt waren, lür 
die tatkräftige Mithilfe. Das Museum sehe seine 
Aufgabe darin, nicht so sehr wissenschaftliche 
Anstalt, als vielmehr E r z i e h u n g s a n s t a l t 
zu sein. 

Er erteilte dann das Wort dem Direktor 
Dr. Kersten'(Posen) vom Amt für Vorgeschichte 
im Wartheland. 

Dr. K e r s t e n begrüßte die Schaffung des 
Museums mitton im Krieg als erfreuliches Er
eignis. Wenn die polnische Forschung nicht 
nur das Gebiet des heutigen Warthelands, son
dern sogar den Raum bis zur Elbe und Saale 
fälschlich als urslawisches Land bezeichnete, so 
tat sie das, um den polnischen politischen An
spruch auf ostdeutschen Raum zu „begründen". 
Ein Anrecht auf diesen Boden haben w 1 r, denn 

I. Z.-Sport arom tage 
Bas motktm Ttmnisqjid ist ein harter Kampfsport geworden 

Die Wandlung vom exklusiven Gesellschaftsspiel zum sportlichen Kampfspiel 
d e r T e n n i s g e m e i n s c h a f t V o n e i n e m M i t g l i e d 

1913 w i r d u n s g e s c h r i e b e n : 
D a s l m n a h m e n d e r W H W . - S p o r t k ä m p f e d u r c h 

g e f ü h r t e S c h a u - T e n n l s s p l e l „ G e m i s c h t e s D o p p e l I m 
J a h r e 1911" r e i z t z u e i n e r k u r z e n g r u n d s ä t z l i c h e n 
B e t r a c h t u n g . W i e s c h o n I n d e r L Z . z u m A u s d r u c k g e 
k o m m e n , w a r d a s S p i e l n i c h t n u r h u m o r v o l l , s o n 
d e r n a u c h l e h r r e i c h . D a Ja J e d e r g u t e H u m o r e i n e 
e r n s t e G r u n d l a g e h a t , I n t e r e s s i e r t d e n S p o r t f r e u n d 
a u c h h i e r d e r t i e f e r e S i n n . W a r u m h a b e n d i e Z u 
s c h a u e r g e l a c h t ? E s w a r w o h l h a u p t s ä c h l i c h z w e i 
e r l e i , u n d z w a r z u n ä c h s t d i e m e r k w ü r d i g e A u f 
m a c h u n g v o n S p o r t s l e u t c n u n d d i e f ü r d a s d a m a 
l i g e T e n n i s t y p i s c h e g e s e l l s c h a f t l i c h e V e r b r ä m u n g . 
D i e l a n g e n R ü c k e u n d R i e s e n s t r o h h ü t e l i e ß e n e i n e 
u n g e z w u n g e n e n a t ü r l i c h e K ö r p e r b e w e g u n g n i c h t 
z u , s o d a ß s c h o n h i e r d u r c h d e r S p o r t a l s k o r p e r 
l i e h e E r t ü c h t i g u n g e r h e b l i c h z u k u r z k o m m e n 
muflte. N o c h u n n ö t i g e r w i r k t e d i e B e l a s t u n g s p o r t 
l i c h e r T ä t i g k e i t m i t v i e l l e i c h t l i e b e n s w ü r d i g e n , 
a b e r v ö l l i g u n z w e c k m ä ß i g e n G e s e l l s c h a f t s f o r m e n . 
E s b r a u c h t d u r c h a u s n i c h t a l s W i t z a n g e s e h e n z u 
w e r d e n , w e n n d a m a l s e i n T e n n i s p l a t z a l s »Ver»" 
l o b u n g s z w l n g e r " b e z e i c h n e t w u r d e . W e n n a u c h d a s 
a u f g e f ü h r t e „ S c h a u " - S p l c l da6 T e n n i s g e b a r e n d e r 
f r ü h e r e n Z e i t i n s e i n e r M e r k w ü r d i g k e i t v i e l l e i c h t 

Der Sport am Sonntag 
W e h r w e t t k ä m p f e d e r S A . : 

I n L I t z m a n n s t s d t ( S t a n d a r t e n L / M , L / N 
u n d L / S s o w i e d i e S i e g e r m a n n s c h a f t e n d e r ü b r i g e n 
S t a n d o r t e n d e r B r i g a d e L l t z m a n n s t a d t ) a b 7 U h r 
A u f m a r s c h u n d W e t t k ä m p f e , a b 15 U h r A u f m a r s c h 
u n d S c h l u ß k ä m p f e l m S t a d i o n a m H a u p t b a h n h o f ; 
In Z g l e r z ( S p o r t p l a t z ) W e r t k ä m p f e d e r S t a n d . 
L i t z m a n n s t a d t - L a n d ; I n K a l l s c h ( S t a d i o n ) S t a n 
d a r t e K a l l s c h ; in W a l d r o d o S t a n d a r t e K u t n o ; 
I n L e s 1 a u ( S t a d i o n ) S t a n d a r t e L e s l a u u n d H e r -
m n n n s b a d . 
r u ß b a l l : 

M o l s i e r s c h n f t s b e g i n n d e r G a u k l a s s e : I n L l t z 
m a n n s t a d t : R e i c h s b a h n - S G . — O r p o P o s e n 
IIS U h r , B l U c h e i p l a t z ) ; I n K u t n o : R e l c h s b a h n -
T S G . — O r p o L l t z m a n n s t a d t (15 U h r ) ; i n P o s e n : 
D M W . — N S G . Z d u n s k a W o l a , D S C . — U n i o n 97 
L l t z m a n n s t a d t ; In G n e s e n : T S G . — P o s t P o s e n . 
P u n k t s p i e l e d e r K r c l s g r u p p e L l t z m a n n s t a d t : 
l f - S p o r t g e m . — S t u r m 21 P a b l a n l c e (11 U h r S c h e l b -
l e r Se G r o h m a n n ) , S p o r t g c m . L e n t s c h ü t z — O r p o I I 
L l t z m a n n s t a d t ( i s U h r , H o r s t - W e s s e l - S t r a ß e ) . 

H a n d b a l l : 
P u n k t s p i e l e d e r K r c l s g r u p p e L l t z m a n n 

s t a d t : f f - S p o r t g e m . — U n i o n 97 (10 U h r , S c h e l b -
l e r * G r o h m a n n ) , R c i c h s b a h n - S G . — S t a d t s p o r t 
g e m e i n s c h a f t (14 U h r , B l ü c h e r p l a t z ) . 
Tennis: 

S t ä d t e k a m p f L l t z m a n n s t a d t — P o s e n ( T e n n i s 
p l ä t z e d e r .TGL. 1913 l m H J . - P a r k , a b 9 U h r ) . 

e t w a s ü b e r t r i e b e n d a r s t e l l t e ( e s g a b a u c h 1911 s c h o n 
s e h r e r n s t z u n e h m e n d e T c n n l s w e t t k ä m p f e ) , s o d ü r f t e 
d o c h d e r D u r c h s c h n i t t s s p i e l s t a n d u n s e r e r t o n n l s -
s p l e l e n d e n E l t e r n o d e r G r o ß e l t e r n g e k e n n z e i c h n e t 
w o r d e n s e i n . J e d e n f a l l s w u r d e r e c h t d e u t l i c h d l a 
e r f r e u l i c h e E n t w i c k l u n g u n s e r e s S p o r t l e b e n s v o r 
A u g e n g e f ü h r t . T e n n i s I s t h e u t e v o m N S . - R e l c h s -
b u n d f ü r L e i b e s ü b u n g e n a l s e i n K a m p f s p o r t a n e r 
k a n n t u n d w i r d g l e l c h b e w e r t e t m i t F u ß b a l l , B o x e n 
u s w . W e m d i e s e T a t s a c h e u n v e r s t ä n d l i c h e r s c h e i n t , 
d e r m ö g e s i c h e i n e n T e n n i s w e t t k a m p f a n s e h e n , 
b e i d e m n i c h t s e l t e n S p i e l e r b i s a n d i e G r e n z e 
I h r e r k ö r p e r l i c h e n L e i s t u n g s f ä h i g k e i t g e h e n m ü s -
s e n u n d t e i l w e i s e d a r ü b e r h i n a u s . E s I s t d u r c h a u s 
n i c h t v e r w u n d e r l i c h , d a ß d i e A n f o r d e r u n g e n n i c h t 
n u r a n d e n K ö r p e r , s o n d e r n e b e n s o a u c h a n d e n 
G e i s t s e h r e r h e b l i c h s i n d . E s g e h ö r t s c h o n e t w a s 
d a z u , i n v ö l l i g a u s s i c h t s l o s e r L a g e d u r c h z u h a l t e n 
u n d e t w a b e i e i n e m S a t z s t a n d v o n 8:1 g e g e n s i c h 
u n t e r A u f b i e t u n g a l l e r K r ä f t e a u f z u h o l e n , g l e i c h 
z u z i e h e n u n d d o c h n o c h d e n S a t z f ü r s i c h z u b u 
c h e n o d e r w ä h r e n d d e s S p i e l s e i n e Ä n d e r u n g d e r 
T a k t i k o d e r T e c h n i k v o r z u n e h m e n a u f d i e G e f a h r 
h i n , d a ß d e r V e r s u c h m i ß l i n g t . D a T e n n i s e i n e 
s e h r f e i n e T e c h n i k e r m ö g l i c h t , g e h ö r t z u m W e t t 
k a m p f e i n a u ß e r g e w ö h n l i c h e r A u f w a n d v o n E n e r 
g i e . N i c h t z u l e t z t d e s w e g e n e m p f i e h l t a u c h d i e 
H J . i h r e n M i t g l i e d e r n d i e s e S p o r t a r t , w e l l s i e e i n e 
g a n z b e s o n d e r e E r z l c h u n g s m o g l l c h k e i t b i e t e t , d i e 
z w a r s e l b s t v e r s t ä n d l i c h a u c h a n d e r e S p o r t z w e l g e 
h a b e n , a b e r d o c h . In a n d e r e r A r t . 

W a s l i e g t n l s o n ä h e r , d n ß d a s T e n n i s g e r a d e In 
d e n l e t z t e n J a h r e n e i n e e r s t a u n l i c h e A u s d e h n u n g 
erfahren h a t , z u m a l s t e h d a b e i d e r b e r u r n t H t l g c 
M e n s c h i n s e i n e r F r e i z e i t in k ü r z e s t e r F r i s t k ö r 
p e r l i c h a u s g i e b i g b e t ä t i g e n k a n n . B e i e r n s t h a f t e m 
S p i e l b e d a r f e s k a u m e i n e r h a l b e n S t u n d e , u m 
d e n S p i e l e r f a s t e r s c h ö p f t u n d „ w i e a u s d e m W a s 
s e r g e z o g e n " a u f d e m P l a t z z u r ü c k z u l a s s e n . E s 
l a t e r f r e u l i c h , z u s e h e n , w i e a l l e n t h a l b e n d a z u b e i 
g e t r a g e n w i r d , T e n n i s n o c h m e h r a l s b i s h e r z u 
e i n e m e c h t e n k ö r p e r e r t ü c h t l g e n d e n u n d f r e u d e -
s p e n d e n d e n V o l k s s p o r t z u m a c h e n , a u c h J e t z t I n 
d e r K r i e g s z e l t , w o d e r S p o r t m a t c r l a l m a n g e l g e 
w i s s e E i n s c h r ä n k u n g e n b e d i n g t . 

Deutschland Sieger I m Drelländer-Boxen 
I n B u d a p e s t w u r d e , der B o x - D r e l l ä n d e r -

k a m p f D e u t s c h l a n d — U n g a r n — I t a l i e n a u s g e t r a g e n . 
I n d e r G e s a m t w e r t u n g k o n n t e n d i e d e u t s c h e n 
V e r t r e t e r m i t 20 P u n k t e n v o r U n g a r n m i t 15 u n d 
I t a l i e n m i t 13 P u n k t e n d e n S i e g d a v o n t r a g e n u n d 
w i e d e r h o l t e n d a m i t I h r e n E r f o l g v o m J u n i 1942 
I n R o m . W ä h r e n d In R o m U n g a r n d e n d r i t t e n 
P l a t z b e s e t z t e , m u ß t e s i c h d i e s m a l I t a l i e n m i t d e n 
d r i t t e n P l a t z z u f r i e d e n g e b e n . D e r n ä c h s t e K a m p f 
d e r d r e i s t ä r k s t e n e u r o p ä i s c h e n B o x n a t i o n e n w i r d 
n u n m e h r i n d e r e r s t e n D e z e m b e r h ä l f t e in B e r l i n 

• z u r A u s t r a g u n g k o m m e n . D i e E i n z e l w e r t u n g 
h a t f o l g e n d e s A u s s e h e n : D e u t s c h l a n d — U n g a r n 
11:5; D e u t s c h l a n d — I t a l i e n 8:7; U n g a r n — I t a l i e n 
10:0 P u n k t e . 

d e u t s c h e r Geist und d e u t s c h e Arbelt 
haben hier erst überhaupt etwas geschaffen. 

Wenn uns auch die germanische Ge
schichte am engsten berührt, so darf sich die 
deutsche Forschung jedoch nicht allein auf 
Germanenkunde beschränken. Im Zusammen
hang mit der Besetzung weiter Gebiete in Ruß
land wird es beispielsweise notwendig sein, 
sich mit dem Problem der slawischen Urheimat 
zu beschäftigen. 

Die hier neu ins Land gekommenen deut
schen Menschen müssen in dem Neuland ver
wurzeln. 

Das Wartheland, die fundreichste Gegend 
des Reiches, ist die Heimat der Ahnen der 
großen Wandalenfürsten, von denen die Ge
schichte spricht 

Wir sind ein GLed in der langen Geschlech
terreihe, die_ hier vor viertausend Jahren zu 
wirken begann. Es hat besondere Bedeutung 
für uns, daß das Hcilszeichcn, das ein Wandale 
vor 1600 Jahren in die Urne von Biala ein
ritzte, von Lltzmannstadt zu einem Wappen
symbol gemacht wurde. 

Dr. Kersten streute dann kurz die Aufgaben 
des Amts für Vorgeschichte im Wartheland 
und erwähnte, daß auch die Heimatmuseen der 
Kreisstädte vorgeschichtliche Abteilungen auf
weisen werden, von denen die örtliche Vorge-
echichtsforschung ihren Ausgang nehmen wird. 
Vom Osten werden starke Impulse ausgehen auf 
die ganze Forschung im Reich. In diesem Sinn 
möge das zu eröffnende Museum in Lltzmann
stadt arbeiten. 

Oberbürgermeister V e n t z k i übergab das 
Museum seiner Bestimmung mit dem Wunsch, 
daß es eine Pflegestätte geistiger Arbeit wer
den solle; eine Pflegestätte der kulturellen Ar
beit unseres Heimatbundes, der Volksbildungs
stätte und der übrigen Kulturinstitute. Es soll 
sich hineinstellen in das Gemeinschaftsleben 
der Litzmannstädter Deutschen und diesen Bo
den mehr und mehr zu Ihrer Inneren Heimat 
werden lassen. 

Eine Führung der Anwesenden durch das 
Museum beschloß die festliche Stunde. 

Adolt Kargel 
Briefkasten 

) . W., Zglerz. Dank für die Anerkennung! Die Lebens-
mlttct2uU-llungcn werden amtlich bekanntgegeben. Aut den 
Termin der Veröffentlichung haben wir keinen Einfluß. 

( F o t o : A r c h i v ) 

Das Konzert des NS.-Sinfonle-Orchesters un
ter Generalmusikdirektor Franz A d a m bringt 
am 30. September Werke von Mozart, Schubert 
und Brahms, das Konzert am 1. Oktober wird 
ausschließlich Beethoven gewidmet sein. 

Die Verforgung mit Kartoffeln 
Vom 14. Dezember an erhalten die Klein

verbraucher, wie aus einer heutigen amtlichen 
Bekanntmachung des Reichsstatthalters, Lan
desernährungsamt in Posen, hervorgeht, neue 
„Bezugsausweise für Speisekartoffeln", die Je 
Kopf und Woche zum Bezüge von 4,5 Kilo
gramm Speisekartoffeln berechtigen. 

Für die Selbsteinkellerung können zehn 
Zuteilungsperioden im voraus bezogen wer
den, wofür es 200 Kilogramm Je Einheit gibt. 
Darin ist ein zehnprozentiger Zuschlag für 
Schwund enthalten. Die Einzelhelten lese 
man in der erwähnten Bekanntmachung 
nach. 

'* ' 

In Zusammenarbeit der Kreisbauernschaft 
und der Kreisfachabteilung „Der Deutsche 
Handel" der Deutschen Arbeitsfront wurde 
am Freiing ein Besprechungsabend mit den 
Großverbrauchern und Einzelhandelsgeschäf
ten im großen Saale der Volksbildungsstätte 
durchgeführt. 

Der Fachschaftsleiter für Kartoffelverteller, 
Pg. H a h n , sowie der Kreisbeauftraqte für 
die Kartoffelversorgung des Stadt- und Land
kreises Lltzmannstadt, Pg. R ö s 1 e r, zeigten 
an praktischen Beispielen, 'wie d'e Einlage
rung von Kartolfeln vorgenommen werden 
soll. Am Mittwoch, 30. September, 16 Uhr, 
findet eine Besichtigung vorbildlicher Kcller-
räume für die Kartoffelcinlagerung statt. 

Von der Straßenbahn mitgeschlelit. Ein 
14 Jahre altes Polenmädchen versuchte in der 
OstlandstraBe, noch vor der herankommenden 
Straßenbahn den Fahrdamm zu überqueren. 
Dabei stürzte sie und wurde von der Straßen
bahn etwa 35 in mitgeschleift. Auf dem Trans
port in ein Krankenhaus trat der Tod ein. Der 
Unfall ist auf eigenes Verschulden zurückzu
führen, denn der Straßenbahnführer konnte 
auf so kurze Entfernung seinen Zug mit zwei 
Anhängern nicht mehr zum Halten bringen. 

In der Hochspannungszelle tödlich verun
glückt. Ein 37 Jahre alter Hilfsmonteur verun
glückte Im Hochspannungswerk am Fünf
kampfweg tödlich. Er war in einer Hochspan
nungszelle beschäftigt, die nicht unter Strom 
stand. Von hier aus stieg er über ein Gitter 
In eine andere Zelle und kam dem Starkstrom 
zu nahe. Mit brennenden Kleidern fiel er in die 
darunterliegende Zelle. Von Arbeltskameraden 
wurde Ihm die erste Hilfe zuteil, doch erlag 
er in einem Krankenhaus seinen Verletzungen. 

Wir verdunkeln von 19.25 bis 6.15 Uhr. 

Hier spricht die NSDAP. 
00. Hlndenbursj. Dienstag um 19.30 Uhr Luftschutr.lehr-

gang für Pol. Leiter. Pflichtdienst. 0g. t k a g e r r a k . D t 
Frauenwerk. Dienstag um 17 Uhr, Ludwlgstr. 23 , wichtige 
Besprechung lür alle Abtcilungi-, Zellen- und Blocktrauen-
srJiallsleitcrlnnen. 

Toöeeftrafe fflr Lebenemittelkartenöiebin 
Für Kriegsverbrecher gibt es keinen Pardon / Urteil des Sondergerichts in Litzmmanstadt 

Vor dem Sondergericht in Litzmannstadt 
hatte sich die 42jährige Polin Marianna Glo-
waez, geb. Kolinska aus LitzmannBladt, die kei-
ner Arbeit nachging, sondern es vorzog, sich 
ihren Lebensunterhalt als gewerbsmäßige Ta-
schcndlebin zu verdienen, zu verantworten, Sie 
ist bis 1936 bereits achtmal wegen Taschendieh-
stahls bestrait worden. Diese Straten haben je
doch offens'chtlich keinen Eindruck auf sie ge
macht, denn sie setzte ihre Diebereien auch 
jetzt in deutscher Zeit fort. Dabei spezialisierte 
sie sich zuletzt auf den Diebstahl von Lebens
mittelkarten. Sie suchte Läden, in denen be
sonders viele Käufer nach Waren anstanden, 
auf und stahl den Hausfrauen aus ihren E !n-
kaufstaschen die Lebensmittelkarten. Auch die 
Märkte in Tuschin und Zgierz suchte sie heim. 
Die gestohlenen Lebensmittelkarten verwendete 
sie nicht nur für *hren eigenen Bedarf, sondern 
verkaufte die darauf bezogenen Waren in der 
Hauptsache an Dirnen zu Wucherpreisen. Für 
1 kg Wurst nahm sie z. B. 14 bis 16 RM. 

Die Angeklagte hat sich die Beschwerden 
und Einschränkungen, die während des Krieges 
jeder Mensch auf sich nehmen muß, in scham
losester Weise zunutze gemacht. Durch ihre 
Taten sind zahlreiche Familien in schwerste 
Bedrängnis geraten, da für die gestohlenen Le
bensmittelkarten vom Wirtschaftsamt nur teil

weise Ersatz geleistet wird und das auch nur 
als Vorschuß, der bei der späteren Ausgabe 
von Lebensmittelkarten wieder abgesetzt wird. 
Die Angeklagte wurde deshalb als gelährlich 1» 
Gewohnheitsverbrecherin zum Tode verur te i l t 

* N. 
Einbruch in ein Lebensmittelgeschält. In 

der Nacht wurde in ein Lebensmittelgeschäft 
In der Egerstraße, Ortsteil Erzhausen, einge
brochen. Die Täter schnitten die Ecken des 
Fensters zum Lager aus, wirbelten auf und stie
gen ein. Gestohlen wurden Lebensmittel im 
Wer te von 250 RM. 

Taschendicbstahl. Ein 15 .Iniire alter Pols 
wurde wegen Taschendiebstahls festgenommen. 
Er hatte in einem Goldwarengeschäft auf der 
Adolf-Hitler-Straße einer Frau aus deren Han 1-
tasche einen Geldbetrag von 360 RM. und dla 
Lebensmittelkarten gestohlen. Der Geschädig
ten konnten der volle Geldbetrag und die Le-
bensmittelkarten wieder ausgehändigt werde.i. 

Diebstahl eines Autoreifens. Ein 28 Jahre 
alter Pole wurde wegen Diebstahls vorläufig 
festgenommen, Er hatte von e i n e m Kraftfahr
zeug, das auf einem Grundstück der Markt
straße stand, einen Gummireifen anlfnrnt. Der 
Reifen konnte dem Geschädigten wieder zuge
führt werden» 



A n s d e m t ü o r t h c l a m l 
LanÖDOlh arbeitete 16 Stunöcn 
Nach einer Meldung des Reichsnährstandes 

kann nunmehr festgestellt werden, daß sich die 
deutsche Getreideernte in diesem Jahr unter 
den besten Witterungsbedingungen vollzogen 
hat und in guter Beschaffenheit eingebracht 
werden konnte. Wegen der Verspätung der 
Reife des Getreides konnte die Ernte allerdings 
erst erheblich 6 p ä t e r als in allen Irüheren 
Jahren geborgen werden. In rechtzeitiger Vor
aussicht waren aber die erlorderlirhen Arbeits-
kralle und technischen Hilfsmittel bereitge
stellt worden. Dazu kam jedoch als entschei
dender Faktor ein außtroident l ich starker Ein
satzwille des deutschen Landvolks. 

Es standen, wenn die Getreideernte recht
zeitig vor dem B e g i n n d e r H a c k f r u c h t 
e r n t e eingebracht werden sollte, nur etwa 
fünf bis sechs Wochen für die Bewältigung der 
Riesenarbeit zur Verfügung. Deshalb mußten 
die schönen Erntetage ohne Rücksicht auf 
eine normale Ruhezeit in einem ununterbro
chenen wochenlangen Einsatz mit täglich 14-
bis lßstündiger Arbeitszeit unter Anspannung 
aller Kräfte ausgenutzt weiden. Hierbei hat 
sich vor allem auch die deutsche B ä u e r i n , 
die oft genug allein mit wenigen fremdländi
schen Hilfskräften oder Kriegsgefangenen die 
Ernte bewältigen mußte, einen Ehrentitel er
worben. Ein Vergleich des Ernteverlaufs von 
1942 mit dem Durchschnitt der letzten vier 
Jahre zeigt, daß im Durchschnitt 1939/42 die 
E r n t e e i n b r i n g u n g am 8. August bereits 
17 Prozent betrug, während es 1942 erst iür.f 
Prozent waren. Trotz des erheblich späteren 
Beginns war am 12. September, dem Zeitpunkt, 
zu dem die Getreideernte insgesamt als soweit 
wie beendet angesehen werden kann, in diesem 
Jahr bereits zu 97 Prozent hereingebracht, im 
Durchschnitt 1939/42 aber nur zu 95 Prozent. 
In den entscheidenden fünf Wochen hat damit 
das deutsche Landvolk bei der Ernteeinbrin
gung eine Leistung vollbracht, die e i n z i g 
a r t i g ist. 

Poddemblce 
Volksmusikabend. Im Deutschen Hause 

fand ein Volksmusikabend statt, der den zahl
reichen Volksgenossen aus Stadt und Land 
zwei schöne Stunden brachte. Losgelöst vom 
Alltag, lauschte man den Darbietungen des 
kleinen, aber sehr leistungsfähigen Salon-
Orchesters. Es erklangen die Phantasie über 
das Clewingsche Lied „Alle Tage ist kein 
Sonntag", die Volksliedersammlung „Jung-
Deutschland", das Lied „Hörst du mein heim
liches Rufen?" und „Die Uhr", gesungen von 
Fr. H. D e c k e r, sowie von Händel das „Largo", 
gespielt von H. R. Z i e g l e r , Cello, und Fr. 
J. W o 1 f f, Klavier. Frohe Stimmung erzeugten 
die flott gebotenen neuen Volksmelodien, die 
von allen kräftig mitgesungen wurden. Unsere 
KdF.-Volksmusikschar, vor etwa einem Vier
teljahre ins Leben gerufen, hat uns mit diesem 
Volksmusikabend eine sehr nette Überraschung 
bereitet. Sie setzt sich aus Berufstätigen zu
sammen, die eine Leistung vollbrachten, die 
vollste Anerknnung und Nachahmung verdient. 
Ortsgruppenleiter Pg. L a a c k m a n n sprach 
zum Abschluß herzliche Dankesworte. 

Alexandrow 
Aufgaben der Jugend Im Kriege. Die Ju

gendarbeit der Deutschen Arbeitsfront In 
Alexandrow macht gute Fortschritte. Die Ju-
gendwalterin der Ortswaltung Alexandrow 
hat te alle Mädel in dieser Woche zu einem 
Appell zusammengerufen. Es sprach die Kreis-
jugendreferentin Maria O s t e r z e c h a über 
die Aulgaben der deutschen Jugend im Kriege. 
In ihren Ausführungen betonte die Kreisju-
gendreferentin, daß von jedem Volksgenossen 
heute das Letzte an Arbeitskraft gefordert 
wird, und die Jugend durch freudigen Einsatz 
beweisen muß, daß sie sich ihrer Verpflich
tung gegenüber der Taten unserer Wehrmacht 
voll bewußt ist. 

Bereite 3 4 Oberfchulen im Gaugebiet 
Das höhere Schulwesen unseres Reichsgaues Wartheland im Spiegel der Statistik 

Gegen Jahresende wird der zweite Teil von 
„Kunzes Kalender", dem „Jahrbuch der Lehrer 
der Höheren Schulen", erscheinen. Er bietet 
das Namensverzei hnis aller höheren Lehrer 
sowie statistische Ubersichten für das ganze 
Reich. Am Stichtag, dem 1. Oktober 1941, wies 
der Warthegau 28 Oberschulen auf, davon 22 
für Jungen, 4 für Mädchen sowie je eine 
Heimoberschule lür Jungen und für Mäd
chen. Bis jetzt sind sechs weitere neu hin
zugekommen, nämlich Birnbaum, Kosten, 
K u t n o , Schrimm, W a r t h b r ü c k e n und 
L i t z m a n n s t a d t III , so daß gegenwärtig 
34 Oberschulen im Gau existieren. 

Die meisten „Oberschulen für Jungen" 
haben auch Mädchen ihre Tore geöffnet. Am 
obengenannten Stichtage waren insgesamt 266 
Klassen mit 7304 Schülern, davon 3144 Mäd
chen, vorhanden, die von 406 Lehrkräften — 
einschließlich der zum Heeresdienst Einberu
fenen und der Hilfskräfte — betreut wurden. 
Von den Schulleitern waren 19 Oberstudien
direktoren, von denen 4 im Warthegau und 
6 im Baltikum geboren sind, und drei Oberstu
dienräte, davon je einer aus dem Wartheland 
und aus dem Baltikum. Von den 167 Studien
räten, unter denen sich 39 Frauen befinden, 
sind 34 in unserem Gau b e h e i m a t e t (zum 
Teil kehrten sie aus dem Altreich zurück), 
50°/o sind Ealtendeutsche, der Rest entfällt auf 
das Altreich und auf Umsiedler aus dem Bu
chenland und Bessarabien. 

Wesentlich anders ist die Zusammensetzung 
der Assessoren, die in der überwiegenden 
Mehrzahl aus dem Altreich stammen: nur etwas 
über 10V» wurden im Baltikum geboren, wäh
rend das Wartheland 20°/o stellt. Dazu kom
men einige wenige aus dem Buchenland und 
dem Generalgouvernement. 

Die 81 Oberschullehrer (davon 48 Frauen) 
sind zu einem Viertel Im War thegau gebo
ren, über die Hälfte sind Baltendeutsche, wäh
rend der jüngere Nachschub aus dem Reiche 
stammt. 

Diese aus den verschiedenen Wohn- und 
Siedlungsgebieten des Deutschtums stammen
den Erzieher an höheren Schulen waren im 
August zu einer Gaufachschaftstagung in Tu
rek zusammengefaßt, die wesentlich mit zur 
einheitlichen Ausrichtung beigetragen hat und 
deshalb in den kommenden Jahren im ver
stärktem Maße durchgeführt wird. grt. 

Zglerz 
Studentinnen fahren wieder In die Heimat. 

Nach einem Einsatz von acht Wochen in ver
schiedenen Fabriken kehren unsere 25 Studen
tinnen ins Altreich zurück. Es gefiel ihnen sehr 
gut und sie werden auch im kommenden Jahr 
nach Zgierz kommen. Ein gemütlicher Ab
schiedsabend vereinte noch einmal die Studen
tinnen, der rege Gedankenaustausch und frohe 
Spiele ließen die Gemeinschaft erkennen. Die 
Kreisfrauenwalterin der DAF., Pgn. P a u l u s -
s e n , sorgte während der Zeit des Aufenthaltes 
für die Betreuung und dankte an dem Ab
schiedsabend der Hochschuljugend für ihren 
Einsatz und die Bindung, die von den jungen 
Mädeln zu den Volksgenossen geschaffen 
wurde. Gewiß werden verschiedene Studentin
nen nach ihrer Studienzeit den Weg ins War
theland wählen. 

Ostrowo 
Jl. Eine Zigarette war schuld am Großfeuer. 

Am Montag waren in einer Werkstät te in W'.o-
sendorf einige Leute mit dem Flechten von 
Strohseilen beschäftigt und rauchton hierbei 
Zigaretten, was natürlich völlig untunlich und 
streng verboten ist. Als sie dann zum Mittag
essen gerufen wurden, blieb ein noch brennen
der Zigarettenstummel liegen. Schon nach kur
zer Zeit kamen Nachbarn ins Haus und melde
ten Feuer. Durch die brennende Zigarette wa
ren die Strohseile in Brand geraten, und bald 
stand die Werkstät te in Flammen und ebenfalls 

eine angrenzende Scheune. Neben der Scheune 
stand eine Birke, deren Blätter Feuer fingen 
und vom Winde forlgetragen wurden zu be
nachbarten Scheunen und strohgedeckten Häu
sern. Neben der Ortsfeuerwehr von Klein-
Hochkirch wurde auch die Freiwillige Feuer
wehr der Kreisstadt Ostrowo mit einem schwe
ren und einem leichten Feuerlöschgerät einge
setzt und der Brand lokalisiert. Fünf Scheunen, 
ein massives Haus und ein Holzhaus lielen dem 
Brand zum Opfer. Daher nochmals die ernste 
Mahnung: kein Zigarettenrauchen bei feuerge
fährlicher Arbeit und keine Stummel brennend 
wegwerfen! 

Wtrtfcbafrefabotage bringt Toö 
Das Sondergericht Leslau verhandel te in 

einer Sitzung in Kutno gegen den polnischen 
Gutsinspektor von Czaplic-Pochorecki wegen 
Kriegswirtschaftsverbrechens. Der Angeklagte, 
dem die Bewirtschaftung eines im Kreise 
Kutno gelegenen Gutes anvertraut war, ha t te 
im Winter 1941/1942 etwa 800 dz Kartoffeln 
erfrieren lassen. Er hatte absichtlich viel zu 
spät mit der Kartoffelernte begonnen, hat te 
auch die herausgenommenen Kartoffeln völlig 
unzureichend gegen Frost geschützt. Al 'e 
Ermahnungen, die ihm auch von amtlicher 
Seite wegen seiner unglaublichen Wirtschafts
führung zuteil geworden waren, hat te er in 
den Wind geschlagen. Darüber hinaus ergab 
sich aus deutschfeindlichen Äußerungen, die 
der Angeklagte in diesem Zusammenhang ge
tan hatte, daß er absichtlich die deutsche 
Ernte hatte schädigen wollen. 

Außerdem hatte der Angeklagte fortge
setzt Getreide heimlich vermählen lassen und 
das gewonnene Mehl zum Teil gegen bezugs
beschränkte Waren vertauscht. Unter diesen 
Umständen konnte das Gericht keinerlei Mil-
derungsgriinde feststellen. Es verurteil te den 
polnischen Saboteur zum Tode. te. 

Kutno 
Neuer Amtsgerichtsdirektor. Der Führer hat 

den Landgerichtsrat Dr. Bohnacker aus Ra
vensburg (Württemberg) zum Amtsgerichts
direktor in Kutno ernannt. 

D a s l i e s t d i e H a u s f r a u 
Aus Resten für das Kleinkind 

Abb. 1. Die gehäkelte (Garnitur ist ein hübsches 
Geschenk. Für die praktische Flaschen- und WSrm-
Ilaschenhülle braucht man nur eine geringe Woll
menge. Abb. 2. A u j kleinsten Resten in zwei Far
ben sind die Strümpfchcn gestrickt. Das Ringel-
mustcr aus Rechts- und Linksmaschen wird an den 
kleinen Beinen recht lustig aussehen. Abb. 3. Das 
gehäkelte Leibchen ist zum Aulknöpfen von Wäsche 
sehr praktisch. Starkes Garn von aufgetrennten 
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alten Hakelspitzen ist dafür gut geeignet. Abb. 4. 
Gestricktes Schluplhöschcn Im Rechts- und Links
maschenkaromuster. Am oberen Rand Knopflöcher. 
Man kann aber auch eine Schnur einziehen. Abb. 5. 
Da» Lätzchen in Rechtsmaschenstrickcrei kann In 
kurzer Zeit aus zwei Garnresten hergestellt werden. 
Die Sternchen in der Mitte des Lätzchens sind eine' 
hübsche Verzierung. Abb. 6. Lustig sind die klei
nen Schuhe aus Wollrustcn Die weißen Filzsohlen 
kann man gut aus einer abgetragenen Baskenmütze 
arbeiten. Die Modelle sind dem Beyer-Band 437 
entnommen. Zeichnung: L. Fries. 

UJictsdtafi der l. TL. 

Geistige Mobilmachung fflr das Europa der Zukunft 
Die Notwendigkeit wirtschaftswissenschaftlicher Ostforschung bereits jetzt im Kriege 

Zuchergemüfe neu auf Dem Speifezettel 
Rübenhlätter lür menschliche Ernährung verwertbar gemacht I Günstige Ergebnisse 

Jeder Landwirt weiß die Zuckerrübenblätter 
und -köpfe als ausgezeichnetes Viehfutter zu 
schätzen. Die chemische Untersuchung, dieses 
Nebenerzeugnisses der Zuckerrübe zeigt uns. 
daß außer einem erheblichen Zuckergehalt 
h e a c h t l l c h e E i w e i ß m e n g e n darin 
stecken. Es liegt daher nahe, das Zuckerrüben
blatt auch für menschliche Ernährungszwecke 
nutzbar zu machen, besonders da die Zucker
rübe mit dem Mangold, dem bekannten Blatt-
<Iomüse, sehr eng verwandt ist. An Kolorien-
wert übertrifft das Zuckerrübenblatt den Spi
nat um das Doppelte. In Norwegen wurden 
erstmalig Zuckerrübenblätter zur Gemüse- und 
K o n s e r v e n b e r e i t u n g verwendet . Die 
Ergebnisse waren außerordentlich günstig. 
Auch bei uns hat Im großen Stil die Wehr
macht die Verwertung von Rübenlaub In den 
Truppenküchen durchgeführt. Diese Großver
suche haben zu einem glänzenden Erfolg ge-
iühit. Was bisher ausschließlich als Viehfutter 
angesehen wurde, soll jetzt als Zuckergemüse 
seinen Speisezettel bereichern helfen. 

Von dieser Frucht steht in den nächsten 
Wochen bis in den Dezember hinein soviel zur 
Verfügung, daß ein freier Verksuf an alle 
Interessenten Platz greifen kann. 

Es wird einer eindringlichen .Aufklärung be
dürfen, daß dieses gehaltreiche Feldgemüse 
sich möglichst schnell einführt und in 
schmackhafter Weise zubereitet wird. Dann 
werden alle noch vorhandenen Vorurteile 
schnell verschwinden. 

Der Kreiskommissar hat sich ebenfalls mit 
dieser Angelegenheit bereits beschäftigt. Es 
sind folgende Erzeugerhöchstpreise festgesetzt 
worden: 100 kg frisches Riibenblatt mit Köp
fen 6,— RM., 100 kg frisches Rübenblatt ohne 
Köpfe 12,— RM. Der Ausdruck „mit Rüben
köpfen" erklärt sich folgendermaßen: Bei der 
Zuckerrübenernte wird der Rübenkörper von 
dem Laub entweder durch Köpfschippen, 

Köpfschlitten oder Handbell getrennt. Es wer
den hierbei nicht die Blätter einzeln abge
schlagen, sondern mit den Blättern zusammen 
das obere Ende der Rübe. Da diese Köpfe 
sehr viel Zucker enthalten, Ist ihr Anteil nicht 
etwa eine Gehaltsminderungj sie werden aber 
aus zubereitungstechnischen Gründen bei der 
Gemüseverwertung von den Blättern zu tren
nen sein. Die meisten Landwirte werden be
strebt sein, die Köpfe als Futter für ihr Vieh 
zurückzubehalten. 

Der Landwirtschaft Ist hierdurch eine 
n e u e E i n n a h m e q u e l l e bei dem an sich 
kostspieligen Zuckerrübenbau erschlossen. 
Für den Städter bedeutet dieses neue Gemüse, 
das bis in den Winter hinein zur Verfügung 
stehen wird, eine Abwechslunq und eine Auf
besserung seiner Ernährung. Es ist als beson
derer Glückszustand zu bezeichnen, daß das 
Zuckerrübenblatt gegen Frost sehr unempfind
lich ist und ohne Schaden mehrere Grad Kälte 
verträgt. Wie bereits Versuche gezeigt haben, 
kann man die saftigen Blattstiele getrennt von 
den Blättern aufbereiten und wie Spargel ein
setzen. In der Landwirtschaft wurden die 
Blätter bisher auf Mieten oder in Erdgruben 
zusammengefahren und nach Art der Sauer
krautbereitung als Viehfutter eingesäuert. 
Was der Bauer und Landwirt im Großen macht, 
kann die Hausfrau im Kleinen ebenfalls durch
führen. Anweisungen über das Einlegen von 
Zuckerrübenblättern in Form von Sauerkraut 
oder nach Art der Gurken werden in Kürze 
noch bekanntgegeben werden. 

Ein Teil der Rübenblätter wurde seither in 
Trocknungsanlagen zu sogenanntem Trocken
blatt verarbeitet. Es Ist unbegrenzt haltbar 
und hat eine vorzügliche Futterwirkung. Wie 
wir heute Kartoffeln, Möhren, Kohl u. a. für 
menschliche Ernährungszwecke trocknen, so 
kann auch aus Rübenblatt Trockengemüse 
hergestellt werden, , Dr. Engclmann, Posen 
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Wer erhält Superphosphat oder Arasupka im Warthegau 
Die Regelung der Zuteilung für Kunstdünger für das Düngejahr 1942/43 
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d e r L a n d e s b a u e r n s c h a f t d i e A n f r a g e n , w i e d i e s e r 
l e i c h t l ö s l i c h e P h o s p h o r s ä u r e d ü n g e r a u s g e s c h ü t t e t 
u n d w i e d i e A u f t e i l u n g v o r g e n o m m e n w i r d . Z u 
n ä c h s t m u ß g r u n d s ä t z l i c h f e s t g e s t e l l t w e r d e n , d a ß 
d i e s e Z u t e i l u n g k e i n e z u s ä t z l i c h e P h o s p h o r s ä u r e 
l i e f e r u n g f ü r d e n W a r t h c g a u b e d e u t e t . D i e s e s S u -
p e r p h o s p h a t w i r d l e d i g l i c h Im R a h m e n d e s b e r e i t s 
z u g e s a g t e n P h o s p h o r s ä u r e J a h r e s k o n t l n g e n t e s b e w i l 
l i g t . E s h a t a l s o n i e m a n d h i e r d u r c h e i n e m e n g e n 
m ä ß i g e A u f b e s s e r u n g s e i n e r P h o s p h o r s ä u r e z u w e i 
s u n g e n z u e r w a r t e n . 

D i e A b w i c k l u n g d e r Z u t e i l u n g d e s S u p e r p h o s -
p h a t e s g e h t s o v o r s i c h , d a ß (He L a n d e s b a u e r n -
s c h n f t T h o m a s p h o s p h a t s a m m c l s c h e l n e , d i e b e r e i t s 
i n d e n H ä n d e n d e r V e r t e i l e r s i n d u n d d i e z u m 
U m t a u s c h z u r ü c k g e g e b e n w e r d e n , a u f S u p e r p h o s -
p h a t u m s c h r e i b t . N a c h U m s c h r e i b u n g w e r d e n d i e 
N u m m e r n d e r S a m m e l s c h e i n e d e m G r o ß d e u t s c h e n 
P h o s p h a t v e r b a n d z u r K o n t r o l l e d u r c h d i e L a n d e s - , 
b a u e r n s c h a f t m i t g e t e i l t . D i e S n m m e l s c h e l n e w e r 
d e n v o n d e n S p l t z c n o r g a n l s a t t o n e n d e r w a r t h e -
l ä n d l s c h e n V e r t e l l e r s c h a f t . - a l s o d e r L a n d w i r t s c h a f t 
l i c h e n Z c n t r a l g e n o s s e n s c h a f t In P o s e n u n d d e r 
L a n d e s f a c h s c h a f t d e r D ü n g e m l t t e l h ä n d l e r , g e s a m 
m e l t u n d z u m U m s c h r e i b e n b e i d e r A c k c r b a u a b t c l -
l u n g d e r L a n d c s b a u o r n s c h a f t v o r g e l e g t . E s h a t 
a l s o k e i n e n Z w e c k , w e r , n H ä n d l e r o d e r G e n o s s e n 
s c h a f t e n P h o s p h o r s ä u r e s a m m e l s c h e l n e d e r L a n d e s 
b a u e r n s c h a f t e i n s c h i c k e n m i t d e r B i t t e , d i e s e a u f 
S u p e r , ) h o s p h a t u m z u s c h r e i b e n . W e r i m e i n z e l n e n 
v o n d e n V e r t e i l e r n S u p e r p h o s p h n t e r h ä l t , l e g t d i e 
z u s t ä n d i g e V e r t e i l e r o r g a n i s a t i o n f e s t . E s I s t J e d o c h 
n i c h t d a m i t z u r e c h n e n , d a ß J e d e r K r e i s S u p e r -
p h o s p h a t b e z i c h e n k a n n , d a f ü r r e i c h e n d i e M e n 
g e n b e i w e i t e m n i c h t a u s . E s s o l l e n In e r s t e r L i n i e 
d i e G e b i e t e d a m i t b e d a c h t w e r d e n , d i e s t a r k e n 

G e m ü s e b a u t r e i b e n u n d e i n e g r o ß e Z u c k e r r ü b e n 
a n b a u f l a c h e a u f z u w e i s e n h a b e n . 

D i e Z u t e i l u n g v o n S u p e r p h o s p h a t w i r d I m 
L a u f e d e s W i n t e r s e r f o l g e n . E i n k l e i n e r P o s t e n 
w i r d s e h r b a l d g e l i e f e r t w e r d e n . A l s l e i c h t l ö s l i c h e r 
P h o s p h o r s ä u r e d ü n g e r w i r d S u p e r p h o s p h a t In e r s t e r 
L i n i e a l s F r ü h j a h r s d ü n g e r a n z u w e n d e n s e i n . 

F e r n e r Ist In A u s s i c h t g e n o m m e n , In b e s c h r ä n k 
t e m U m f a n g e d e n V o l l d ü n g e r A m s u p k a h e r z u s t e l 
l e n . D i e s e r D ü n g e r e n t h ä l t s ä m t l i c h e d r e i p f l a n z 
l i c h e n G r u n d n ä h r s t o f f e , a l s o K a l l , P h o s p h o r s ä u r e 
u n d S t i c k s t o f f . E r so l l b e v o r z u g t I n R U c k w a n d e r e r -
b e t r l e b c n e i n g e s e t z t w e r d e n . H i e r w e r d e n w i e 
d e r u m v o r e r s t d i e B e t r i e b e B e r ü c k s i c h t i g u n g f i n 
d e n , f ü r d i e d i e A n w e n d u n g v o n H a n d e l s d ü n g e r 
e t w a s N e u e s Is t . S o b a l d d i e e n d g ü l t i g e B e w i l l i 
g u n g d e s A m s u p k a d u r c h d e n R e l c h s b a u e r n f ü h r e r 
a u s g e s p r o c h e n I s t , w i r d I m e i n z e l n e n f e s t g e l e g t 
w e r d e n , w i e d i e A b w i c k l u n g d i e s e s V o l l d ü n g e r s l m 
L a u f e d e s D ü n g e j a h r e s 1942/43 v o r g e n o m m e n w i r d . 

K r c l s s p a r k a s s e W e l u n g e n . D e r G e s c h ä f t s b e 
r i c h t f ü r d a s J a h r 1941 g i b t e i n s t a t t l i c h e s B i l d 
e i n e r e r f o l g r e i c h e n A u f w ä r t s e n t w i c k l u n g d i e s e s 
e i n z i g e n K r e d i t i n s t i t u t e s l m K r e i s e W e l u n g e n . A u f 
a l l e n G e s c h ä f t s g e b i e t e n g a b e s w e s e n t l i c h e S t e i g e 
r u n g e n , b e s o n d e r s a u c h Im G i r o v e r k e h r u n d I m 
S c h u l s p a r e n . U . a . w i c k e l t d i e K a s s e d e n g e s i n n 
t e n V e r r c c h n u n g s - u n d A u s z a h l u n g s v e r k e h r f ü r d i e 
B e z i r k s a b g a b e s t e l l e f ü r O b s t u n d G e m ü s e a b , D i e 
G e s a m t b i l a n z s u m m e l m G e s c h ä f t s j a h r 1941 b e t r ä g t 
0 377 211,83 R M . 

D i e A n o r d n u n g z u m S c h u t z e d e s G r o ß h a n d e l s 
v o m 15. 1. 1940 Ist b i s z u m 1. J a n u a r 1944 v e r l ä n 
g e r t w o r d e n . 

U n g a r n Ist m i t e i n e r T a b a k c r n t t v o n 2156 0 0 0 dv 
l m J a h r e 1941 b e r e i t s n ä h e r a n d i e S p i t z e n g r u p p e 
d e r T a b a k p r o d u z i e r e n d e n L ä n d e r g e r ü c k t . 
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F A M I L I E N - A N Z E I G E N 

M/ 24. 9. 1 9 « . HANS FRITZ. Wir 
• geben in dankbarer Freude, die 
Geburt unseres zweiten Jungen 
bekannt. Eva Hegge, geb. 
Sachert, z. Z. PrivatlJinik Dr. v. 
Knarre, A l e x a n d e r B e g g e , 
z. Z. Wehrmacht. 

\J/ Die Geburl Ihres lünlten Kindes, 
T einer Tochtar, zeigen In dank

barer Freude an: I n g e b o r g 
von Kn or i e, geb. F r e 11 n 
von D e l l i n g s h a u s e n , Dr. 
med. et phil. H e i n r i c h von 
K n o r z e . Litzmannstadt, Kran
kenhaus Mitte, 2 5 . September 1042. 

\ j / NORBER1 GERT.. Die glück-
I liehe Geburt Ihres ersten K i n 
d e « , eines gesunden Stammhal
ters, zeigen hocherlreul an: 
E r i c h J e r ke und Frau, Erna, 
geb. Behr. 

\J/ Die Geburl Ihres lünlten Kindes, 
T einer Tochtar, zeigen In dank

barer Freude an: I n g e b o r g 
von Kn or i e, geb. F r e 11 n 
von D e l l i n g s h a u s e n , Dr. 
med. et phil. H e i n r i c h von 
K n o r z e . Litzmannstadt, Kran
kenhaus Mitte, 2 5 . September 1042. 

\ j / NORBER1 GERT.. Die glück-
I liehe Geburt Ihres ersten K i n 
d e « , eines gesunden Stammhal
ters, zeigen hocherlreul an: 
E r i c h J e r ke und Frau, Erna, 
geb. Behr. 

m E s qrüßen als Verlobte: ALIS 
^ RABOSE, Flieger ERWIN ZEH-

BEL, z. Z. In Urlaub. Litzmann
stadt, Ostlandslraße 87. 

\ j / NORBER1 GERT.. Die glück-
I liehe Geburt Ihres ersten K i n 
d e « , eines gesunden Stammhal
ters, zeigen hocherlreul an: 
E r i c h J e r ke und Frau, Erna, 
geb. Behr. ,-r^lhre Vermählung geben be-

^ kannt: ERWIN WERNER, Ober
schütze der Standort-Komp. z. b. V. 
Kallsch, ELL1 WERNER, geb. OR-
TEL. Litzmannstadt. Adnli-Hiller-
Straße 294, W, 18, 27. September. 

Das Ehepaar A. Rul e nach dankl 
lür die anläßlich ihrer Vermäh
lung entgegengebrachten Glück
wünsche. 

rr^lhre Verlobung erlauben sich 
^ b e k a n n l z u o c b e n : GRETHE HET-

ZEL, Litzmannstadt, Spinnlinie 62, 
und Dipl. K a t i l m . THEODOR 
SCHÜTZ, Litzmannstadt. z. Z. Lln. 
in einem Inl.-Reg. 

,-r^lhre Vermählung geben be-
^ kannt: ERWIN WERNER, Ober

schütze der Standort-Komp. z. b. V. 
Kallsch, ELL1 WERNER, geb. OR-
TEL. Litzmannstadt. Adnli-Hiller-
Straße 294, W, 18, 27. September. 

Das Ehepaar A. Rul e nach dankl 
lür die anläßlich ihrer Vermäh
lung entgegengebrachten Glück
wünsche. 

rv-s Es a r d ß e n a l s Verlohle: ANGR 
^SCHULZ und Gelr. MAX PILZ, 

z. Z. im Urlaub. ^ 

,-r^lhre Vermählung geben be-
^ kannt: ERWIN WERNER, Ober

schütze der Standort-Komp. z. b. V. 
Kallsch, ELL1 WERNER, geb. OR-
TEL. Litzmannstadt. Adnli-Hiller-
Straße 294, W, 18, 27. September. 

Das Ehepaar A. Rul e nach dankl 
lür die anläßlich ihrer Vermäh
lung entgegengebrachten Glück
wünsche. 

VOLKSBILDUNGSSTATTF. 

Unsagbares Herzeleid 
brad i te uns die Nachricht, 
daB unser geliebter Sohn, 

mein Bruder und Schwager, der 

Gefreite 
Gustav Slegmund 

Lehrer 
Inh. d. E. K. II. u. d. Inf.-Sturmabz. 
Im Alter von 20 Jahren am 16. B. 
1842 Im heldcnhnl len Kample ge
gen den Bolschewismus sein Leben 
flu rubrer , Volk und Vaterland ge
lassen ha t . 

In t icler Trauer : 
Dla Eltern, dar Bruder, die Schwä
gerin und weitere Ve rwand le 

Alexandrow, den 27 . 9. 1942. 
Im Andenken seiner Kameraden 
wird er als einer unserer Besten 
s te ts fortleben. 

Im Namen des Lehrkörpers der 
1 1 . Volkschule In Litzmannstadt : 

H. Rohloff. 

Unser einziger, nnvergeB-
lieber Bruder, Heber Schwa
ger und Onkel, der 

Schutts 
stud. lng. Franz Weber 

geb. 22. 1. 1915 In Sara tow/wolea 
hat bei den schweren KHmpfcn im 
Osten am 10. 9. 1942 den Helden
tod gefunden. Er s tarb , gleich sei
nem im Weltkrieg gefallenen Valer, 
lür Deutschlands OrSßc und Zukunft. 

In stolzer T raue t : 
Erna Ullrich, geb. Weber, Mix 
Ullrich, Sigurd und Uwo, Schwe
ster Hedwig Webar, Margarete 
Noack, geb. Weber. Gelr. Herbert 
NoackjJ lBlga , Gisela und He lm. 

i Hart und schwer traf uns 
j die t raur ige Nachrldit, daB 

unser jüngster Sohn, der 

Gefreit* 
Rudoll Frei 

Im Alter von 29 Jahren seiner 
schweren Verwundung am B. 8. 42 
im Osten er legen Ist. Er gab sein 
junges Leben lür Führer, Volk und 
Gioßdeutschland. 

In t ieler Trauer : 
Die Frau, ein TBchterchin, dla 
Eltarn, Schwiegereltern, vier Brü
der , vier Schwestern und alle 
Verwandten. 

Sulzfeld bei Litzmannstadt . 

In soldatischer Pflichterfül
lung, getreu seinem Fah
neneid, gab sein Junges Le

ben für Führer und Volk bei den 
har ten Abwehikämplen im Osten 
mein Innlcstccllebtcr Mann, Va
ter , Sohn, Schwiegersohn, Bruder, 
Schwager, Onkel und Vetter, der 

Gefreite 
Max Knlttel 

Er fiel am 18. August 1942 Im 
blühenden Alter von 23 Jahren . 

In tiefem Schmerz: 
Dia Ehefrau Martha Knlttel, geb. 
Schckleld, Im Namen aller Hin
terbl iebenen. 

Schwer t r a t uns die trau
rige Nachricht, daB mein 

. gel iebter Mann, un i e r guter 
Vati, einziger Sohn, Bruder, Enkel, 
Nelle und Vetter, der 

14-Pionier 
Hermann Georg MHnlkel 
Im Alter von 3G Jahren am 1. Sep
tember bei den schweren Kämpfen 
im Osten den Heldentod für die 
Zukunlt GroOdeutschlands fand. 

Im Naman al ler t rauernden Hin
terbl iebenen: Johanna MHnlkel, 
geb . Kudra. 

Fern von der Heimat schläft 
mein helBgcilcbtcr Mann 

. imii ( herzensguter Papi, un
ser einziger Sohn und Bruder, der 

Schütie 

Eugen Portich 
Im blühenden Alter von 29 Jahren, 
am 10. 9. 1942, er lag er In einem 
Feldlazaret t im Osten se lnr r schwe
ren Verwundung. 

In tiefer Trauer : 
Cutt l Porllcti, geb. Scbnelkc, a l t 
Frau, Margit a l t TBchtirchen, 
Adolf und Emma Portich a l t El
tern, Schwester Edith und Ver
wandle . 

, Bei den schweren Kämplcn 
j Im Osten ist mein innigst-
' ge l i eb te r Sohn, der 

Oelrolt« 
Albert Heuig 

Im Alter ton 21 Jahren vor dem 
Feinde gefallen. In treuer Pflicht
erfüllung gab er lür Qroßdeutsch-
Linds Zukunlt sein junges Leben. 

In ticlem Schmerz: 
Der Vater, i w t l Brlldar, e iner 
z. Z. Im Felde, SroBmutior und 
all« Verwandten und Gekannten. 

L i t z m a n n s t a d t , M e l s t e r h a u s s t r . 94, 
F e r n r u f 123-02. 
K u r s e : L e r n t g u t e s D e u t s c h . I n d e n 
n ä c h s t e n T a g e n b e g i n n e n n e u e 
K u r s e z u r g r ü n d l i c h e n E r l e r n u n g 
d e r d e u t s c h e n M u t t e r s p r a c h e , T e i l 
n a h m e in a l l e n S t u f e n m ö g l i c h . J e 
d e r k a n n d a r a n t e i l n e h m e n . Der 
L e h r g a n g II ( R e c h t s c h r e i b u n g , S t l l -
U b u n g e n u n d L i t e r a t u r ) w i r d b e 
s o n d e r s e m p f o h l e n . G e b ü h r l ü r e i 
n e n K u r s u s m i t 20 D o p p e l s t u n d e n 
6 R M . I n b e s o n d e r e n F ä l l e n i s t a u l 
A n t r a g k o s t e n l o s e T e i l n a h m e m ö g 
l i ch . • 11.,. in i lilufl 1. O k t o b e r . 
A r b e l t a g e m e l n s c h a l t e n d e r v e r 
s c h i e d e n s t e n W i s s e n s g e b i e t e . A n 
fang O k t o b e r b e g i n n e n n e u e Ar
b e i t s g e m e i n s c h a f t e n für E r d k u n d e : 
„ D a s G r o B d e u t s c h e R e i c h " : für G e 
s c h i c h t e : „ V o r g e s c h i c h t e d e s W a r 
t h e l a n d e s " , „ D a s 1. R e i c h d e r D e u t 
s c h e n " , „ V o m E n d e d e s 1. R e i c h e s 
z u m 2 . R e i c h " u n d „ D e u t s c h e s R ln 
g e n u m d e n O s t e n " ; l ü r L i t e r a t u r : 
„ G o e t h e s F a u s t I . u . I I . T e i l " ; für 
N a t u r k u n d e : „ A u s d e r L e b e n s 
k ü n d e " . G e b ü h r : 3 R M . A n m e l d e -
s c h l u B I . b i s 10. O k t o b e r . 
R e c h n e n : V o m e i n f a c h e n z u m k o m 
p l i z i e r t e n R e c h n e n . G e b ü h r : 6 R M 
CIO D o p p e l s t u n d e n ) . 
F r e m d s p r a c h e n : Es w e i d e n für A n 
f a n g e r u n d F o r t g e s c h r i t t e n e für 
I t a l i e n i s c h , F r a n z ö s i s c h , E n g l i s c h u 
R u s s i s c h A n m e l d u n g e n e n t g e g e n 
g e n o m m e n . G e b ü h r : 10 R M . (20 
D o p p e l s t u n d e n ) , 
t a l e n s c h a f l e n : A b O k t o b e r b e g i n 
n e n w i e d e r A r b e i l s k r e i s e für d i e 
v e r s c h i e d e n s t e n G e b i e t e d e s L a i e n 
s c h a f f e n s . M e l d u n g e n für Z e i c h 
n e n , M a l e n , M o d e l l l e r e n u n d L a i e n 
s c h a f f e n m i t a l l e r l e i W e r k s t o f f e n 
w e r d e n e n t g e g e n g e n o m m e n . 
M u s i k u n d T a n z : A n m e l d u n g e n für 
d i e E r l e r n u n g u n d V e r v o l l k o m m 
n u n g in d e n v e r s c h i e d e n s t e n I n s t r u 
m e n l e n w e r d e n im b e g r e n z t e n U m 
f a n g e e n t g e g e n g e n o m m e n . D e r A r 
b e i t s k r e i s für L a i e n t a n z - G y m n a s t l k 
n i m m t i m O k t o b e r w i e d e r s e i n e A r 
b e i t auf. A n m e l d u n g e n s c h o n J e t z t 
a b g e b e n . 

Geschäftsführer 
u n d 1. V e r k ä u f e r für l e b h a f t e s 
T e x t l l e i n z e l h a n d e l s g e s c h ä f t In d e r 
P r o v i n z P o s e n in a n g e n e h m . D a u e r 
s t e l l u n g g e s u c h t . W o h n u n g a u c h 
für V e r h e i r a t e l e n v o r h a n d e n : Be 
w e r b u n g e n m i t Z e u g n i s s e n , L ich t 
b i ld u . G e h a l t s a n s p r ü c h e n n u r v o n 
F a c h l e u t e n u n t e r A 1278 a n d i e 
LZ. e r b e t e n . 

V e r t r a u c n s p e r s o n a l s I n k a s s e n t u n d 
lüvs B ü r o g e s u c h t . A n g . 1550 a n LZ. 
T e c h n i k e r , T e x t i l f a c h m a n n , f ü r 
B a u m w o l l w e b e r e i für s o f o r t g e s u c h t . 
A n g e b o t e u n t e r 1649 a n LZ. 

S p r e c h s t u n d e n h i l f e m i t M a s c h i n e 
s c h r e i b k e n n t n i s s e n , e v t l . n u r für 

o r m i t l a g s g e s u c h t . A n g . 1675 LZ. 

Z u v e r l ä s s i g e r M a n n , g u t d e u t s c h 
s p r e c h e n d für l e i c h t e B ü r o a r b e i t e n ' S t e l l u n g auf e i n e m G u t . A n g e b o t e 

d B o t e n g ä n g e s o l o r t g e s u c h t . 
N e u e H e i m a t , A r i o l l - H i t l e r - S t r , 67 . 

O b c r m U l l e r 
für m o d e r n e 3 0 - t - M ü h l e Im W a r t h e -
l a n d o o s u c h L A n f r , n . A 1277 a n LZ. 

F ü r B a u s t e l l e In P o s e n 
w e r d e n s o l o r t g e s u c h t 6 S c h a c n t -

e i s t e r , 4 D a m p l l o k l ü h r c r u n d 
V o r a r b e i t e r . Beweibungen m i t 

A n g a b e ü b e r b i s h e r i g e T ä t i g k e i t 
i r b i t t e t T i e f b a u u n t e r n e h m e n H e i n -
ich E x n e r . P o s e n , O s t s t r . 17/18. 

W i r s u c h e n 
z u m b a l d i g e n E i n t r i t t e i n e n z u v e r 
l ä s s i g e n E l e k t r o - M a s c h i n e n b a u e r 
o d e r R a d i o - T e c h n i k e r , d e r a l s 
W i c k e l m e i s t e r e i n e r g r ö ß e r e n A n -
k e r w i c k e l e l v o n K l e i n m o l o r e n m i t 
v o r w i e g e n d w e i b l i c h e r G e f o l g s c h a f t 
v o r s t e h e n k a n n . D a u e r s t e l l u n g b e i 
B e w ä h r u n g . V o r w e r k & C o . , W u p 
p e r t a l - B a r m e n , Z w e i g w e r k L i t z 
m a n n s t a d t , B u s c h l i n i e 193, F e r n 
ruf 245-70. 

S t e n o t y p i s t i n g e s u c h t . 
B e w e r b u n g e n a n W i r t s c h a f t s k a m 
m e r W a r t h e l a n d , I n d u s t r i e a b t e i l u n g , 
L i t z m a n n s t a d t , H e r m a n n - G ö r i n g -
S t r a ß e 60 . ' 
K o n t o r i s t i n für B a u u n t e r n e h m u n g 

o f o r t g e s u c h t . Sch r l f t l . A n g e b o t e 
u n t e r 1639 a n LZ. e r b e t e n . 

D A F . - A N Z E I G E N 

Mein Sohn, geb. den 20. 8. 
1919 

Karlheinz 
Leutnant und Kompanloführer 

In einam Inf.-Regl. 
Ist im Osten für Führer und Vater
land gefallen. 

C. Oswald Müller und Familie. 
SA.-Sturmlührer. 

l i t zmanns tad t , am 27 . 9. 1942. 

Nach 

J. verschied B Am 20. Septcmher d. 
nach langer, schwerer Krankheit 
unsere Inniggeliebte Mutter. Schwlc-
gcimut tcr , Großmutter, Schwester 
und Tante 

Berta Wagner 
geb. Schneider 

Die Beerdigung unserer teuren i m 
schlalcncn lindet am Dienstag, dem 
29. September, 16 Ubr, von de r 
Leichenhalle, Nordstroße 4 0 , aus 
auf dem Hauptlrlcdhof s t a t t . 

In tiefer Trauer : 
Sühn«, Tochter, Schwiegersohn, 
Schwiegertöchter, Schwester, En
kel und alle Verwandten und Be
kannten. 

kurzem Aufenthalt aut dieser 

Welt hat der Allmächtige unsere 

liebe kleine 

Kosemarie 
wieder zu sich genommen. Die Be
erdigung findet am Montag, dem 
2 8 . d. M., um 18 Uhr von der 
Leichenhalle des al ten ev. Fried

h o f e s aus s ta t t . 
In tiefer Trauer : 

Hedy und Ludwig Günther. 

Danksagung 
Für die zahlreichen Beweise herz
licher Anteilnahme anläßlich des 
Heimganges u n t e r e s lieben 

Julius Reiter 
sprechen wir allen Verwandten, 
Freunden und Bekannten unseren 
lierzlichsteu Dank a u s , Insbesondere 
dem Herrn Pastor für dla herzlichen 
Worte sowie den Säugern und allen 
Kianz- und Blumenspendern. 

Dio Hlntorbllcbcnen. 
Zgierz, den 22. S. 1942. 

Allen, die unserer unvergeßlichen 

Margarete Petersen 
das letzte Oelelt gaben, den vielen 

Blumen- und Xranzspendern und 

Insbesondere Herrn Pas tor Zundel 

IBr die trostreichen Worte sagen 

wir hiermit unseren herzlichsten 

Dank. 

Die t rauernden Hinterbliebenen. 

Antonl Kaden von üokulsky 
Ingenieur, Charlot tenburger , 

gestorben am 17. s. 1 9 4 2 Im Alter 
von 89 Jahren , begraben am 22 . 9 . 
1942 In der Famll lenruhes tä t te . 
Allen, die in dieser schweren 
Stunde uns Hilfe und Mitleid zeig
ten, sprechen wir auf diesem Wege 
unseren herzlichen Dank a u s . 

Maria von Sokulsky, Irene Pa-

zulo n e b t t Kindern. 

S p o r t a m t 
N S G . „ K r a f t d u r c h F r e u d e " 

A b I, O k t o b e r l a u f e n w i e d e r r c g e l 
m ä ß i g f o l g e n d e K u r s e : 
K i n d e r t u r n e n u n d S p i e l e : z w e i b i s 

o c h s J a h r e : m o n t a g s 15—16 U h r 
m i t t w o c h s u . f r e i t a g s 16—17 Uhr , 
G r o ß e r S p o r t s a a l , Stadt. H a l l e n b a d 
D i e t r i c h - E c k a r t - S t r . 4 a , d i e n s t a g s 
16—17 U h r , S t a a t l i c h e O b e r s c h u l 
für M ä d c h e n , S c h l o g c t e r s v r a ß e 140 
s e c h s b i s z e h n J a h r e : d i e n s t a g s 
17—18 U h r , S t a a t l i c h e O b e r s c h u l e 
für M ä d c h e n , S c h l a g e t e r s t r . 140, 
m i t t w o c h s u n d f r e i t a g s 15—16 U h r 
G r o ß e r S p o r t s a a l , Stadt. H a l l e n b a d 
D i e t r l c h - E c k a r t - S l r . 4a . D A F . - G e 
h i i h r : 10 Rpf. L e i t u n g : S p o r t l e h r e r i n 
S u s a n n e T e t z n e r . . 
F r ö h l i c h e S p o r t s t u n d e n für d i e 
H a u s f r a u : m o n t a g s u n d d o n n e r s 
t a g s 2 0 — 2 1 U h r , S t a a t l i c h e O b e r 
s c h u l e für M ä d c h e n , S c h l a g e t e r s t r 
140. D A F . - G e b ü h r : 2 0 Rpf. Le i 
t u n g : S p o r t l e h r c r l n S u s a n n e T e t z 
n e r u n d M a r g i t J i n d r l c h . 
G y m n a s t i k n n d S p i e l e für F r a u e n 
f r e i t a g s 20—21 U h r , G r o ß e r S p o r t 
s a a l , Stadt. H a l l e n b a d , D i e t r i c h 
E c k a r t - S l r . 4 a . D A F . - G e b ü h r : 2 0 
Rpf, L e i t u n g : S p o r t l e h r c r l n M a r g i t 
J i n d r l c h . 

A l l g e m e i n e K ö r p e r s c h u l e für M a n 
n e r : d i e n s t a g s 19—20 U h r , G r o ß e 
S p o r l s a a l , Stadt. H a l l e n b a d . D A F 
G e b ü h r : 20 Rpf. L e i t u n g : S p o r t l e h 
r e r B o l l m a n n . A n m e l d u n g e n b e i d e n 
L e h r k r ä f t e n u n d b e i m S p o r t a m t . 
S c h w i m m e n für M ä n n e r u . F r a u e n 
m o n t a g s 19—22 U h r , d o n n e r s t a g s 
2 0 — 2 2 U h r , S t a d t . H a l l e n b a d , D l e t 
r i c h - E c k a r t - S l r . 4a . D A F . - G e b ü h r 
30 Rpf. L e i t u n g : F a c h w a r t i n fü 
S c h w i m m e n K o m m i s s a r , H a u p t 
i i b u n g s w a r t K u r t S c h l e i e r . A n m e l 
d ü n g n u r b , S p o r t a m t , K ö n i g - H e i n 
r l c h - S t r . 3 3 , F e r n r u f 250-50 , A p p . 23 

N S G . „ K r a l t d u r c h F r e u d e " 
S c h w i m m e n d e r B e t r i e b e : a b 
1. O k t o b e r Im Stadt. H a l l e n b a d 
m o n t a g s 19—22 U h r , d o n n e r s t a g s 
2 0 — 2 2 U h r . A n m e l d u n g e n u n t e r 
A n g a b e d e r T e i l n e h m e r z a h l u n d 
S t u n d e n u r b e i m S p o r t a m t , K ö n l 
H e i n r i c h - S t r a ß e 3 3 , F e r n r u f 250-50 
A p p a r a t 2 3 . 

H a u s d a m e 
für L a n d h a u s h a l t Im W a r t h e g a u 
N ä h e v o n S t a d t u n d E i s e n b a h n , g e 
s u c h t . A u s f ü h r l i c h e A n g e b o t e m i t 
L e b e n s l a u f , L i c h t b i l d u . e v t l . Z e u g 

I s a b s c h r l f l e n a n W e r b e d i e n s t R u d i , 
P o s e n , W i l h e l m s t r . 11, u n t e r 9663 . 

Danksagung 
Für die vielen Beweise herzlicher 
Teilnahme hei der Beerdigung mei
nes unvergeßlichen Munn:s , unseres 
Vaters , Schwiegervaters und Oroß-
vaters THEODOR LINKE sagen wir 
allen unseren Innigsten Dank. Oarti 
besonders danken wir dem Herrn 
Pfarrer fflr die trostreichen Worte 
am Grabe, den Sängern, dem Sport
verein, den Kranz- und Blumenspeu-
dern sowie allen, die unserem He
ben Heimgegangenen d a t letzte Oe
lelt gaben. Dlt t lef trauerndan Hinter
bl iebenen. Pabianlce, d. 27 . 9 . 42 . 

V E R F . I N I G U N G E N 
M ä n n e r g e s a n g v e r e i n e 

In L i t z m a n n s t a d t 
G r u p p e S ü d ( u m f a ß t s ä m t l i c h e M a n 
nerchöre s ü d l i c h d e r M e i s t e r h a u s 
Straße). L e i t u n g : C h o r m e i s t e r B r u n 
A r n d t . W i e d e r b e g i n n d e r S inn 
s t u n d e n M o n t a g , d e n 2 8 . 9 . 1942 
20 U h r , Im D e u t s c h e n H a u s , A d o l f 
H i t l e r - S t r a ß e 2 4 3 . 

O F F B N E S T E L L E N 
T ü c h t i g e S t e n o t y p i s t i n , 
d i e a u c h m i t a n d e r e n B ü r o a r b e l t e n 
w i e R e g i s t r a t u r , K a r t e i w e s e n u s w 
v e r t r a u t i s t , s o f o r t g e s u c h t . B e w e r 
b u n g e n a n G l e s c h <•. A G . . K o h l e n 
g r o l l h a n d l u n g , L i t z m a n n s t a d t , G a r 
t e n s t r a ß e 8 8 . 

Zurückgekehrt vom Orabe unserer 
lieben Mutter 

Karoline Plnkoskl 
geb. Wollner 

danken wir herzlichst al len Kranz-
und Blumenspendern, besonders dem 
Herrn Pa t to r Schmidt für die trost
reichen Worte am Orabe sowie allen 
Verwandten, Freunden und Bekann
ten , die un te re r l ieben Mutter des 
letzte Oelelt gaben. ' 

Die t rauernden Hinterbliebenen. 

G e w a n d l e k a u f m ä n n i s c h e K r a t t , 
d i e v o r z u g s w e i s e i m A u ß e n d i e n s t 
V e r w e n d u n g f i n d e n s o l l , a n s e l b 
s t ä n d i g e s A r b e l t e n g e w ö h n t , s i c h e r 
A u f t r e t e n B e d i n g u n g , sof. g e s u c h t 
B e w e r b u n g e n a n G t e s c h e , A G . 
K o h l e n g r o B h a n d l u n g , L i t z m a n n s t a d t 
G a r t c n s t r a ß e _ 8 8 . 

T ü c h t i g e B ü r o k r a f t 
für d i e B u c h h a l t u n g , m i t d e n e 
s c h l ä g l g c n A r b e i t e n b e s t e n s v e r 
t r a u t s o f o r t g e s u c h t . B e w e r b u n g e n 
a n G l e s c h e , A G . , K o h l e n g r o ß h a n d 
l u n g , L i t z m a n n s t a d t , G a r t e n s t r , ' 

Z u v e r l ä s s i g e B ü r o k r a f t , m i t S c h r e i b 
m a s c h i n e , S t e n o g r a f i e u n d a l l e n 
B ü r o a r b e i t e n v e r t r a u t , s u c h t H a n 
d e l s u n t e r n e h i n e n E. D a n i e l s , K G . 
Z w e i g n i e d e r l . L i t z m a n n s t a d t , S c h l a 
g e t e r s t r a f i e 85 . 

K a l k u l a t o r , T e x t i l f a c h m a n n , 

V E R T R E T E R 
M U h l e n v e r t r e t e r , S t a d t r e i s e n d e r , 
m i t r e i c h e n E r f a h r u n g e n im M e h l 
h a n d e l , s u c h t In L i t z m a n n s t a d t 
n e u e n W i r k u n g s k r e i s . A n g e b o t e 
u n t e r 1688 a n LZ. e r b e t e n . 

S T E L L E N G E S U C H E 
B i l a n z b u c h h a l t e r , S a c h s e , 38 J a h r e , 
s u c h t für 16. 10. o d e r 1. 11 . 1942 
P o s t e n a l s A b t . - L e i t e r , b z w . L e i t e r 
d e r F l n a n z - A b t . i n n u r a u s s i c h t s r . 
D a u e r s t e l l u n g in H a n d e l o d e r In
d u s t r i e . G u t . O r g a n i s . , perf . K o r -
r e s p o n d . , M a h n - u . K l a g e w . b e h e r r 
s c h e n d , a n I n t e n s . A r b e i t g e w ö h n t ; 
b e r . in L i t z m a n n s t a d t t a t . g e w e s e n . 
A n g e b o t e u n t e r 1585 a n LZ. 
S c l h s t ä n d . W i r t s c h a f t e r i n s u c h t 

u n t e r I I I a n d i e LZ. , K u t n o 
B l l a n z b u c h h a l t e r 
s c h ä f t i g u n g . 

s u c h t S t u n d e n b e . 
A n g . u . 1690 a n LZ 

B ü r o k r a f t , v e r t r a u t m i t a l l e n B ü r o 
a r b e i t e n , K a r t e i w e s e n u n d L o h n 
r e c h n e n , s u c h t S t e l l u n g . A n g e b o t e 
u n t e r 1699 a n LZ. 

L e d e r w a r e n f a c h m a n n m i t l a n g i ä h r l 
g e n E r f a h r u n g e n k ö n n t e in g r ö ß e 
r e m B e t r i e b e a l s t e c h n i s c h e r L e i t e r 
u n d M e i s t e r S t e l l u n g ü b e r n e h m e n 
A n g e b o t e , G e h a l t s a n g . u . 1647 LZ 

K r a f t f a h r e r , 43 J a h r e , KI . 2 u n d 3 
w i l l im O s t e n a n s i e d e l n u n d s u c h t 
D a u e r s t e l l c i n B e t r i e b o d e r B e h ö r d e 
J a k o b B i e r , D a r m s t e d t , L l e b l g Straße 3 6 ' / j . 

W e r n ä h t D a m e n w ä s c h e u . " n i m m t 
k l e i n e Ä n d e r u n g e n v o r ? A n g e b o t e 
u n t e r 1644 LZ. 

T ü c h t i g e S t e n o t y p i s t i n 
9ofort g e s u c h t . A n g e b o t e a n W i l 
h e l m A r e t z , B a u u n t e r n e h m u n g 
O s o r k o w , F e r n r u f N r . 1. 
I n t e l l . V e r k ä u f e r o d e r V e r k ä u f e r i n 

a n n s i c h i m T e x t l l - D a m e n - u n d 
l e r r e n b e k l e l d u n g , A d o l f - H i t l e r -

S t r a ß e 5, m e l d e n . 

V E R S C H I E D E N E S 

D e u t s c h e M u s t k e r l H o l z - u . B l e c h 
b l ä s e r z u r A u f f r i s c h u n g e i n e s M u 
s l k z u g e s m e l d e n s i c h u . 1687 a n LZ 

L i e f e r a n t e n u n d A u f k ä u f e r 
v o n E i c h e l n u n d K a s t a n i e n s u c h e n 
S c h u l t z e 81 C o . , R a t h e n o w , W a l d s a ^ 
m e n h a n d l u n g n . F o r s t b a u m s c h u l e n 

S c h l a c k e u n d S a n d f re i a b z u h o l e n 
G e n e r a l - L l t z m a n n - S t r a ß e 124. 

Wer 

SPARGIRO; G e l d : 
.^gp^ überweist \ 

empfängt 
bedient sich 
hierfür des 

s p a r g i r o - 1 
V e r k e h r s : 

Einfach — schnell — sicher • 
N ä h e r e A u s k u n f t e r t e i l e n 

d i e öf fen t l ichen - m ü n d e l s i d i e r e n • 

Kreis- u. Stadtsparkassen \ 
• • • • • • • • • • • • • • • • • • • • 

D e s s l n a t e u r , 3 8 J . , e r f a h r e n e r F a c h 
m a n n In d e r M u s t e r u n g u n d H e r 
Stellung v o n F e i n t u c h e n , 2 1 ) ä h r i g e 
T ä t i g k e i t In f ü h r e n d e n A a c h e n e r 
T u c h f a b r i k e n , m ö c h t e für e i n e n 
s p ä t e r e n Z e l t p u n k t V e r b i n d u n g e n 
m i t I n t e r e s s e n t e n a u f n e h m e n . Z u 
s c h r i f t e n u n t e r 1565 LZ. 

G e b e b e k a n n t , d a ß I ch e i n e In 
k a s s o b e r e c h t i g u n g d e r F i r m a K. 
B r a n d t , L i t z m a n n s t a d t , B r e s l a u e r S t r . 
191 /3 . n i c h t m e h r h a b e u n d m i r 
d i e s e l b e a b h a n d e n g e k o m m e n i s t . 
C h . S c h i n k e , L i t z m a n n s t a d t , B r e s -
l a u c r S t r a ß e 240 . 

A M T L I C H E B E K A N N T M A C H U N G E N 

Der Landrat des Kreises Kempen 
Abnahmeprüfungen für d a t Reichssportabzeichen. Am Sonnabend, dem 3. Okto

ber 1942, von 16 blt 19 Uhr, In Kempen auf dem Sportplatz an der Horst-Wessel-
Halle, für die. Gruppe 2 , 3 und 4 . Die Abnahmeprüfung für Gruppe 5 findet am 
Sonnabend, dem 17. Oktober 1942, um 18 Uhr vom Sportplatz (Horst-Wessel-
Halle) a u t t t a t t . Urkundenbelte bzw. LeistungsbUcber t lnd mitzubringen. Kempen, 
den 22 . September 1942. Der Sachbearbeiter der S t a a d . Spor tauls lcbl : gez. Hclnze. 

Der Bürgermeister In Ostrowo 
Bekanntmachung bet r . Lieferung von Obstbäumen. Die Stadt Ostrowo Ist in der 

Lage, erhebliche Mengen an guten elnwandlrclen Halbstamm Obstbäumen (Apfel, 
Birnen. Pllaumen. saure und süfle Kirschen) lür den Herbst dieses Jahres lür die 
Bevölkerung zum Selbstkostenpreis zu beschatten. — Interessenten werden auf
gefordert , umgehend Ihre Bestellung abzugeben, damit die Anlieferung erfolgen 
kann. Sämtliche Interessenten werden gebeten, von diesem Angebot weltgehendst 
Gebrauch zu machen, da In absehbarer Zelt keine Möglichkeit mehr bes tehen 
dürfte, Obstbäume zu besorgen, da die Nachfrage Infolge der einige Jahre auf
einanderfolgenden kalten Winter sehr s tark ist, so daB die Baumschulen Aufträge 
nur In beschränktem MaBe aufnehmen' können. Die Bedarfsanmeldungen t lnd im 
Rathau t , Zimmer 14, obzugeben. Ostrowo, den 2 3 . September 1942. Der Bürger
meis te r : gez. Kemmnltz. 

Änderung d i r Wochanmarkl lage. Mit Zustimmung des Herrn Regierungspräsi
denten In Litzmannstadt werden mit sofortiger Wirkung die Wochenmarkttage lür 
die Stadt Ostrowo au l Dienstag und Frei tag Jeder Woche les tgese tz t . Ostrowo, den 
24. September 1942. Der Bürgermeister als OrtspollzctbehGrde. 

Wichtig Itir alle Stromabnehmer 
Die Elektr iz i tä tswerke Litzmannstadt Aktiengesellschaft geben folgendes 

bekannt : In den meisten Wohnhäusern von Litzmannstadt sind sowohl die 
Stelgelcitungen a l t auch die elektrischen Anlagen der einzelnen Abnehmer nur 
lür den Vorkrlegsvcrbrauch eingerichtet . Dieser diente Bcleuchtungszwecken, 
und war daher verhältnlsmäBIg gering. In den Kriegsjahren sind nun viele Ab
nehmer, um die zugeteilte Kohle für andere Zwecke zu verwenden, dazu 
übergegangen, elektrische Koch- und Heizapparate zu benutzen. Dieter Ausweich-
bezug Ist nicht zulässig. Während eine durchschnittliche Olühlampe etwa 
40 Watt beansprucht , be t räg t der Anschlußwert einer Kochplatte etwa 1000 bis 
1500 Wott . Die Leitungen sind für diese Kochplatten und Helzkflrper in Ihrem 
Querschnitt viel zu dünn und können sich daher t o s tark erhi tzen, daB 
grünte Brandgelahr bes teh t . Außerdem entsprechen diese oft te tbs tgebauten 
Ocr l t e meist nicht den Sicherungsvorschriften, 10 daB auch für den Benutzer 
Lcbcnsgelahr bes teht . Daher Ist wiederholt darauf hingewiesen worden, daB der 
AnsdiluB solcher Ocr l te der Genehmigung des Elektr izi tätswerkes bedarf, damit 
dieses vorher prülen kann, ob die Leitungen für diesen Anschluß ausreichen und 
ob die Geräte selbst den Sicberungsvorschrlften entsprechen, was z. B. durch 
den angebrachten VDE-Stempel nachgewiesen wird. Leider ha t ten diese Mahnungen 
nur geringen Erlolg. Durch diese viel zu hohen Belastungen der Leitungen brennen 
nun zuerst die Abnehmcrslchcrungcn durch. Viele Abnehmer hoben dann In straf
barer Welse einfach diese Sicherungen geflickt. Dadurch brennen dann' anschlleBcnd 
die Zählersicherungen und schlieBllch auch die Hauianschlußsicherungen durch. 
Hierdurch ents tehen dauernd Schäden Im Net i und e s r i l l t die Versorgung 
mehrerer Häuser, ja sogar ganzer Straßen, aus . AuBerdem brennen die Trans
formatoren durch, die jetzt unersetzlich t lnd . Das Flicken von Sicherungen ist 
daher in jedem Falle verholen. Die eigenen Sicherungen der Anlage de t Abnehmers 
müssen vielmehr durch neue Sicherungen gleicher S t romt tä rke von dem Abnehmer 
selbst e r t e t z t werden. Biete Sicherungen t lnd In den Fachgeschäften erhäl t l ich. 
Dagegen sind die Zählerslcherungcn plombiert und dürfen nur durch die Elektrizi
tä tswerke e r t e t z t werden. Die Verletzung von Plomben l t t a l s Sachbeschädigung 
oder Urkundenvernichtung s t rafbar . Das Elektr izi tätswerk is t genötigt , von je tz t 
ab In jedem Falle Strafanzeige zu e rs ta t t en , l a l l t Plomben verletzt werden. 

Der Ersatz durchgebrannter Sicherungen l t t selbstverständlich zwecklos, wenn 
sofort wieder ein Koch- oder Heizgerät angeschlossen wird, lür des ton Betrieb die 
vorhandene Leitung zu schwach Ist , da dann die neueingesetzten Sicherungen 
wegen der viel zu hohen Belastung wieder durchbrennen müssen. Die Abnehmer 
müssen In solchen Anlagen vielmehr auf den Ocbrauch dieser Oeräte verzichten 
oder ihre Anlage und die Steigeleitung durch eine zugelassene In t ta l la t lont l l rma 
vers tärken lassen . Das Elektr izi tätswerk kann diese Verstärkung aber in Zukunlt 
nur noch dann genehmigen, wenn ein Abnehmer In eine Wohnung neueinzieht und 
dieser Abnehmer elektrische Geräte, die er berei ts sei t längerem In anderen 
Orten oder in einer anderen Wohnung In Litzmannstadt verwendet hat , auch in 
der neuen Wohnung welter benutzen möchte. Es handel t sich hier um eine Kriegs-
maBnabmc. Im Frieden können vorschriftsmäßige Heizkörper und Kochgeräte wieder 
in beliebigem Umlange nngcschlosscn werden, da e s dann möglich ist, die Steige-
leitungcn sowie die Anlagen der Abnehmer auf einen größeren Querschnitt abzu
ändern bzw. durch neue Stromkreise zu vers tärken. Jetzt Im Kriege Ist dies 
Inlolgc Personal- und Materialmangels nur in wenigen Fällen möglich. 

Das Elektr iz l t l swcrk sieht sich daher gezwungen, Oeräte die dennoch In Zu
kunlt unzulässigerweise angeschlossen werden oder unvorschriftsmäBige Geräte, die 
bereits angeschlossen t lnd, t icberzustel len, um eine Gelährdung der allgemeinen 
Stromversorgung zu verhindern. AuBerdem müssen in solchen Fällen und dort , 
wo gedickte Sicherungen vorgelunden werden, die Abnehmer von der Stromversor-
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WANDEREH - W E R K E 

7r\fz ß e l o n c f i i 
Goldsclmileriiinelsler 

Breslau, Schweldultzer Streue Gl 
A u. C 4S: s l! i8 

iÄ:ÄßjoM und Silta,C2S 
Wölbt, farlen, Edelsteine 

P F L A N Z E N S C H U T Z 
LANDWIRTS, WINZER, OBSTBAUERN* 
GÄRTNER UND FARSTER «TEHEN 
DAUERND IM KAMPF GEGEN EINE 
UNZAHL VON UNKRÄUTERN, PFLAN
ZEN-SCHÄDLINGEN UND -KRANK* 
HELFEN. IHRE WAFFEN TLND BE
WAHRTE CHEMISCHE MITTEL DER 
SCHNRING AG. DIE IN LANGJÄH
RIGER FORSCHUNGSARBEIT RUM 
SCHUTZ DER ERNTEN UND ZUR 
SICHERUNG unterer ERNÄHRUNG 

GESCHAFFEN WURDEN 
S C H E R I N G A G , B E R L I N 

Farben, Lacke, 
Leime, Firnisse, 
Terpentinöle, 
Pinsel 

für Handel,Handwerk 
und Industrie 
liefert preisgünstig 

C.F. Rettig.BresfiaulO 
Salzstraße 15 

Oegrände t 18M 
Bammel-Nr, 48444 

Durch die Reichsstelle Chemie 
zugelassen zur Lieferung tn die 

Ostgcbieto 
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T H E A T E R 

Städt ische HUlinen, 
Theater MoltkcBtrauV. Sonntag. 27.0., 
14 Uhr. KdK. (i. Ausverkauft „Jedem 
die Seine" (Marguerlte: 3). 19 Uhr 
Freier Verkauf „Die KAtiber". -
Montag, 28. 9_ 19 Uhr A-Miete Fr. 
Verkauf „Wiener Blut". - Diens
tag, 21).».. 19 Uhr W.chrmachtvorstel-
lung „Wiener Blut". — Mittwoch. 
30. 9., 19 Uhr C-Miete Kreier Ver
kauf „Das Opfer". — Donnerstag. 
1. 10, 19 Uhr D-Miele Freier Ver
kauf „Die Rauber". - Freilag, 
2. 10.. 19 Uhr F-Micte Freier Ver
kauf „Wiener Blut". — Sonnabend, 
3. 10, 1» Uhr G-Mieto Freier Ver
kauf „Wiener Blut". — Sonntag, 
4. 10.. 14 Uhr Kreier Verkält! „Wie
n e r Blut". 19 Uhr Freier Verkauf 
- W i e n e r Blut". 
Kammersp ie l e , General-Litzmann 
Straße 21. Sonntag. 27. iL, Ii) Uhr 
Freier Verkauf So lo-Tanzubend 
Vollmuth-Kbllng. - Montag. 28. ()., 
19 Uhr KdF. 10. „Jedem die Seine" 
(Marguerlte: .1). — Dienstag, 2». »., 
KdK. 9 Ausverkauft. „Jedem die 
Seine" (Marguerlte: 3). — Donners
tag, 1. 10., III Uhr K-Miete Kreier 
Verkauf Solo-Tanzabend. — Sonn
abend, 3. 10., 19 Uhr Kreier Ver
kauf „Der Raub de r Sabinerin
nen". Sonntag, 4., 10, Ii) Uhr Fr. 
Vorkaut „ Jedem die Seine" (Mar
guerlte : 8). 

A M T L I C H E B E K A N N T M A C H U N G E N 

F I L M T H E A T E R 
Caslno, Adolf • Hitler Straße 67. 
14.30, 17, 10.30 Uhr. Der Fnrben-
Oroßfilm der Ufa „Frauen sind 
doch b e s s e r e Diplomaten". Ma-
rika Rökk, Willy Fritsch. Jugendl. 
nicht zugelassen. Vorverkauf ab 
9.30 Uhr. Die Vorstellungen begin-
pen pünktlich mit derWochcnschnu. 
Hlalto, Melsterhaussti-alJe 71. 
14.30, 17, 19.30 Uhr. „GPU". Ein 
Karl-Ritter-Fllm der Ufa mit Laura 
ßolarl, Andr. Engelmann, W. Quad-
Illeg. Jugendliche nicht zugelassen 
Vorverkauf ab 9.30 Uhr. Die Vor
stellungen beginnen pünktlichst mit 
dem Hauptlllm. 
Cuslno. Jugendvorstellungen, heute 
9.30 und 12 Uhr „Der gestiefelte 
Kate r" . 
Hlalto. Jugendvorstellung, heute 
12.80Uhr: „Der gestiefelte Kater". 
PalasL Ado»-Hit ler-Straüe 108 
ir>. 17.30. 20 Uhr, Ein Willy Forst-
Film „Burg thea te r" mit Werner 
Krauß, Olga Tschechowa. Hans Mo
ser. Jugendliche zugelassen. 
Adler (früher Dell), Buschllnie 123. 
15, 17.30 und 20, sonntags 13 Uhr 
„ G e r n h a b Ich die r r a u ' n gekUUt" 
mil Iwan Petrowitsch, KHzu liliard, 
Theo Lingen u. a. Jugendl. zugel 
Capltol, Zlethenstr. 41. 14.30, 17.15 
und 20 Uhr „Anuschka" mit Hilde 
Krahl, Siegfried Breuer, Kriedl Szepa 
Neueste Woohenschau. Jugendliche 
Dicht zugelassen. Sonntag um 10.80 
Uhr Jugondvorstellung „Seid Ihr 
a l le d a ? " 
Corsu, Schlugeterstr. 55. Heginn: 
14.30. 17 und 20 Uhr „ . . . r e i t e t fUr 
Deutschland" . Jugendl. zugelassen. 
Glorlu, Ludendorllstruße 74/7Ü. 
Beginn: 15, 17, 19.30, sonntags 13. 
14.45, 17, 19.30 Uhr „Hochzeit auf 
Httronhul". Jugendl. nicht zugel. 
Mal, Konig-Heinrich-Straüe 40 
15, 17.30, 20, sonntags auoh 13 Uhr 
„So wei t geht die Liebe nicht" 
mit Lucle Engllsoh. Jugendl. zugel 
MImosu, Buschllnie I7r>. U>. 17.15. 
19.30 Uhr „Du kanns t nicht t r eu 
eeln" mit Lucle Knglisch, Hermann 
Speelmanns u. Joe Stockei. Jug.zug 
Muse, Bresluucr Straue 178. 17.30 
nnd 20, sonntags auch 15 Uhr „Zwei 
In e ine r grollen Stadt" mit Mo
nika Burg, Kurl John u. a. Jugend-
vorstollung: Hcginn lf> Uhr, sonn-
tugs 10 Uhr. Es läuft der Film „Zwei 
In e iner groben Stadt". 
l 'a l ladiuin, Uüumisohe Liuie lb 
Beginn: 10, 18 und 20.3(1, sonntags 
auch 12 Uhr „Illusion" mit Brigitte 
Horney, Johannes Hcesters. Jugend-
Ilche nicht zugelassen 
l loma , Heerstraße 84. Heginn: 15.30, 
17.8U, 19.30, sonntags auch 11.30 Uhr 
„Das indische Grabmal" . Die 
Fortsetzung von „Tiger von Kschna-
pur" nach dem gleichnamigen Ro
man von Thea von Hurbnw mit La 
Jana, Krits van Höngen. Theo Lin
gen, Gustav üieül. Jug. nicht zog. 
Turin, MelslerluiusstruUu U2. 
16, 17.30 und 20 Uhr „Tanz mit 
dem Kaiser" mit Muiika Rökk und 
Woll Albnch Uolty. Jugendl. nicht 
z u g e l . Sonntags l l Uhr Frühvor 
S t e l l u n g . 
Pabluuiue — Capltol, Lichtspiele 
10 und 12 Uhr: Märchenvorstellung 
„Seid Ihr alle du 7". 14.31). 17.15 und 

Uhr: „Hrüderleln lein" mit Mar
ino Harell und Huna Holt. Jugendl. 
über I I Jiiluo zugelassen. 
Kutno , Ost landtheater . Beginn 
werktugs 17 und 20 Uhr, sonntags 
I I , 17 u. 20 Uhr „Kleine Residenz". 
Knllsch, Vlctorlu, Lichtspiele. 
17 und 21) Uhr „Zwischen Himmel 
und Krde". 
Löwens tad t , Kllmlheator. Sonn
tag, 28. ü, 17 und 20 Uhr „ t r a u 
Lunu". Jugendl. nicht zugelassen. 

K O N Z E R T B 

Kammerkonzert 
am Sonnabend, d. 26, u. Sonntag 
d. 27. Sept. 1942, 19.30 Uhr, in der 
Stadt. Musikschule, Lltzmannstadt, 
Danzlger Str. 32. Tclemnnn: Kon
zert für Flöte und Streichen Bach: 
Flötensonate, Präludium und Fuge 
für Cembalo,- Montcvcrdi: Madn-
Rale; Haydn: Lerchenquarlctt. Aus-
iührende: *Kamrncriniisikkrcla der 
Stadt. Musikschule mit dem Streich
quartett des Stürlt. Slnf.-Orch, Kar
ten zu 1 RM. an der Konzi-rtkasse, 
Adolf-Hitler-Slraüe 65. und Volks-
bildungsstalte, Mcisterkausslr, 94. 

Der Relchsstatthalter — Landflsernäiirungsamt — In Posen 
Bekanntmachung. Gültig im Reichsgau Warthelandl Betrifft: Spelsokarlotfol-

beiug durch Kleinverbraucher und Einkellerung. ' — Die Versorgung der Kleinver
braucher im Reichsgau Wartheland mit Spcisckartol leln erfolgt mit Wirkung vom 
14. Dezember ab durch Ausgabe eines neuen „Bezugsauswelses tür Spcisckar tol fe i" , 
der den Kleinverbrauchern von den Kartcnausgabestcl len In der Zelt vom 5 . 10. bis 
11. 1 0 . 4 2 ausgehändigt wird. Er berechtigt zum Bezug von 4 i / . kg Speisckarlol icln 
je Kopl und Woche. — Der Bezugsauswels enthül l lür jede Zuteilungsperiode 
einen Bestellschein und einen Raum lllr den Firmenstempel des Klclnvertcllers. 
Der Verbraucher hat dem Klclnverteilcr, bei dem ei In der Jeweiligen Zutcilungs-
perlodc Spcisckartol lc ln zu beziehen wünscht, den Be.ugsauswels vorzulegen. Der 
Klclnverteilcr erkennt die Übernahme der Belieferung durch Auldruck seines Fir
menstempels .in und trennt den Bestellschein ab. Die Einzelabschnlltc dieses Be-
zugsauswclscs werden, wie bisher, Jeweils zu Beginn der einzelnen Zuteilungs-
periode gültig Der lautende Bezug von Spcisekartoflcln aul noch nicht lallige 
Abschnitte bleibt verboten. Gegenüber dem Jetzt gültigen Bezugsausweis berech
tigen die einzelnen Abschnitte des neuen Bezugsausweises nach Maßgabe des a b 
gedruckten OUitlgkeltszeltraumes bis zum Abiaul der Jeweiligen Zutcllungsperlode 
.-.um Bezüge von Spelsekartolfeln. Der letzte Abschnitt Jeder Zuteilungsperiode 
ist noch in der ers ten Woche der folgenden Zutellungspcriode gUltlg. 

Der Kleinverteller reicht die abgetrennten Bestellscheine dem zuständigen Er
nährungsamt , Abt. B, zu hundert Stück aul Bogen aufgeklebt , ein. Das Ernährungs
amt stel l t über die Zahl der eingereichten Bestellscheine einen Bezugschein A 
Uber „Spe i sekar to l t e ln" aus , der Jedoch keine Mengenangabe enthäl t . Der Kleln-
verteller hat die Bezugscheine seinem KartoIfclgroBverteller so rechtzeitig weiter
zugeben, daB der OroBverteiler mindestens 3 Tage vor Beginn jeder Zuteilungs
periode weiß, wieviel Spelsekartolfeln der Klclnverteilcr im Laute der Zutcllungs
perlode benötigt . Für die Belieferung durch den GroBvcrteilcr Ist die sich aus dem 
Bezugschein ergebende Anzahl Bestellscheine und die Jeweils aulgcrulene Menge maß
gebend. Die Bezugscheine A sind von den QroBvcrtcilern sorgsam aufzubewahren. 

Erzeuger, die Speisckartolfcla auf Wochenmärkten oder in eigenen Verkaufs
stellen feilhalten, haben die abgetrennten Bestellscheine dem für den Marktort und 
die Verkaufsstelle zuständigen Ernährungsamt, Abt. B, einzureichen, das Uber die 
Anzahl der eingereichten Bestellscheine eine Emplangsbcstät lgung In zweifacher 
Ausfertigung auszuste l len ha t . Der Erzeuger ha t die e r s t e Auslertigung dieser 
Empfangsbestät igung dem Ortsbauernlührer oder dessen Beaul t ragten einzureichen. 
Die Zweitschritt hat der Erzeuger aulzubewahren. Der Verkauf von Spelsekartolfeln 
durch Erzeuger auf dem Wochenmarkt Ist Im Warthegau nur deutsehen Erzeugern 
ges ta t te t und nur dann, wenn der Erzeuger vor dem Verkauf bei seinem Orts
bauernführer oder dessen Beauftragten einen Kontrollschein geläst hat . Der Orts
bauernführer hat die Erstschrift der Empfangsbestät igung mit der Kontollschein-
durchschrill dem Ernährungsamt, Abt. A, einzureichen. 

FUr die Versorgung der Verbraucher, die mangels eigener BlnkellerungsmOgllch-
kelt aul den lautenden Bezug von Spelsekartolfeln auch im Winter angewiesen 
sind, müssen erheblich gröBere Vorräte a l s bisher eingelagert werden. Den Oroß-
vertei lern Ist bere i ts die Haltung best immter Lagervorrä te auferlegt worden. Es 
wird e rwar te t , daB auch Jeder Kartolfelklelnverteller sich einen Vorrat hinlegt, 
der fUr die Versorgung seiner Kunden fUr mindestens 3 Wochen ausreicht . Ebenso 
muß auch e rwar te t werden, daB die Großverbraucher (Oaststät ten, Anstal ten, Werk
küchen, Kantinen, Oemetnschattslager usw.) Ihren eigenen Wlnterbedari in mög
lichst groBem Umfange se lbs t e inlagern. 

Selbstverständlich muß auch Jeder Kleinverbraucher nach Möglichkeit seinen 
Wlnterbedari an Spelsekartolfeln selbst einlagern, so lern Ihm geeignete Räume 
hierzu zur Verfügung s tehen. Die Höchstmenge, die je Kopl der Versorgungs
berechtigten bei Vollelnkellerung lUr die Zelt vom IS. 10. 42 bis 2 5 . 7. 4 3 , also 
lür 10 Zutellungsperiodcn, bezogen werden kann, Ist relchselnheltl lch aul 2 0 0 , k l 
Speisekartol te ln festgesetzt . Auf Wunsch kann auch eine Telleinkeflerung erfolgen, 
wobei Je Zuellungsperlode 20 kg zu Orunde zu legen sind. In dieser l lochstmenge 
l« t gegenüber dem erwähnten Wochensatz von 4 i / t kg ein Zuschlag von e twa 1 0 % 
enthal ten . Die Verbraucher, die e inkellern, kommen demnach aul einen Wochen
satz von 5 kg. Eine Tellelnkellerung von 100 kg Spelsekartolfeln muB mithin lür 
S Zuteilungsperloden, also vom 19. 10. 42 bis 6. 3 . 43 ausre ichen. 

Um auch bei unerwar te t au t t re tenden Transportschwlcrigkciten eine möglichst 
gleichmäßige Versorgung der clnkcllerungswill igcn Verbraucher zu gewähr le is tea , 
sind die Verteiler angehal ten, die L ide rung In 2 Raten durchzuführen. Erst wenn 
der grüßte Teil der Verbraucher die ers te Teilmenge zur Elnkellerung erhal ten 
ha t , wird die verbleibende Rcstmcngc ausgel ic le r t . Die hiermit verbundenen 
Erschwernisse müssen den Verteilern unter dem Hinweis zugemutet werden, daB 
beim Aultretcn unvorhergesehener Verhältnisse Vcrsorgungsschwicrlgkeltcn in viel 
geringcrem Umlang aul t rc ten werden, wenn ein großer Teil der Bevölkerung wenig
stens einen Tellbcdarl eingekellert hat, als wenn nur wenige Verbraucher die 
volle Elnkcllerungsmenge erha l ten haben. 

Elnkellerung durch Bezug vom Klein- oder OroBverteiler mittels Bezugtauswelses. 
Der Verbraucher, der die Spelsekartolfeln zur Elnkellerung bei einem Klein- oder 
GroBverteller beziehen will, braucht nur seinen Bezugsauswels lUr Speisekar tol te ln 
diesem Verteiler vorzulegen, der In Höhe der gewünschten Elnkeücrungsmenge 
eine entsprechende Anzahl Bestellscheine von dem Bczugsauswels abt rennt . Im 
Gegensatz zu der lür den lautenden Bezug getroffenen Bestimmung bleiben die auf 
den Einzelabschnittcn und den Bestellschein des bisherigen und des neuen Bczugs-
auswelses lür Speisekartoffeln aufgedruckten Oüllgkeitsdatcn unberücksichtigt. Die 
Übernahme der Belieferung hat der Verteiler durch Auldruck seines Flrmensrcmpels 
an der hlerlür aul dem Bezugsausweis vorgesehenen Stelle anzuerkennen; die ent
sprechenden Einzelabschnitte der Bezugsausweise sind bei Belieferung zu en twer ten . 
Diese Bestellscheine hat der Verteiler getrennt von den lür den laufenden Bezug 
bei ihm eingegangenen Bestellscheinen, zu 100 Stück aul Bogen aufgeklebt, dem 
zuständigen Ernährungsamt, Abt. B, einzureichen. Das Ernährungsamt stell t auf der 
Grundlage der eingereichten Bestellscheine einen Bezugschein A für „Spelsekar to l fe ln" 
Uber die Gesamtmenge aus , wobei j eder Bestellschein mit 20 kg zu bewer ten ist. 
Kleinverteller haben die Bezugscheine an Ihre OroBverteiler zur Beliclcrung weiter
zugeben. Die Bezugscheine A sind von den OroBvertellcrn aufzubewahren. 

Elnkellerung durch Bezug vom Eriouger mittels Elnkellerungsschelnen. Die 
Verbraucher, die ihre Spcisekartoffeln zur Elnkellerung unmit telbar vom Erzeuger 
bezichen wollen, haben bei der zuständigen Kartenausgabestc l le Elnkellerungs-
schclne unter Vorlage der Bczugsauswclse lUr Spelsekartolfeln ztf beantragen 
Einkellcrungsschclnc sind nur dann erforderlich, wenn der Verbraucher unmitelbar 
beim Erzeuger seine Elnkellcrungskartoffeln bezichen will. Diese Regelung wurde 
zur Entlastung der Verbraucher sowie der Karlenstcllen get rol lcn. Die Karten-
steilen entwer ten eine entsprechende Anzahl von Bestellscheinen und Elnzclab 
schnitten der Bczugsauswelse — beginnend mit dem 19. 10. 42 — und händigen 
dem Antragstel ler die Elnkcllerungsscheine a u s . 

Polnische Verbraucher dür len Spelsekartolfeln nicht beim Erzeuger beziehen 
Lediglich In ausgesprochenen Landgemeinden, wo kelo Verteiler ansäss ig ist, kann 
der polnische Verbraucher mit Genehmigung des OitsbaucrnlUhrcrs bei einem 
d e u t s c h e n Erzeuger Speisckartol lcln unter Beachtung der er lassenen Vor-
schrll tcn bezichen. Ansonsten kOnncn polnische Verbraucher Ihre Einkcllerungs-
kar tot te ln nur beim Verteiler beziehen. 

Es muB mit der Möglichkeit gerechnet werden, daB die heim Erzeuger bestell
ten Speisekartol teln im Einzelfalle nicht rechtzeitig e ln t re l len . Da die Bczugs
auswclse aber von der Kartcnstcl le entwer te t sind, hä t te der Verbraucher vom 
19. 10. 42 bis zum Elntrel len seiner ElnkellerungskartoIIeln keine Möglichkeit, In 
der Zwischenzeit Kartoffeln zu beziehen. Es ist daher darauf zu achten, daB Jeder 
Verbraucher mindestens e i n e n Elnkellerungsschcin Uber nur 50 kg ausgehändigt 
erhäl t , au l den der Verbraucher zur UbcrbrUckung 50 kg Spclsckatolleln bei einem 
V e r t e i l e r beziehen kann. In diesem Falle dienen die Elnkcllerungsscheine 
dem Verteiler als Grundlage lUr die Ausstellung von Bezugscheinen A lür „Spclsc-
ka r to l l e ln" . Sötern ausgegebene Einkellerungsschclne nicht bclielert wurden, wer
den an diese Verbraucher durch die Kartcnausgabestc l len s u l Antrag neue Bezugs-
ausweisc gegen Rückgabe der nidi t bcl lcler tcn Einkellerungsschclne und der 
entwer te ten Bezugsausweise ausgegeben. 

Von der 4 1 . Zuteilungsperiode (d. I. ab 2 1 . 9. 1942) ab gelten lUr die OroB-
Verbraucher lolgende Wochensätze: lUr Werkküchen und Kantinen 3 kg je Bc-
t r lebsvcr j l l cg ten ; lür Gemeinscbaltslager 7 kg je Lagervcrpflegtcn; für Gast
s tä t ten 3 kg Je Gast (Mittags- und Abendmahlzeit); für Anstal len 3 kg je Anstalts-
insassen (tür das Personal gelten die allgemeinen Sätze). 

Für best immte Anstalten, z. B. Nationalpollt ische Ei Ziehungsanstalten, Inter
na te , Erholungsheime, Tuberkulose-Heilanstal ten u. ä. kann der Wochensatz von 
3 kg bis 7 kg aul begründeten Antrag erhOhl werden. 

FUr Stralgelangene kann mit Rücksicht aut die lür sie geltenden niedrigeren 
Rationen bei anderen Lebensmitteln ein Wochensatz von 7 kg je Stra lgclangenen 
gewähr t werden, wenn bei einem geringeren Wochcnsatz ein wesent l icher Leistungs
abfall e intre ten würde. — Posen, den 27 . September 1942. Der Reichsstat thal ter 
im Warthegau, Landesernährungsamt, Abt. B. 

Betrifft: Abgabe van Käse oder Quark an polnische Normalverbraucher. An 
polnische Normalverbraucher kann ab sofort 62,5 :: Käse oder 125 g Quark aus
gegeben werden. Die Abgabe erfolgt aul den Abschnitt S 2 der Fc t tka r le P 41 /42 
lür Personen Uber 14 Jahre bzw. auf den Abschnitt SZ b der Fc t tkar le PK 41 /42 
lUr Kinder bis zu 14 Jahren. — Die Einzelhändler haben die Abschnitte (Jede 
Art lUr sich) aul Bogen zu 100 Stück aulzuklcbcn und dem Ern th rungsamt , Abt. B, 
zur Ausstellung eines Bezugscheines einzureichen. Posen, den 26. September 1942. 
Der Reichsstat thal ter , Landeseyiährungsamt , Abteilung B. 

Der Oberbürgermeister Lltzmannstadt 
Nr. 304/42 . Autgabe von Kochfisch. Deutsche Verbraucher, die bei nach

stehenden f'lschklcinverleilcrn eingetragen sind, erhal ten ab solort 250 g Kochlisch: 
Gebr. Grlesel, Schlageterstraße 6 5 , a b Nr. 151—1000; Zlelke, Emma, Garten-1 
sraße 89, ab Nr. 1501—2200. Litzmannstadt, den 26. September 1942. Der Ober
bürgermeister , Ernährungsamt, Abt. B. 

Nr. 303/42 . Verbot des Verkaufs von Essig an Polen. Das unnötige Hamstern 
von Essig hat zu einer Verknappung der Bestände geführt. Um die Versorgung 
der deutschen Haushalte mit Essig sicherzustellen, wird Im Einverständnis mit d u n 
Lnndescrnährungsamt, Ab. B, mit solort iger Wirkung bis aut weiteres der Verkaut i 
von Essig an Polen verboten. Litzmannstadt, den 26. September 1942. Der Ober
bürgermeister , Ernährungsamt, Abteilung B. 

Nr. 300/42 . OurchlUhrung der Pockenschutzlmplung Im Stadtkreis Lltzmannstadt . 
Pockenschutzlmptung. Aul Grund § 7 Abs. 4 , § 11 Abs. 1 und § 18 Abs. 2 des 
Implgcselzes vom B. April 1874 und der Verordnung zur Auslührung des Impl-
gesetzes vom 22. Januar 1940 ertolgt die Pockenschutzlmplung Im Stadtkreis 
Litzmannstadt lür die Erst- und Wiederimpllingc, die in den Impllcrmlncn vom 
20. 5 . 42 bis 30. 5. 42 ohne Erlolg geimplt wurden oder aus anderen Gründen 
nicht zur Impfung erscheinen konnten, In den nachstehenden Implstel len. 

I. Implbezlrk. I. Impfstelle, Volksschule, Alexranderhotstraße 124. Die Implung 
für Erstiraplllnge erfolgt am 5. und 8. Oktober 1942, von 14 bis 16 Uhr. Die 
Nachschau erfolgt am 12. und 13. Oktober 1942, von 14 bis 16 Uhr. — II. Implstel le , 
Volksschule, Winzerweg 5. Die Impfung für Wiedcrlmpflinge ertolgt am 5. Oktober 
1942 von 11 bis 13 Uhr. Die Nachschau ertolgt am 12. Oktober 1942 von 11 bis 13 Uhr. 

II. Implbezlrk. III. Implstelle, Volksschule, SchlicIlcnstroBe 16. Die Implung 
für Erstlmplllnge erfolgt am 5 , 6. und 7. Oktober 1942 von 14 bis 16 Uhr. 
Die Nachschau erfolgt am 1 2 , 13. und 14. Oktober 1942, von 14 bis 16 Uhr. 

II. und III. Implbezlrk. IV. Implstelle, Qcsundhcltsamt, Adolf-Hltlcr-StraBc 113. 
Die Impfung für Wicdcrlmpllinge ertolgt am 5 . und 6. Oktober 1942, von 11 b l i 
13 Uhr. Die Nachschau ertolgt am 12. und 13. Oktober 1942, von 11 bis 13 Uhr. 

III. Implbezlrk. V. Implstelle, Volksschule, Markts t raße 77 . Die Implung für 
Erstimpflinge erfolgt am 5 , 6 , 7. und 8. Oktober 1942, von 14 bis 16 Uhr. Die 
Nachschau erfolgt am 1 2 , 1 3 , 14. und 15. Oktober 1942, von 14 bis 16 Uhr. 

IV. Implbezlrk. VI. Impfstelle, Volksschule, Kasseler StraBe 2 3 . Die Implung lür 
Erstlmplllnge erfolgt am 5 , 6 , 7 . , 8. und 9. Okiober 1942, von 14 bis 16 Uhr. Die 
Nachschau erfolgt am 1 2 , 1 3 , 1 4 , 15 . und 16. Oktober 1942, von 14 bis 16 Uhr. 
— VII. Impfstelle, Volksschule, Quoblner StraBe 11 . Die Implung fUr Wiederimpf-
Ilnge erfolgt am 5 , 6 , 7 , 8. und 9. Oktober 1942, von 11 bis 13 Uhr. Die Nachschau 
erfolgt am 1 2 , 1 3 , 1 4 , 15 . und 16. Oktober 1942, von 11 bis 13 Uhr. 

Vorzustellen sind als Erst lmpll lnge: Die Im Kalenderjahr 1941 geborenen und 
zur Zelt in Lltzmannstadt wohnenden Kinder, die In den Impltermlnen vom 20. 5. 
42 bis 30. 5 . 42 ohne Erlolg geimpft wurden, oder aus anderen OrUnden nicht er
scheinen konnten sowie die vor dem Kalenderjahr 1941 geborenen, bisher das ers te 
und zweite Mal ohne Erlolg geimpften oder sonst Implpllichtlg gebliebenen Kinder. 

Wiederimpflinge: Die Im Kalenderjahr 1930 geborenen und zur Zelt Im Impl
bezlrk Lltzmannstadt wohnenden Kinder, die in den Impltermlnen vom 20. 5. 42 bis 
30. 5 . 42 ohne Erlolg geimplt wurden, oder ans anderen OrUnden nicht zur Implung 
erscheinen konnten sowie die vor dem Kalenderjahr 1930 geborenen, das ers te und 
zweit* Mal ohne Ertolg wiedergeimpften oder sonst Implpllichtlg gebliebenen Kinder. 

Die Vorladung Ist zum Impltermln mitzubringen. Impllinge, die keine besondere 
Vorladung erhiel ten, sind durch die Eltern oder gesetzlichen Vertreter bis zum 
S. 10. 42 bei dem Stadtpolizeiamt, ZletbenstraBe 34 , 3 . Stock, Zimmer 3 , rechts , 
zur Implung anzumelden. Zur reibungslosen und schnellen Abwicklung der Implung 
Sind d l t Impltermine unbedingt pünktl ich e inzuhal ten. — Die Nachschautermine 
sind pünktlich einzuhal ten. Kann ein Impfling wegen Krankheit nicht zum Impl
termln gebracht werden, t o muß das durch ein ärztl iches Attest am Impltermln 
nachgewiesen werden. Soll der ImptptUchtlge von den öffentlichen Impfungen 
wegen Ausführung der Impfung durch einen Privatarzt zurückbehalten werden, t o 
Ist dies vor dem Impltermln schriftlich anzuzeigen und der Nachwels der Prlvat-
Impfung zu erbr ingen. Die Pockenschutzlmplung durch Feldschere Ist verboten. — 
Eltern, Pflegeeltern und Vormünder, deren Kinder und Pflegebefohlenen ohne ge
setzlichen Grund und trotz erfolgter amtlicher Aufforderung der Impfung oder der 
Ihr folgenden Nachschau entzogen geblieben sind, werden nach § 14 des Impt-
g e t e t z e t vom 8. 4 . 1874 mit Geldstrale b is 150 R M , oder mit Halt bis zu 
3 Tagen bestraft . — Der Oberbürgermeister als OrtspollzelbehOrde. 

i Kreiskulturring 
Litzmannstadt 

Nationalsozialistisches 
Sinfonieorchester 

Leitung: Generalmusikdirektor 

¥rmz ADAM 
Solistin: Küthe Remonn-
Förs tor , Klavier 

am 30. S e p t e m b e r : Werke 
von Hrahms Mozart, Schumann, 
a m 1. Ok tobe r : Beethoven-

Abend. 
Sporthalle am Hitler-Jugend-

Park. 19.30 Uhr. 
Karten: Vorverkaul'sstelle 

„Kraft durch Freude", Melster
h a u s s t r ^ . Konzert-u.Theater
kasse Adolf-Hltler-Straße 65. 

14.30, 17.16 u. 20 Uhr 

„ANUSCHKA" 
mit Hilde Krahl , Siegfriod Breuer 

Fried I Czepa 
Neues te Wochenschau 

Jugundl . n icht :ii1 ' ila -''ii 
Sonntag um 1030 Uhr Jugendvors to l . 

St i l Ihr a l l* d a l 

Staatliches Gesundheitsamt des Landkreises Lltzmannstadt 
Mütterberatungen Im Oktober 1942 . 1. 10 . 42 Beldow 13 Uhr, Ks l e t tws 

16 Uhr; 2 . 10. 42 Romblen 14 Uhr; 5. 10. 42 Andreashol 13 Uhr, Andreasleide 
15 Uhr; 6. 10. 42 Blala 14 Uhr; 7 . 10. 42 Rzgow 14 Uhr; 8. 10 . 42 KOnlgsbach 
14 Uhr; 9 . 10 . 42 Konstantynow 14 Uhr; 12. 10. 42 Zglerz 14 Uhr; 1 3 . 10. 42 
Tuschln 14 Uhr; 14. 10. 42 Alexraudrow 14 Uhr; 15. 10. 42 Wardzyn 14 Uhr; 
16. 10 . 42 Szydlow 13 Uhr, Kuclmy 16 Uhr; 19 . 10. 42 Neu-Sulzlcld 11 Uhr; 
20 . 10. 42 LOwenstadt 13 Uhr, Nowo-Stawy-Dolne 16 Uhr; 2 1 . 10. 42 Strlckow 
13 Uhr, Josefow 16 Uhr; 22 . 10. 42 Wilhclmswald 13 Uhr, Jordanow 16 Uhr; 
2 3 . 10. 42 Konstantynow 14 Uhr; 26 . 10. 42 Zglerz 14 Uhr; 27 . 10. 42 Grum
bach 13 Uhr, Kurowice 13 Uhr; 28 . 10. 42 Alexrandrow 14 Uhr. 

Lltzmannstadt , den 18. September 1942. 

Das Arbeltsamt Lltzmannstadt 
Die Abteilung Berufsberatung Ist In der Zelt von Donnerstag, den 1 , bis ein

schließlich Donnerstag, den 8. Oktober 1942, lür den gesamten Publikumsverkehr 
mit Deutschen geichlossen. Nur in besonderen Ausnahmelällcn kOnnen Betrlebs-
iülircr emplangen werden . Der Leiter de i Arbei tsamtes . 

ü 

Ab 2 . Oktober 

G a s t s p i e l 
des ungarischen Meistergeigers 

Lajos Sovanyka 
mit seinen Solisten 

Bitte beachten Sie l 
Unser Kaffeehaus-Betrieb ist vom 
1. Oktober t äg l i ch ab 10 Uhr 

geöffnet 
Jeden Sonntag von 11 —12 M Uhr 

M a t i n e e 

I AB AR IN 
Das große 

September - Programm 
^Für jeden etwas" 

ACHTUNBl ifjjzt wlBder Sonntapcti-
mlttaqs-Vorstellung. Einla015 Uhr. 

Der Landrat des Kreises Lask 
SchalbockhauptkOrung 1942 . Aul Orund der I. Verordnung zur Forderung der 

Tierzucht findet nunmehr auch die KOrung der Schalböcke s ta t t . Aul dem zustän
digen KOrplatz sind a l l e Schafböcke Im Alter von 9 Monaten und äl ter vor 
zuführen. Nach der HauptkOrung dürfen nur noch angekOrte Schafbocke zur Zucht 
benutzt werden. Wer einen ungekörten Bock zum Decken verwendet oder einen 
solchen nicht aut der HauptkOrung vorlührt macht sich strafbar. Die KOrgebUhren 
sind aut dem KOrplatz durch den Besitzer zu entrichten sie be t ragen: KOrgcbUhr 
je Bock RM. 1,00, Versldierungsgebühr je Bock RM. 0,20, bzw. Deckerlaubnis-
gebUhr j e Bock RM. 1,25, Versldierungsgebühr Je Bock RM. 0 ,25. 

Die Kurplätze und Termine sind: Karnlszewice (Viehmarkt) 5 . 10. 42, 7.30 Uhr, 
lür die Amtsbezirke: Gurka-Pablanlcka, Stadt-Pablanicc, Wldzew, Dobron. 

Wodzierady, 5 . 10. 42 , 16.00 Uhr, lür die Amtsbezirke Wodzlerady, Lutomlersk. 
Lask (Fcuerwehrplatz) , 6 . 10 . 4 2 , 7 .30 Uhr, lür die Amtsbezirke: Stadt-Lask, 

Dalucz, Pruszkow, Zapollce, Lask-Utrata, nördlicher Teil von Buczek. 
Sendzlejowlce, 6 . 10. 42 , 16.30 Uhr, lür den Amtsbezirk: Sendziejowlcc. 
Wldawa (Vichmarkt), 7. 10. 42, 15.00 Uhr, lür die Amtsbezirke: Wldawa, Chociw. 
Klukl, 8 . 10. 4 2 , 7.00 Uhr, lür den Amtsbezirk: Klukl. 
Zelow, 8. 10. 42 , 15.00 Uhr, lür die Amtsbezirke: Zelow, Bujny, Szlach, 

südlicher Teil von Buczek. 
Wyglelsow, 9. 10. 42 , 7.30 Uhr, für die Amtsbezirke: Wyglelsow, südwest

licher Teil von Buczek. 
Belchatow (Viehmarkt), 9 . 10. 42, 14.00 Uhr, lür die Amtsbezirke: Belchatow 

Stadt , Belchatowek, südlicher Teil von Woznlkl. 
Druzblce, 10. 10. 42, 7.30 Uhr, lür die Amtsbezirke: Wadlcw, nOrdl. Teil v. Woznlkl 
Olutow, 10. 10. 42 , 14.30 Uhr, für den Amtsbezirk: Dlutow, Grablca. 
Kleszczow, 12. 10. 42, 9.00 Uhr, lür den Amtsbezirk: Kleszczow, Chablellce. 
Pablanlce, den 15. September 1942. Der Landrat des Kreises Lask. 

Der Bürgermeister Pablanlce 
Die Ausgabe der Reichssellenkarlen lür Deutsche Im Stadtbezirk Pablanlce 

(Versorgungsabschnitt Oktober 1942 bis M a r 1943), erfolgt vom 29. 9. bis 1. 10 
1942 im städt . Wirtschaltsamt (Alter Ring 2) . Nachzügler kOnnen nur am Frei tag 
dem 2. 10. In der Zelt von 7 bis 12 Uhr abgeler t lgt werden. Die Ausgabe erfolgt 
nach Bezirken und Straßen in a lphabet ischer Reihenfolge. Die Seifenkarten ge
langen zur Ausgabe am: 

Dienstag, dem 29. September 1942, von 7 bis 12 und 14.30 bis 17 Uhr 
Bezirk Ost. Zimmer 5 : Alter Ring bis EspcnstraBc; Zimmer 7 : Fr iedensgasse bis 

i i i . De. Bezirk West. Zimmer 6 : Bahnhots t raße bis FrldcrlcusstraBe. Bezirk 
Süd. Zimmer 2 : Ahnengasse bis Dultaucr St raße; Zimmer 4 : Feuerwehrga t se bis 
Kurz ; Gasse. Bezirk Nord. Zimmer 1: Admlral-Schccr-Qasse bis Hosengas te . 

Mittwoch, dem 30. September 1942, von 7 bis 12 und 14.30 bis 17 Uhr-
Bezirk Ost. Zimmer 5 : Kapcl lenst raße bis MoorstraBe; Zimmer 7 : Nibelungcn-
s t raße bis Winkclgasse. Bezirk West. Zimmer 6 : OlcBerelstraße bis Rlclitholcn-
s t r aße . Bezirk Süd. Zimmer 2 : Lettow-Vorbeck-Slraße bis Neue Well ; Zimmer 4 
Rddctzkystruße und Richard-Wagner-Straße. Bezirk Nord. Zimmer 1 : Johannis 
StraBe bis Lutomlrskcr St raße . 

Donnerstag, dem 1. Oktober 1942, von 7 blt 12 und 14.30 bis 17 Uhr. Bezirk 
Ost. Zimmer 5 : T i d e Gasse bis Urnenweg: Zimmer 7 : Waldst raßc bis Zlcgelei-
s t rnßc . Bezirk West. Zimmer 6: Scbastian-Bach-StraBe bis Zict l iengaste. Bezirk 
Süd. Zimmer 2 : SamoastraBe, Sicdlergasse , StleBergasse, Togos t raße ; Zimmer 4 : 
Velt-Stoß-Straßc, Weldcngassc, Wicscnwcg, WlßmannstraBe. Bezirk Nord. Zimmer 1: 
MUhlengasse bis Wassers t raBe. 

Die Zusatzseilenkarten lür Kinder bis zum 8. Lebensjahr werden In der gleichen 
Zell Im Zimmer 1 abgegeben. Für a l le anderen Zwecke bleiben die Büros vom 
29. 9. bis einschließlich 2 . 10. geschlossen. In dringenden Fällen (Eheschließungen, 
l i . im-rl . i l lc usw.) sind die Büros In der Zell von 17 bis 18 Uhr geOItnet. — Die 
Ausgabe der Reisemarken und Urlauberkar ten erfolgt wie bisher. Pablanlce, den 
26 . September 1942. Der Bürgermeister . 

Der Regierungspräsident Litzmannstadt 
Betr • Meldoplllchl der ElgentUmor und Halter von Krattlahrzeugcn. Ich habe 

Veranlassung, aul genaue Einhaltung der Vorschritt des § 27 der Straßenverkehrs-
^ l a s su i ig so runung vom 13. November 1937 (ROBI. I S. 215) hinzuweisen. 
Danach müssen alle Kralt lahrzeugc bei der zuständigen Zulassungsslel le angemeldet 
sein ohne Rücksicht daraul , ob sie bewinkclt sind oder nicht. Die Zulassungs
stellen sind angehal ten, bei Verstößen gegen diese Vorsclirilt unnachsichtlich s t ra-
Icnd einzuschreiten. Lltzmannstadt , den 2 3 . 9. 1042. In Vertretung: gez. Dr. Moser. 

Der Polizeipräsident Lltzmannstadt 
Unter den Pterdcbeständcn a) des Alfons Drcßicr. Heers t raße 163, b) der 

Firma Patzer & C o , MelsterliausstraBe 144, Ist die Räude ausgebrochen. Uber die 
Geholte wird die Sperre verhängt . Lltzmannstadt , den 22 . September 1842. 
Dei polizeiptätldeoL, 

Der Amtskommissar der Gemeinde Wldzew 
Bei dem Landwiit Allred Elchhorst tn Jadwlnln, Gemeinde Wldzew, Ist eine 

s l lbergraue Dogge zugelaufen. Der Eigentümer wird aulgclorder t , sich bis Diens
tag den 29 . September 1942, irüh 9 Uhr. bei Altred Eichhorst In Jadwlnln zu 
melden. Die Versteigerung des Hundes findet am Dienstag, dem 29. September 
1942, Irüh 9 Uhr, an Ort und Stelle s ta t t . Wldzew, den 26. September 1942 
Der Amtskommissar der . Ocmcinde Wldzew, Kreis Lask 

Der Oberbürgermeister Leslau 
Betr • St raßensperrung. Die Kallschcr Straße (Reichsstraße Nr. 78) In Lcsla 

zwischen Adolt-Hitler-Platz und Bahnholstraße wird ab 5. 10. 1942 bis aul weiteres 
tür den gesamten Fahrverkehr gesperr t . Umlahrt Uber Bahnholstraße — Hermann 
Oöring-Straße. Leslau, den 24. 9. 1942. Der Oberbürgermeister , S tadtbauamt. 

' "(Siehrr^auch Seite V> 

IBUCHHALTUNG! BOWlo 

Lohn-Durchuhreibebuchhaltung 

0. R. PFEIFFER 
b e h ö r d l i c h genehmigte r 
Organ i sa to r Im BUrowesen 

Lltzmannstadt 
Straße d. 8. Armee 22 . Ruf 166-83 

Sanitären Bedarf.,, 
dann 

Ru! 118-18 und 118-81 
Sanitatshaus und Laborbedarf 

Arvid V.Scheffel 
Adolf-Hitler-Straße 81 

Zur sofortigen 
Lieferung abzugeben: 

2 Waggon Klefern-LIchtstan-
gen 7—14 m lang Imprägniert, 
frei Lager Schulltz bei Bromberg 
E. H ü b n e r , Holzgeschäft , 
Posen, Luisonstr. 11, Ruf 9197 

Zuchtvieh-
Absatzveransfattung 

O p p e l n 
Donnerstag, den 1. Oktober 

11 Uhr 34 rotbt. Bullen. 3 rotbt. 
Kühe und Kalben, 32 schwbt 
Bullen, 25 Kühe und Kalben 
zum Teil aus dem Zuchtgebiet 

Lüneburg. 
Portonon aus Niicrrgiiliicten Ist (Ins 
Betroten dOB Auktioriaplntvea unter 
sagt . Kata loge und Aukxuftitiorutiing 
durch d ie Tiemic l i lu tn le r . den Lan
desverband fjoiilesltcher HiwleritUcU-

tor, BniKlnn |A, Fernruf : 852 54, 

I 
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